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Der Bezug gilt

Donnerstag, den 19. Januar 1939

Franzöſiſche Regierung lehnt Forderung der Nee ten
kriegskreiber nach Heffnung der Grenze ab
Auch Alllee und der engliſche Kommuniſtenhäupkling bei Chamberlain abgeblitzt Der Premier

nicht zu ſprechen Feſthalten an der Nichteinmiſchungspolitik Jtalien und Deutſchland warnen

Paris, 18. Januar. (Eig. Meld.) Die
franzöſiſche Regierung hat in ihrer Mittwoch
ſitzung beſchloſſen, die Forderung der Kriegs

treiber nach Oeffnung der franzöſch ſpaniſchen
Grenze abzulehnen und die Nichteinmiſchungs

politik in engſter Zuſammenarbeit mit Eng
land fortzuſetzen. Das Kabinett billigte weiter
eine am Freitag dem Parlament vorzutragende

Erklärung des Außenminiſters, in der das
Drängen der Linken (alſo der verantwortungs

loſen Kriegshetzer) nach franzöſiſcher Hilfe für

die ſpaniſchen Bolſchewiſten entſchieden zurück
gewieſen wird.

Die Kommuniſten führen ihre Propaganda
kampagne für eine Jntervention Frankreichs

zugunſten von Rotſpanien weiter. Sie hielten
am Mittwochabend im Winterſportpalaſt eine
Maſſenverſammlung ab, in der eine die Unter
ſtützung Rotſpaniens verlangende Reſolution
angenommen wurde.

Auch der berüchtigte Fraktionsführer der
engliſchen Arbeiterpartei im Unterhaus,
Attlee, hat Chamberlain in einem Brief
um ſofortige Einberufung des Parlamentes
zwecks Erörterung der Lage in Spanien er
fucht. Weiter forderte Attlee, daß Rotſpanien
jetzt das Recht zum Ankauf von Waffen er
halten ſollte, da die Nichteinmiſchung „jetzt ein
Mittel geworden iſt, das es der ſpaniſchen
Regierung unmöglich mache ſich gegen den
Angriff einer ausländiſchen Macht zu ver
teidigen“ Chamberlain hat den Brief
bereits beantwortet. Er hat darin erklärt, daß
er außerſtande ſei, dem Erſuchen Attlees
nachzukommen.

Der Generalſekretär der kommu
niſtiſchen Partei Englands verſuchte
ebenfalls noch vor der Kabinettsſitzung
Premierminiſter Chamberlain zu ſprechen. Es
wurde ihm j. doch bedeutet, daß Chamberlain
ihn nicht empfangen könne. Man nimmt an,
daß er einen Vorſtoß in der ſpaniſchen Frage
unternehmen wollte.

Der türkiſche General Mafi Tinaz iſt
als Nachfolger des Generals Kazim Ozalp zum
türkiſchen Kriegsminiſter ernannt worden. Der
Rücktritt des bisherigen Kriegsminiſters wird

mit den Transporten von Flugzeugen
nach Rotſpanien in Verbindung gebracht.

Die letzten verzweifelten, jetzt als ge
ſcheitert anzuſehenden Anſtrengungen
der franzöſiſchen Kriegsparteien, Rotſpanien
noch in letzter Stunde mit Hilfe einer groß
angelegten Aktion zu retten. werden in
italieniſchen politiſchen Kreiſen mit ge
laſſener. Skepſis beurteilt. Man weiſt darauf
hin, daß eine ſolche Aktion angeſichts der ent
ſcheidenden Siege Francos reichlich verſpätet
kommen würde, daß aber, wenn ein Verſuch in
dieſer Richtung tatſächlich unternommen werden
ſollte, Jtalien ſich nicht mehr länger an die
ohnehin längſt unwirkſam gewordenen Nicht
eiwmiſchungsabmachungen halten
würde. Man verweiſt in dieſem Zuſammen
hang erneut auf die hochoffiziöſe Note der
Jnformazione Diplomatica“. die in unzwei

deutiger Weiſe vor einer ſolchen Jntervention
zugunſten Rotſpaniens gewarnt habe und ver
zeichnet mit lebhafter Genugtuung die Stellung
nahme der Deutſchen Diplomatiſch-Poli
tiſchen Korreſpondenz und die Haltung der
deutſchen Preſſe die zeige. daß auch in
dieſer für den europäiſchen Frieden ſo wichtigen
Frage die Achſenmächte ſolidariſch ſind.

Keuer Bombenanſchlag rechtzeitig entdeckt
Die Affentate werclen noch längere Zeit an dauern Polizei findet bei Houssuchungen
Explosivstoffe uncl offen Fieberhafte Fahnclung nach den Tätern 7 Personen verhaftet

London, 18. Januar. (Eig. Meld.) Ganz
England ſteht immer noch im Zeichen der ge
heimnisvollen Bombenanſchläge, die bisher
noch nicht aufgeklärt werden konnten. Die

urcht unter der Bevölkerung wächſt von
Stunde zu Stunde, da die britiſche Polizei
erfahren hat, daß die Anſchläge noch längere
eit andauern werden. Jn der Nähe von
ancheſter wurden in der Nacht zum Mittwoch

von einem Ziviliſten drei Sack Dynamit und
Felignit im Gewicht von etwa 112 engliſchen

fund entdeckt.

Die gefährliche Ladung wurde an einem
rieſigen Leitungsmaſt am Üfer des Mancheſter
Schiffahrtskanals bei Barton gefunden. Zu
nächſt fand der Ziviliſt eine Alarmglocke in
er Nähe des Leitungsmaſtes. über den die

HauptStromzufuhr von Mancheſter nach
arrington geleitet wird. Die ſofort ver

Jüngſter Offizierslehrgang bei
ſeinem Oberſten Befehlshaber

Berlin, 18. Januar. Der Führer und
erſte Befehlshaber der Wehrmacht empfing
t Mittwochnachmittag in Anweſenheit der
d Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile und

S Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
In Lentnante des Offiziersjahrganges 1938 von

r. Kriegsmarine und Luftwaffe.
gn längeren Ausfüi an usführungen ſprach dere in der Moſaikhalle der neuen Reichs

und J ſeinen Leutnanten über Pflichten
großen ben des deutſchen Offiziers in der
Anſragen Wehrmacht. Jm Anſchluß an die
Gäſte de des Führers waren alle Leutnante

eihslangte, drers in den Räumen der neuen

ſtändigte Polizei eilte in Schnellwagen an die
Fundſtelle, um die Ermittlungen aufzunehmen.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Alarmuhr
auf 6.00 Uhr morgens eingeſtellt, aber bei
12.35 Uhr ſtehen geblieben war. Die
Polizei ſchnitt ſofort die Drähte durch und
übermittelte den ganzen Fund auf ſchnellſtem
Wege dem Jnnenminiſterium in London. Eine
Exploſion an dieſer Stelle würde zweifellos
die Schiffahrt auf dem Kanal ernſtlich ge
fährdet haben, ganz abgeſehen von der Unter
e der Stromzufuhr in einem größeren

ebiet.

Jm übrigen werden ſieben Agenten der
JriſchRepublikaniſchen Armee, denen man
offenbar auf die Spur gekommen iſt, in ganz
England geſucht. Jm Regierungsviertel
Londons waren am Mittwoch beſondere Vor
kehrungen getroffen worden, um den Mini-
ſtern, die zur Kabinettsſitzung in der Downing
Street vorfuhren, den nötigen Schutz zu ge
währen. Auch bei der Eiſenbahn wird alles
getan, um Attentate zu. verhindern. Reſerve
polizeti und Bahnpolizei überwachen alle
lebens wichtigen Stellen. Liverpool, das eine
ſtarke iriſche Bevölkerung hat, wird beſonders
ſtreng überwacht. Alle nach Jrland abfahren
den Schiffe werden nach den ſieben iriſchen
Agenten durchſucht, deren Namen und genaue
Beſchreibungen an alle Polizeiſtationen im
Lande gefunkt worden ſind.

Durch die Straßen Londons fahren laufend
Polizeifunkwagen, deren Beſatzung aus be
ſonders ausgewählten Beamten beſteht. die mit
Feuerwaffen ausgerüſtet ſind und mit dem
Polizeipräſidium in ſtändiger Verbindung
ſtehen. Die Erwartung, daß weitere Bomben
attentate folgen werden, berüht aüch auf einer
polizeilichen Mitteilung. wonach am ver
gangenen Sonntag 16 Jren mit Gepäckſtücken,
in denen man Bomben vermutet, an Bord des
Dampfers Duke of Lancaſter“ aus Belfaſt in
Heyſham (Lancaſhire) eingetroffen ſind und

von dort aus ſofort die Weiterreiſe nach ver
ſchiedenen über ganz England verteilten
Städten angetreten haben.

Die Sucher nach den Verübern des Bomben
anſchlags von Southwark am Montag dauert
noch fort: man hat in Erfahrung gebracht. daß
wenige Stunden vor der Exploſion 3 unbe
kannte Männer ſich in einem kleinen Hotel am
Strand in London aufgehalten haben. Auf die
Rückkehr dieſer Männer warteten in der Nacht
zum Mittwoch bewaffnete Detektive vor dem
Hoteleingang. Das Zimmer, in dem die drei
Unbekannten, die angeblich Jren waren, ge
wohnt haben. wurde von der Polizei durch
ſucht. Jm übrigen liegt die Ausſage eines
TaxiChauffeurs vor, er habe die drei Männer
eine Stunde vor der Bombenexploſion in die
nahegelegene Villiersſtreet gefahren, wo ſie mit
ſehen anderen Anbekannten zuſammengetroffen
eien. z

Jn Zuſammenhang mit den Bomben
anſchlägen ſind jetzt in London ſieben
Perſonen in Unterſuchungshaft
genommen worden. Sie wurden dem Polizei
gefängnis zugeführt, wo ſie entſprechend dem
engliſchen Geſetz eine Woche feſtgehalten
werden können, um dann entweder entlaſſen
oder aber vor Gericht geſtellt zu werden. Die
Verhaftungen erfolgen, weil Schußwaffen oder
Exploſivſtoffe in ihrem Beſitz waren. Sie
wurden im Verlauf einer großen Polizeiaktion
durchgeführt, die in den frühen Morgenſtunden
des Mittwoch ſtattfand und an der über
300 Detektive teilnahmen. Durch dieſe Aktion
ſollte vor allem feſtgeſtellt werden, ob eine
Zentrale vorhanden iſt, die die Bomben ge
liefert hat, doch iſt ein diesbezügliches Er
gebnis nicht bekannt geworden.

Jn Birmingham und Warwickſhire iſt für
alle Polizeibeamten der Urlaub geſperrt
worden, während der neue Flughafen Dublin
in Cellonſton unter ſtarke polizeiliche Be
wachung geſtellt wurde

Präsident des Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschlands

Jn dieſen Wochen, vom 12. bis 28, Januar
1939, behandelt das „Reichsinſtitut für Ge
ſchichte des neuen Deutſchlands in einer großen
Vortragsreihe an der Univerſität Berlin die
Judenfrage. Es mag heute ſchon faſt ſelbſt
verſtändlich erſcheinen daß auch die deutſche
Wiſſenſchaft in dieſer Weiſe ihren Beitrag
leiſtet zum großen Kampf des neuen Deutſch
lands gegen das internationale Judentum. Und
doch liegt erſt wenige Jahre die Zeit zurück, wo
über der deutſchen wie über der geſamten inter
nationalen Wiſſenſchaft jenes ungeſchriebene
Gebot des liberalen Zeitalters lag, wonach
ſchon die Erwähnung einer Judenfrage als ein
Sakrileg gegen die „Bildung“ und die „Kultur“
erſchien.

Wenn die liberale Wiſſenſchaft jener ver
gangenen Zeit nicht von der Judenfrage ſprach,
ſo berief ſie ſich zur Begründung dieſer Ent
haltſamkeit auf die ſogenannte wiſſenſchaftliche
„Objektivität“. Aber ſelten hat ſich die Brüchtg-
keit dieſer „Objektivität“ kraſſer enthüllt als
an dieſem Beiſpiel. Denn eine wirkliche „Objek
tivität“, das heißt eine wirkliche wiſſenſchaft
liche Wahrhaftigkeit und Gewiſſenhaftigkeit,
hätte ja gerade die eingehende Unterſuchung
eines ſo wichtigen hiſtoriſchen „Objekts“ wie
der Judenfrage erfordert. Da aber dieſes
wiſſenſchaftliche Objekt zugleich zu den mäch
tigſten handelnden Subjekten der riheſni
gehörte, da es in den hohen Tribunglen der
Tages und Zeitſchriftenpreſſe, der Verlage
und literariſchen Geſellſchaften, der Salons und
der Maſſenverſammlungen ſein Richtſchwert
ſchwang, ſo ſchlug jene Wiſſenſchaft einen
ſcheuen Bogen um das gefährliche Objekt. Die
liberale wurde auch in der Juden
frage eine Magd der liberalen Politik. Aber
ebenſo wie eine feige Politik mit einer feigen
Wiſſenſchaft Hand in Hand ging, ſo erhob ſich
auch gleichzeitig mit der tapferen Politik der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung eine neue
Wiſſenſchaft, die in ſich ſelbſt wieder hatte er
leben dürfen, daß es keine echte Erkenntnis
gibt ohne Mut und ohne Einſatz des ganzen
Menſchen.

Als die Revolution von 1933 die Macht
des Judentums in Deutſchland zerbrach, da
ergab ſich auch in der Wiſſenſchaft die Möglich
keit, die Erforſchung der Judenfrage in
breiteſtem Rahmen aufzunehmen und alle
dafür zur Verfügung ſtehenden Einzelenergien
in einer oder wenigſtens um eine wiſſen
ſchaftliche Zentralin ſt an z zu
ſammeln. Dieſen Weg beſchritt im Herbſt 1935
das „Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen
Deutſchlands“. Es muß hier eines betont
werden: So wie der Antiſemitismus im
Rahmen des vom raſſiſchvölkiſchen Gedanken
her beſtimmten nationalſozialiſtiſchen Pro
gramms nur einen Teil darſtellt, ſo war und
iſt auch die Judenforſchung nur ein Teil in
der nationalſozialiſtiſchen Geſamterneuerung
der deutſchen Wiſſenſchaft. Genau ſo, wie in
der Politik die nur antiſemitiſchen Parteien,
Gruppen und Strömungen des 19. und 20. Jahr
hunderts ſämtlich ſcheiterten weil ſich eben
ein Volks und Staatsweſen nur aus einer
großen Geſamtkonzeption heraus erneuern läßt,
genau ſo würde eine Erforſchung der Juden
frage ſcheitern, die ſich aus der Geſamtheit der
National- und Weltgeſchichte ſeparieren wollte.
Das Judentum iſt eines der großen negativen
Prinzipien der Weltgeſchichte, es iſt alſo nur
denkbar als der Paraſit im poſitiven Gegen
prinzip. So wenig etwa Judas Jſcharioth
ſamt ſeinen dreißig Silberlingen und ſamt dem
Strick, an dem er ſich zuletzt erhängte, ver
ſtanden werden kann. ohne den Herrn, deſſen
Gemeinſchaft er hohnlächelnd verriet und
deſſen Antlitz ihn doch verfolgte bis zur letzten
Stunde, ſo wenig kann jene Nachtſeite
der Geſchichte, die ſich Judentum nennt, ver
ſtanden werden ohne ſeine Einordnung in die
Geſamtheit eines geſchichtlichen Prozeſſes,
in dem Gott und der Satan, Schöpfung und
Zerſetzung in ewigem Ringkampf liegen. Auf
unſere Situation angewandt hieß das: weil
das „Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen
Deutſchlands“ der große Mittelpunkt der
nationalſozigliſtiſchen Erneuerung der ge
ſamten Geſchichtswiſſenſchaft war. deshalb
mußte es zugleich der große Mittelpunkt für
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die Erforſchung der Geſchichte der Judenfrage
werden.

Wie auf allen anderen Gebieten, ſo haben
wir auch auf dem Gebiet der Judenfrage den
Grundſatz verfolgt, eine Gemeinſchaft von her
vorragenden Fachleuten aller Fakultäten auf ein großes Ziel anzuſetzen; poli
tiſche Hiſtoriker wie ich ſelbſt, wie Karl
Richard Ganzer, Erich Botzenhart, Kleo Pleyer,
ſtehen neben Theologen wie Gerhard Kittel,
Semitiſten wie Karl Georg gen neben
Raſſenbiologen wie Otmar von Verſchuer und
Bevölkerungswiſſenſchaftlern wie Friedrich
Burgdörfer, Philoſophen wie Hans Alfred
Grunsky und Max Wuündt neben Naturwiſſen
ten wie Philipp Lenard. Alljährlich tritt
ieſer Kreis im Großen Senatsſaal der Ani

verſität München zu einer dreitägigen Vor
trags und Arbeitstagung zuſammen; alljähr
lich werden ſeine Arbeitsergebniſſe in den
„Forſchungen zur Judenfrage“ veröffentlicht.
Bisher liegen drei ſtattliche Bände dieſer „For
ſchüngen“, dazu ein erſter Band einer „Biblio
graphie zur Geſchichte der Judenfrage“ vor. Jn
nächſter Zeit werden aus der Feder des
Tübinger Forſchers und Dozenten Dr. Karl
Georg Kuhn zwei weitere Schriften Die
Judenfrage als weltgeſchichtliches Problem“
und Der Talmud“ erſcheinen.

er wetig iſt, wie bekannt, unſer Plan,
im Rahmen des Reichsinſtituts für Geſchichte
des neuen Deutſchlands in München die größte
europäiſche Bücherei zur Geſchichte der
Judenfrage zu ſchaffen, im vergangenen Jahr
durch die Bewilligung ausreichender Sonder
mittel des Reiches ſeiner praktiſchen Ver
wirklichung zugeführt worden. Es ſteht zu
hoffen daß auch der gangbare Weg gefunden
wird, um der in Frankfurt am Main vor 1933
von den Juden geſchaffenen, vor allem
hebräiſche und altjüdiſche Beſtände umfaſſenden
Judaica-Bücherei zu einer wiſſenſchaftlichen
Auswertung im Zuſammenhang mit der
großen Forſchungsarbeit des Reichsinſtituts
für Geſchichte des neuen Deutſchlands zu ver
helfen. Der von uns in dieſen Wochen zum
erſten Male beſchrittene Weg einer öffentlichen
Auswertung unſerer Judenforſchungen in
großen, die geſamte deutſche Oeffentlichkeiterreichenden Kundgebungen wird auch
in Zukunft von Zeit zu Zeit beſchritten
werden. Dieſer Weg führt keineswegs vom
Weg einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Arbeit ab.
Er gibt uns lediglich die Möglichkeit, die
Ergebniſſe ſtreng wiſſenſchaftlicher Arbeit
unmittelbar für den Kampf unſerer Nation
zur Verfügung zu ſtellen und gleichzeitig die
Lebendigkeit unſerer eigenen Arbeitsweiſe am
Kontakt mit dem öffentlichen Leben immer
wieder zu überprüfen.

Wir geben uns keineswegs dem welt
freinden ünd anmaßenden Glauben hin, als
ob der politiſche Machtkampf um die Juden
frage jemals durch wiſſenſchaftliche Forſchungen
entſchieden werden könnte. Nur kränkliche
Jntelhbektuelle könnten es vergeſſen daß
die deutſche Judenfrage durch den Anſturm
einer großen Maſſenbewegung entſchieden und
daß der Kampf um die vom Juden geführten
roten Maſſen nicht mit wiſſenſchaftlicher
Methodik gewonnen wurde, ſondern mit der
brutalen Willenskraft und dem rückſichtsloſen
Mut des Agitators und Kämpfers. Auch die
internationale Judenfrage, die ſich heute noch
ſtellt, wird in erſter Linie im politiſchen
Machtkampf entſchieden werden.

Aber damit iſt nicht geſagt, daß dieſer
Kämpf um eine Löſung der internationalen
Judenfrage der Hilfe der Wiſſenſchaft ent
behren müſſe oder dürfe. Gerade unſere
deutſche Wiſſenſchaft kann den
Stoß mitten ins Herz der gegneri-
ſchen Jdeologie führen. Jener weſt

Barcelona geht auf die dritte Linie zurück
General Voſino erobert Pons Mordltaten der Rofen vor dem Abzug aus Cerberq

UP. Burgos, 18. Januar. (Eig. Meld.)
Die FrancoTruppen haben am Mittwoch die
am Nordabſchnitt der katalaniſchen Front,
65 Kilometer von Lerida entfernt gelegene
Stadt Pons eingenommen, die von dem Gegner
vergeblich erbittert verteidigt worden war. Der
Ober kommandeur dieſes Abſchnittes iſt General
Valino.

Am Südabſchnitt überſchritt die
NavarraArmee den GayaFluß und beſetzte
den Ort Vall Eſpinoſa ſowie öſtlich davon die
Höhen von Lloſas und Jeſus, von wo aus die
Nationalen den Ort Santa Perpetuga und die
Straße Tarragona Jgualada kontrollieren
können. Gleichzeitig konnten die an der Straße
von Tarragona--Vendrell vorrückenden Ab

teilungen leichte arten ihrer Stellungen
durchführen. Jm entrum der Front
wurden in der von Cerbera nach Jgualada
führenden Straße die Orte Caldellorens und
Caldellante eingenommen.

Die Heerführung der Roten, die zumal im
Südabſchnitt der Front als vollkommen
diſziplinloſer Haufen davonlaufen, konzentriert
ihre Aufmerkſamkeit bereits auf die dritte
Verteidigungslinie, die außer den
unmittelbar vor Barcelona ſelbſt verlaufenden
Stellungen noch die eig widerſtandsfähige
ſein ſoll. Doch ſoll ſelbſt dieſe Linie ſtrecken
weiſe nur aus Schützengräben beſtehen, die
ſchnell ausgehoben und nicht einmal
mit Sandſäcken verſehen wurden. Man rechnet

Cſaky auf dem Wege nach Budapeſt
Altbhewährte Freundschaft zwischen beiden Ländern weiterhin vertieft

Berlin, 18. Januar. Der ungariſche
Außenminiſter Graf Cſaky hat mit den Herren
ſeiner Begleitung am Mittwochmittag die Rück
reiſe nach Budapeſt angetreten. Die Unter
haltungen, die er in Verlin gehabt hat,
wurden in freundſchaftlichem, offenem Geiſt
geführt und ergaben, daß die altbewährte
a e zwiſchen beiden Ländern weiter
in vertieft werden ſoll. Graf Cſaky hatte am

Dienstag um 17 Uhr auch eine einſtündige
Unterhaltung mit dem Stellvertreter des
Führers über Fragen der deutſchen Volks
gruppe in Ungarn.

Der ungariſche Miniſter hat nach zwei
tägigem Aufenthalt die Reichshauptſtadt
wieder verlaſſen. Der Führer hat den un
gariſchen Staatsmann am 16. dieſes Monats
empfangen. Ferner hatte Graf Cſaky mehrere
eingehende Ausſprachen mit dem Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop. Er hatte
Gelegenheit, führende Männer von Partei und
Staat bei den verſchiedenen zu ſeinen Ehren
gegebenen Veranſtaltungen zu ſprechen. Am
Dienstag ſtattete er Generalfeldmarſchall
Göring und Rudolf Heß einen Beſuch ab.

Die geführten Unterhaltungen mit dem
Reichsminiſter des Auswärtigen gaben dem
ungariſchen Gaſt Gelegenheit, ſich über alle
das Deutſch ungariſche Verhältnis berührenden
Fragen eingehend auszuſprechen. Die Anter
haltungen wurden in freundſchaftlichem,
offenem- Geiſt geführt und ergaben, daß die
Anſichten über die zu führende Außenpolitik
völlig übereinſtimmen, und daß die alt-
bewährte Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern
weiterhin vertieft werden ſoll. Es wurde
erneut feſtgeſtellt, daß die enge Verbundenheit
des Deutſchen Reiches mit Ungarn in gleicher
Weiſe wie die engen ungariſch italieniſchen

Beziehungen die beſte Gewähr für die Fort
entwicklung des europäiſchen Befriedungs
werkes darſtellen.

Graf Cſaky ſelbſt gab nach den Be
ſprechungen eine Erklärung ab, in der es
u. g. heißt: „Mein Berliner Aufenthalt ver
ſchafft mir viel Freude und Befriedigung.

weil ich mich auf deutſchem Boden
efand und wieder einmal Zeuge des pul-

ſierenden Lebens des mächtigen Dritten Reiches
und der ganz außerordentlichen Entwicklung
ſeiner wunderſchönen Hauptſtadt ſein konnte
Befriedigung, weil meine Unterredungen in
Berlin ſich in einer äußerſt herzlichen und
ganz wolkenloſen Atmoſphäre be
wegten. Daher konnte ihr Reſultat natürlicher
weiſe auch nichts anderes ſein als die Feſt
ſtellung einer der engen Verbundenheit unſerer
beiden Länder angemeſſenen harmoniſchen Zu
ſammenarbeit. Dieſe auf gegenſeitiges Ver
trauen aufgebaute Zuſammenarbeit, die nicht
getrübt werden ſoll, hat bereits in der nahen
Vergangenheit ihre Früchte getragen, ſie wird
Früchte tragen auch in der Zukunft der weiteren
Befriedung der Völker Europas

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich darauf
hinweiſen, wie ich mit Bedauern ſehe, eine
gewiſſe Preſſe in Weſteuropa, ſo
wie es bei faſt jeder Auslandsreiſe unga
riſcher Miniſter geſchah, wieder einmal den
Verſuch gemacht hat, meinem jetzigen Beſuch in
Deutſchland eine Bedeutung zu unterſchieben,
die den ſichtbaren Zweck verfolgt das Ver
hältnis zwiſchen Ungarn und ſeinen Nachbarn
zu trüben. Dieſe Störungsverſuche ſind um ſo
auffallender, als dieſe Preſſe wiſſen müßte, daß
das Ziel Ungarns ebenſo wie das Deutſch
lands die Erhaltung des Friedens und die
Anbahnung guter bzw. normaler nachbarlicher
Beziehungen mit den angrenzenden Staaten iſt.

liche Liberalismus, der uns heute moraliſch
einzukreiſen verſucht, tut dies im Namen der
Objektivität, der Aufklärung, des Fortſchritts.
Dieſer moraliſchen Offenſive gegenüber gilt die
alte Schlachtenregel, daß der Angriff die beſte
Verteidigung ſei. Und ſo haben wir der
deutſchen Wiſſenſchaft das Signal zum Angriff
gegeben gegen jene weſtliche Jdeologie, das

Signal zum Angriff mit den eigenſten Mitteln
des Gegners, mit den Mitteln der unerbitt
lichen wiſſenſchaftlichen Methode und Kritik.
Jndem wir dieſe Waffen ſchärfen und eine
geiſtige Truppe in dieſen Waffen üben, dienen
wir der moraliſchen Aufrüſtung unſerer Nation
in ihrem großen Kampf gegen den internatio
nalen jüdiſchen Feind.

daher auch mit einer ſchnellen Weber
win dung dieſer Stellungen, obwohl ſie ein
Reihe von ſtarken Punkten aufweiſen.

Wie jetzt bekannt wird, befinden ſich unter
der Unzahl von Gefangenen der letzten Tat
ein ſowjetſpaniſcher Brigadekommandeur, ein
berüchtigter bolſchewiſtiſcher G P U. Sp i el
ſowie zahlreiche rote „höhere Offiziere“.

Auch während der letzten beiden Tage ha
die nationale Luftwaffe eine ſeht
rege Tätigkeit entfaltet. Nach einer aus
giebigen Bombardierung militäriſcher Zielg
im Hafen Barcelonas unterſtützten die Fliege
in erſter Linie die Tätigkeit der Armeen au
der Erde. Ganz beſonders taten ſich aber die
Jagdflieger hervor, die wiederholt Nach
ſchubkolonnen der Roten unter Feuer nahmen
und die artzznne zerſtörten. Vier ſowjet
ſpaniſche Jagdflugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Vor dem Eintreffen der Nationalen in der
Stadt Cerbera haben die Roten, wie erſt
tet bekannt wird, mehr als 100 Einwohner
er Stadt ermordet, darunter zahlreiche

Jnſaſſen eines Prieſterſeminars. Ein penſio
nierter Offizier der Jivilgarde wurde von den
roten Beſtien lebendigen Leibes verbrannt
das gleiche Schickſal erlikt ein 80jähriger MannUnter den Ermordeten befinden ſich faſt dur

weg bekannte Gelehrte, die als
Penſtionäre in Cerbera lebten. Lediglich das
überraſchende Eindringen der nationalen
Truppen in Cerbera hat größere Be
Greueltaten ſowie die völlige ger runß
lebens wichtigen Anlagen verhindert.

S

„Präſident der Republik und
des franzöſiſchen Jmperinums“

UP. Paris, 18. Januar. (Eig. Meld.
Der rechtsparteiliche Abgeordnete Andr
Daher hat in der franzöſiſchen Kammer einen
Antrag eingebracht, der die Aenderung des
Titels des franzöſiſchen Staatspräſidenten in
„Präſident der Republik und des franzöſi
ſchen Jmperinums“ vorſchlägt.

Verlobung jedes HJ.-Führers

genehmigungspflichtig
Der ReichsjugendeBerlin, 18. Januar.

führer hat angeordnet, daß jeder H
Führer bisher war nur das obere Führer
korps von dieſer Anordnung betroffen vor
ſeiner Verlobung die Genehmigungdes Reichsjugendführers einholen muß die

wieder von einem Gutachten des ar
über die geſundheitliche und erbgefundheit 7
Ehetauglichkeit der Brautleute al
hängig iſt.

Chwalkovſky kommt nach Berlin
Berlin, 18. Januar. Der tſchechoſlowakiſche

Außenminiſter
Sonnabend, dem 21. Januar, zu einem kurzen
Aufenthalt in Berlin eintreffen, um mit dem
Reichsminiſter des Auswärtigen, von Ribben
trop, Beſprechungen zu führen.

W wollen lein ein einig Volk Was wir in Rampk

und Arbeit gewonnen, das halten wir kelt!

Otto von Blsmarck

Mireißender Schiller in Berlin
Marianne Hoppe als Jungfrau von Orleans

MNZ Zu einer mitreißenden Darſtellung
führte Lothar Müthel das Enſemble der Staat
lichen Schauſpiele Berlin in ſeiner Jnſzenierung
der „Jungfrau von Orleans“. Das
lodernde Feuer des Nationalgefühls, mit dem
Schiller ſein dichteriſches Pathos entzündet,
ſchlug auf die Zuſchauer über, unter denen ſich
auch Generalfeldmarſchall Hermann Göring be
fand. Stürmiſche Begeiſterung begleitete die
dramatiſch geſteigerten Szenen bis zu dem Tod
der Jungfrau, den Schiller mit überirdiſcher
Zartheit verklärt.

Lothar Müthel hatte der Aufführung jeden
Naturalismus ferngehalten. Holzſchnittartig
waren die Bühnenbilder Traugolt Müllers
ſtiliſiert, die ähnlich wie vorher ſchon beim
„Richard III ohne Rundhorizont arbeiteten
und das ganze tiefe Rechteck öffneten. Eine
herrliche Nachbildung des Portals der Kathe
drale von Reims ſicherte der Kataſtrophe des
Dramas die monumentale Wirkung, deren
ſymboliſcher Hintergrund von einer dämoniſch
bewegten Führung der Maſſen unterſtrichen
wurde.

Die Jungfrau von Orleans war Marianne
Hoppe. Sie liebäugelte nicht wie viele
moderne Darſtellerinnen der Rolle mit dem
real geſehenen „Mädchen Johanna“ bei Shaw,
aber ſie hütete ſich ebenſo vor künſtlichen Stelzen
der Heroine. Mit herber Fraulichkeit entwickelte
ſie dieſe Geſtalt, deren Heldentum durch ihren
bezwingenden Ausdruck zu einer viſionären Er
ſcheinung wurde. Die herrlichen Monologe des
Schauſpiels wurden zu erregenden Höhepunkten
der idegliſtiſchen Gedankenwelt des Dichters,

von der Marianne Hoppe mit ihrer ganzen
gläubigen Jnbrunſt erfüllt war.

Als ſtolzer Anwalt Schillers warf Paul
Hartmann bei dem Grafen Dunois das flam
mende Pathos ſeiner Sprache in die Waag-
ſchale. Strahlende Fanfaren waren ſeine Sätze,
die das Publikum zu Opationen hinriß. Fred
Liewehr taſtete die Geſtalt Karls VII. vor
ſatig ab, und folgte der menſchlichen be
ründeten Linie des Dichters. Marianne
oppenhöfer trug als Königin-Mutter unter

dem Rock den Harniſch, ohne die abſcheulichen
Züge des Laſters dieſer Figur einzuſchnüren.Lola Müthel war eine durch ihre Schlichtheit

bezaubernde Agnes Sorel, Walter Franck
meißelte als Talbot den kantigen Trotz des
engliſchen Feldherrn heraus. Walter Werner,
Paul Bildt, H. J. Laubenthal, Günther Hadank
und H. Nikliſch ließen wichtige Einzelheiten
der dramatiſchen Ausſage nicht im Chargen
daſein ſchlummern. Der ſparſam eingeſetzten
Muſik Mark Lothars hätte man ein größeres
Aktionsfeld gewünſcht. Dr. Julius Friedrich.

Geſpräch mik Walter Hege
Mit dem Zeitraffer auf dem Parteitagsgelände

Profeſſor Walter Hege hat, wie wir
bereits berichteten, von Generalbauinſpek
tor Speer den Auftrag erhalten, photo
graphiſch und filmiſch den Werdegang der
Parteitagsbauten in Nürnberg feſtzuhalten.
Unſer Mitarbeiter ſprach mit Walter Hege.

Jn einer Reihe von Büchern und Kultur
filmen d Profeſſor Walter e bewieſen,
daß er ſeine Kamera wirkungsvo einzuſetzen
vermag. Auch bei ſeiner neuen Aufgabe wird
er von ſeinem großen Können Zeugnis ab
legen. Sein Großfilm zeigt aufs genaueſte die
einzelnen Phaſen der baulichen Entwicklung.
Er verfolgt den Werkſtein vom Steinbruch bis
zu dem Augenblick, wo er Säule, Sockel oder
Geſims geworden iſt. Die Betonierungen, die
Arbeiten bei den Verſchalungen, das Auf

wachſen der Wände und Faſſaden alles das
hält ſeine Kamera im einzelnen feſt.
Hege fährt mit den rieſigen Kränen an den

Baufronten entlang, er führt den Photo
apparat im Flugzeug über das Baugelände,
um das Geſamtbild zu erfaſſen. Er macht
nachts Aufnahmen mit künſtlichem Licht und
folgt mit dem Zeitraffer der Sonne um das
Bauwerk. Er zeigt wie beim Beſchreiten der
Treppen der Eindruck ſich ſteigert und ſpannt
das fertige Bauwerk im Lichte eines wolken
loſen Sommertages auf die Platte. Dem
Maurer wie dem Zimmermann bleibt ſeine
Kamera auf den Ferſen. Er ſieht aber nicht
allein die Hände, die das Material formen,
ſondern er ſchaltet in Großaufnahmen auch den
Menſchen ein, den deutſchen Arbeiter bei der
Arbeit.

Sein Film wird auch die gewaltigen Aus
maße der Nürnberger Bauten verdeutlichen.
Ein Beiſpiel: Der Eichenkranz auf der mäch-
tigen Haupttribüne des Zeppelinfeldes ſcheint
keine übergroße Ausdehnung zu beſitzen. Als
er durch einen neuen gleich großen aus
Bronze erſetzt wurde, nahm Hege dieſen Vor
gang in allen Einzelheiten auf. Dabei zeigte
ſich, daß ſchon Teile dieſes Kranzes eine
größere Höhe haben als ausgewachſene Men
ſchen. Solche Vergleiche laſſen das ungeübte
Auge die wahren baulichen Verhältniſſe er

kennen.
Eine Spielhandlung braucht ein ſolcher

Film nicht. Er geſtaltet ſich, wie Hege ſagt,
aus ſich ſelbſt heraus. Er wirkt ſchon allein
durch ſeine ſymphoniſche Fülle

Erich Traumann.

Kakholiſcher Akademikerverband verboken

Auf Grund der Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat
iſt von den zuſtändigen Stellen der katholi
ſche Akademikerverband mit ſoforti
ger Wirkung auf g. oben und jede Tätig
keit unterſagt worden, die den Verſuch einer
Fortſetzung oder Neugründung mit gleichen
oder ähnlichen Zielen darſtellt,

wird ausgebaut
Das Landestheater des Gaues Oberdonau

in Linz, in dem der Führer ſeine erſten
unvergeſſenen Bühneneindrücke empfing, ſoll
ſchon für die nächſte Spielzeit bedeutend er
weitert und umgebaut werden. Profeſſor
Linnebach, der techniſche Direktor der Bayri
ſchen Staatstheater und Vorſitzender der
deutſchen bühnentechniſchen Geſellſchaft, wurde

beauftragt, für das Landestheater eine mo
derne Drehbühne von 16 Meter Durchmeſſer
einzurichten.

vertieft. Der geſamte
200 000 RM. erfordern.

Das Landestheater des Gaues Oberdonau
in Linz, dieſe alte Kunſtſtätte der Oſtmark
hat für das deutſche Kulturleben die beſondere
Bedeutung, daß in ihr der junge Adolf Hitler
zum erſten Male bleibende künſtleriſche Ein
drücke empfing. Jn dem alten Barocktheater
erlebte er Aufführungen wie die des „Wil
helm Tell“ und des „Tannhäuſer Aber erſt
der Nationalſozialismus hat die Linie Bühne
zum wahren Volkstheater gemacht. egenüber
dem letzten Syſtemjahr hob ſich der u
beſuch üm 35 v. H., und zwar ausſchließli
im Einzelverkauf von Eintrittskarten. Dazu
nimmt die große Gemeinde von „Kraft dur
Wunnge noch zuſätzlich geſchloſſene Vor
tellungen ab. Da die Einnahmen der Theater
kaſſe im erſten nationalſozialiſtiſchen Spieljaht
um 25 v. über den Voranſchlag de
Theaterhaushaltes hinausgingen, werden
der neuen Spielzeit die Theaterausgaben
weſentlich erhöht. dem Umbau kommt eine
Steigerung aller ſogialen und künſtleriſchen
u eben Das Jugendtheater des Führet
oll dader Patenſtadt Adolf Hitlers ſeine große
kulturelle Miſſion erfüllen.

Chwalkovſky wird am

Wo der Führer, Wilhelm Tell“ erleble

Das Jugendtheater Adolf Hitler

Dazu wird der Orcheſterraum
Umbau wird etwa

urch als techniſch moderne Bühne in
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veförderungen in Heer, Marine und Lufkwaffe

pour-le-mérite- Flieger nd Korpstöhrer Christionsen zum Generol der Flieger, befördert
Berlin, 18. Januar. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat be
fördert:

Mit Wirkung vom 1. Dezember 1938 zu
perſten: den Oberſtleutnant des General

abes Freiherrn v. Funck; die Oberſtleutnante:
iplomingenieur Caſtorf und Bülowius.
Mit Wirkung vom 1. Januar 1939. Zu

Generaglleutnanten: die Generalmajore
Geib, Olbricht, Reinhardt. Zu General
maforen: die Oberſten Satow, Engelbrecht,
Mehnert, Kempf, Jahn, Buſchmann, von Vöck
mann, Reinecke, Paulus, Neuling, von Kno
helsdorff, zum Generalarzt: den Oberſt
atzt Dr. Meinardus, zum General
peterinär: den Oberſtveterinär Dr. Raths
mann; zu Oberſten die Oberſtleutnante:
ReumannSilkow, Buhle, Becker (Franz),
DiplomWirtſch. Hauger, von Blücher, von
Froddeck, Riedel, Freytag, Scholz, Hoßfeld,
Pflugbeil, Höcker, von Arnim (HarryBernd),
Diplomingenieur Hartmann (Wilhelm), Fau
lenbach, Henrici (Rudolf), Souchay, von Ein
edel, Diplomingenieur Werner (Günther),
öhricht, Schopper, Lucius, Eiſenſtück, Heſſelharth, Holzhauſen, Müller (Vingenz), Dec

mann, Breith, Peter (Emil), Kamenicky,
Pawel, Lancelle, Stephan, Perl-Mückenberger,
Jungermann, Geiger, Klemm.

Zum Oberſt (W): den Oberſtleutnant
Rudolph; zu Oberſtärzten: die Oberfeld
ärzte Dr. Lieſchke, Dr. Richter (Helmuth),
Dr. Apel, Dr. Graeter; zu Oberſtveteri-
nären: die Oberfeldveterinäre Dr. Hart-
mann (Hans) Dr. Wehrwein, Dr. Maus,
Dr. Langer, Dr. Gärtner.

Jn der Kriegsmarine: Zum Vize
admiral: den Konteradmiral Marſchall,
Befehlshaber der Panzerſchiffe; den Charak
ter als Vizegadmiral hat erhalten: der
Konteradmiral Wolf, Admiral der Kriegs
marinedienſtſtelle Hamburg. Weiter ſind be
fördert: Zum onteradmiral: der
Kapitän zur See Warzecha, Chef des Marine
wehramts im Oberkommando der Kriegs
marine; zu Kapitänen zur See: dieFregattenkapitäne Jörß, von Friedeburg, Roll
mann (5Heinrich), Flies.

Jn der Luftwaffe zu Generalen
der Flieger die Generalleutnante Volk
mann, Klepke, Chriſtianſen; zu General
majoren: die charakteriſierten General

mafore Schwub, von Stubenrauch, von Kotze;
die Oberſt en Schubert, Carlſen, Dipl.Volks
wirt Weigand, Cranz, Ritter, Siburg, Muß
hoff, Mahncke, Ritter von Mann Edler von
Tiechler, Lech, Bruch, Krocker, Kolb, Vierling,Schulz, Doerſtling, Coeler Pflugbeil, Suß

mann, Koch, Sommé, Ritter von Pohl,
Deßloch, Fiſcher, Haehnelt, Dr. Weißmann,
Witting.

Zu Oberſten die Oberſtleutnante
Schülze, Franz, Behrendt, Boettge, Krahmer,
re von Boenick, von Stutterheim, Fiſcher,
Funcke, Dip.Jng. Mälzer, Dr. Fiſſer, Müllker
Kahle, Dipl.-Jng. Rieſch, Tſchoeltſch, Seywald,
Müller (Gottlob), Bülowius, Kammhuber,
Köchly, Czech, v. Chamier-Glisczisky, Fütterer,
von ging Pfeiffer, Abernetty, Sattler,
Stapelberg, e Piſtorius, von Gerlach,
Dauber, Deunert, olff, Roeſch, Chriſtenn,
Weyert, Carganico, Bernhard, Nowak, Müller
(Fritz, Freiherr von Wan enheim; zu
Oberſtärzten: die Oberfeldärzte Dr.Knörr, Dr. Gebler, Dr. Sabersty Meuſſigbrodt,

Der Führer hat weiter den Leiter der
Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau, Major
Czimatis, zum Oberſtleutnant befördert.

Die Poſtſchutzformalionen ſtehen
Unferreclung mit Reichsposfminisfer Dr. Ohnesorge öber clie Gliecerung cles Postschutzes

Die Aufſtellung der Formationen des Poſt
ſchußes iſt jetzt zum Abſchluß gelangt. Reichs
poſtminiſter Dr. Ohneſorge, der Oberſte Leiter des
Poſtſchutzes, gewährte aus dieſem Anlaß einem
Mitarbeiter Unſerer Berliner Schriftleitung eine
Unterredung, an der auch die beiden engſten Mit
arbeiter des Reichspoſtminiſters, der organiſatoriſche
und poſtaliſche Leiter des Poſtſchutzes, Oberführer
für den Poſtſchutz Sonntag, und der militäriſche
Leiter des Poſtſchutzes, Major der Schutzpolizei
Kolm, als Verbindungsoffizier des Reichsführers
SS. und Chef der Deutſchen Polizei zum Reichs
poſtminiſter, deilnahmen. Reichspoſtminiſter Dr.
„Ohneſorge äußert ſich darin zum erſtenmal über
die Aufgabe und die Gliederung der in der
deutſchen Oeffentlichkeit noch völlig unbekannten
Formationen des Poſtſchutzes. Dem Ergebnis dieſer
Unterredung entnehmen wir aus der demnächſt
erſcheinenden Ausgabe der Zeitſchrift „Arbeit und
Staat“ die nachfolgenden. Darlegungen

Der Poſtſchutz wurde im Jahre 1933 na
er Machtübhernahme ins Leben gerufen, wei

die dringende Notwendigkeit ergab, die
beraus wertvollen Anlagen und Einrichtungen

der Deutſchen Reichspoſt, wie Kabel, Verſtärke
ämter, Poſt Telegraphen und Fernſprech
ämter, Sender und Sendeanlagen durch ent
ſprechend ausgebildetes Perſonal vor Sabotage
akten und Anſchlägen politiſcher Gegner und
Agenten des ausländiſchen Nächrichtendienſtes
zu ſchützen. Dieſe Einrichtungen, die der
glatten Abwicklung des geſamten Nachrichten
apparates dienen, ſtellen einen unermeßlichen
Wert finanzieller und ideeller Art dar, einen
ungeheuren Faktor des deutſchen Volksver
mögens. Aus dieſen Erwägungen entſtand der
entſcheidende Gedanke zur Bildung und Auf
ellung eines „freiwilligen Poſtchutze s“.

Der große Wert der poſtaliſchen Nachrichten
mittel für die Zwecke der Wehrmacht im Ernſt
all umreißt das Aufgabengebiet des Poſt
chutzes genau. Der Poſtſchutz hat jedoch auch
n Friedenszeiten große Aufgaben zuerfüllen, die rein polizeilicher Art ſind. Zu

dieſen Friedensaufgaben des Poſtſchutzes ge
hören u. a. die Sicherſtellung der Rundfunk
übermittlung anläßlich der Reden des Führers
und ſeiner Mitkämpfer und der vollſtändige

utz ſowie die Bewachung lebenswichtiger
nlagen der Deutſchen Reichspoſt, vor allem
er wertvollen Senderanlagen.

In dieſen Tagen hat der Reichspoſtminiſter
An Poſtſchutz eine weitere überaus wichtige
Aufgabe zugewieſen, die neben ſeinen anderen

m n t e en rall durchzuführen. ie Aufgabe desPoſtiuſtſhuneg r Wufüt s
t Jeder Angehörige der Deutſchen Reichspoſt,

glſo jeder Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
er das 18 Lebensjahr vollendet hat kann,

Po er körperliche Eignung beſitzt, in den
49hus eintreten. Die Aufnahme des
el nsmannes erfolgt auf Vorſchlag des Be

girksführers durch den zuſtändigen Präſidenten
e eichspoſtdirektion. Das Reichsgebiet
M ließlich Oeſterreich und Sudetengau) iſt
anniſatoriſch in 15Oberführer- Kreiſe

rer jeder Oberführer Kreis umfaßt
huninn ReichspoſtdirektionsBezirke. Der Poſt
m tſbrer des Kreiſes wird vom Reichspoſt
ehe F. ernannt. Der Poſtſchutz im Gebietzirt Reichspoſtdirektion unterſteht dem Be
poſt sführer der gleichfalls vom Reichs

e ernannt wird.
er Poſtſchutz trägt feldgraue Anin im Schnitt der Wehrmacht mit

gin ren Abzeichen Auf dem linken Oberdes Uniformrockes befindet ſich einPherge Hoheitsabzeichen mit Funkblitzen.
ieſen der Hoſen und die Paſpelierung

e. Gradabzeichen haben die traditionellenaneſarde der Reichspoſt. Als ſchlichtes
Dantkes Zeichen der Anerkennung und des

ann für ſeine Dienſte erhält der Poſtſchutz
abzeichr ſogenanntes Bewährungs
ſteht, di en das in einer ſilbernen Litze be

e am linken Anterärmel getragen wird.S tmann vorte zbildung erhält der Poſtſchutz

en Poſtſchutz t in d ſow ulen, in denen ſoSt Lehrgänge für Karſchoſtes, die nicht
ereitend bei den Aemtern, endgültig

mit der Waffe ausgebildet ſind, als auch ſolche

für bereits e ſtattfinden. Entſprechend der Zielſetzung des Poſtſchutzes er
folgt eine Exerzier-Ausbildung nur
ſo weit, als ſie notwendig iſt, um dem Poſt
ſchutzmann militäriſche Formen beizubringen.
Die anſchließende gefechtsmäßige Aus
bildung wird durchgeführt, daß der Schutz
mann reſtlos befähigt iſt, mit der Waffe in der
Hand, die Einrichtungen der Deutſchen Reichs
poſt zu verteidigen. Als Schulleiter ſind neben
ehemaligen Offizieren und Berufsſoldaten vor
allem bewährte SA.Führer tätig. Auch von
den Ausbildern ſtammt ein großer Teil aus
den Reihen der alten Kämpfer der SA.

Jn verſchiedenen Fällen iſt der Poſtſchutz in
Arbeit mit den Verbänden der

ewegung bei Naturkatagſtrop. hen wie

Waldbränden, Hochwaſſer uſw. mit Erfolg ein
geſetzt worden. Ebenſo hat ſich der Poſtſchutz
bei Erntearbeiten ohne lange Ueber
legung in den Dienſt der Volksgemeinſchaft
geſtellt. Beſonders eng iſt auch die Fühlung
nahme mit der NSV. Bei der Betreuung der
ſudetendeutſchen Flüchtlinge haben ſich die
Helfer des Poſtſchützes die Herzen der ſudeten
deutſchen Volksgenoſſen gewonnen. Seine Be
währungsprobe hat der Poſtſchutz ſowohl bei
der Beſetzung der Oſtmark als auch des
Sudeten-Gaus in hervorragendem Maße
unter Beweis geſtellt. Sowohl bei der Jn
beſitznahme als auch der anſchließenden Be
wachung der Sender und anderen lebens
wichtigen Anlagen, die in den Beſitz der Reichs
poſt übergehen ſollten, hat der Poſtſchutzmann
mit der Waffe in der Hand ſeinen Mann ge

ſtanden. r
neg, 25 r aſubkropiſche Wärme über Europa

10 Grack im deutschen Flachſand Södfrankreich melclet 23 Gracò
Schneeschmelze bringt Hochwassergefahr Köhlere Luftmassen nahen

Halle, 18. Januar. (Eig. Meld.) Eine un
er nut z Januarwärme liegt ſeit einigen

agen über ganz Mitteleuropa. Jm ganzen
deutſchen Flachland erreichte das Thermometer
am Mittwoch durchſchnittlich 10 Grad Wärme,
Berlin verzeichnete um die Mittagszeit ſogar
12 Grad. Jn den Gebirgen hat die Warmluft-
welle durchweg den Schnee zum Tauen ge
bracht, ſo daß jetzt viele deutſche Flüſſe Hoch
waſſer führen.

Die Wärmewelle, die aus Gebieten des
Atlantiſchen Ozeans in Aequatornähe ſtammt,
kommt auf dem Umwege über Jrland z
uns und trägt demgemäß ausgeſprochen ſub
tropiſchen Charakter.

Auch in dem bisher noch etwas kühleren
Süddeutſchland herrſchte am Mittwoch dieſelbe
Temperatur wie in der norddeutſchen Tief-
ebene. Nur im Oſten iſt es noch nicht zu dem
unkalendermäßigen „Frühling“ gekommen;
Oſtpreußen meldete 2 Grad Wärme. Jm
Rheinland wie überhaupt in Weſtdeutſch

land, ſteht das Thermometer auf über 10 Grad,
dabei hat es dort auch in der Nacht wieder
erheblich geregnet. Jn Frankreich iſt
die Warmluftſtrömung ſogar bis auf ſommer
liche Temperaturen gelangt: Jn Südfrankreich
ſtieg das Queckſilber am geſtrigen Dienstag
bis auf 23 Grad eine Hitze, die auch für
dieſe relativ warmen Gebiete einen ſeit Jahr
zehnten nicht erreichten Rekord darſtellt.

Auch in Berlin iſt die frühlingshafte Wärme
eine Ausnahmeerſcheinung. Zwar gab
es auch in den letzten Jahren in der Reichs
hauptſtadt verſchiedentlich kräftiges Tauwetter,
aber 12 Grad Wärme im Januar ſind auch ſchon
lange nicht dageweſen. Die mittlere Januar
temperatur, aus einem Zeitraum von 80 Jahren
entnommen, beträgt rund 4 Grad über Null.
Es beſteht aber die Ausſicht, daß die ungewöhn
liche Wärme bald wieder nachläßt, denn die
ſubtropiſche Warmluftwelle zieht bereits kühlere
Luftſchichten nach ſich. die Deutſchland voraus
ſichtlich ſchon im Laufe des Donnerstag einen
mehrgradigen Temperaturfall bringen wird.

In wenigen Zeilen
Der Ausſchuß Langemarck beimJugendführer des Deutſchen Reiches hat im

Anſchluß an die Frontkämpfertage weitere acht
Veranſtaltungen feſtgeſetzt, auf denen Front
ſoldaten des NS.Reichskriegerbundes der deut
ſchen Jugend das Erlebnis der Front
vermitteln werden.

Jm Sudetenland wurde der Landes
kriegerverband Gau Sudetenland
errichtet. Der Landeskriegerführer hat ſeinen
Sitz in Reichenberg. Der Reichskrieger
führer, 44Gruppenführer Generalmajor a. D.
Reinhardt, hat den 44Standartenführer Oberſt
a. D. Freiherrn von der Goltz zum Landes
kriegerführer Gau Sudetenland ernannt.

Jn Andelsbuch im Bregenzer Wald
wurde am Dienstag die erſte Gebiets-
führerſchule der deutſchen Oſtmark er
öffnet.

Mit größter Feierlichkeit wurde am Mitt
woch die erſte Sitzung des ſlowakiſchen
Landtages im Feſtſaal der Preßburger
ſlowakiſchen Univerſikät eröffnet.

Die Wuswanderung der in Danzig
anſäſſigen Juden hat in letzter J großen
Umfang angenommen. Noch im Jahre 1930

lebten annähernd 10000 Juden Danziger,
reichsdeutſcher und polniſcher Staatsangehörig-
keit im Freiſtaat. Gegenwärtig ſind es nur
noch etwa 4000.

Der Leiſtung der mit einem zweiſitzigen
Reiſeflugzeug Ara do 79 nach Auſtralien ge
flogenen deutſchen Flieger Oberleutnant 73 l
kowſky und Leutnant Jennet ſpricht
„Morning Herald“, die führende Tages
zeitung in Sydney, in ihrem Leitartikel hohe
Anerkennung aus.

Unmittelbar nach dem Start ſtürzte bei
Catherine unten ein nach Adelaide
beſtimmtes Flugzeug der „Neuguineg-
Airways“ in den Catherine-Fluß. Die drei
Beſatzungsmitglieder und ein Paſſagier fanden
den Tod. Das Flugzeug hatte 628 Zentner
Poſt geladen, die zum großen Teil ver
nichtet iſt.

Nach einer Meldung aus Bombay iſt der
indiſche Frachtdampfer „Cambay Star“
(637 Tonnen) mit einer Mannſchaft von
28 Mann auf der Höhe von Bombay ge
ſunken. Trotz der umfangreichen Rettungs
verſuche gelang es lediglich ein leeresRettungsböot von dem Dampfer aufzufinden.

BarcelonaIntrigen
im Genfer Verein
Die Genfer Liga ſcheint aus dem völligen

r ihrer politiſchen irmammer noch nichts gelernt zu haben. Jeden
falls findet zur Zeit wieder einmal eine
Ratstagung ſtatt, über deren Be
deutungsloſigkeit allerdings allmählich auch
im demokratiſchen Lager kein Zweifel mehr
herrſcht. Rein äußerlich kommt das ſchon in
der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe zum
Ausdruck, die beiſpielsweiſe der jetzigen Ver
ſammlung des Genfer Vereins nur einen
höchſt beſcheidenen Raum zur Verfügung ſtellt.
Die Zeiten, in denen die Welt nach Genf
ſchaute, ſind endgültig vorbei. Ueber die
große Politik entſcheidet nicht mehr eine
IJnſtitution, die von den Vätern des Verſailler
Vertrages nur zu dem Zweck gegründet
wurde, um mit Hilfe eines raffinierten
KollektivSyſtems den status quo von 1912
zu verewigen. Dieſe liegt heute einzig u. d
allein in der Hand jener Staatsmänner, die,
wie das Beiſpiel von München zeigt,
die Methode der direkten Fühlungnahme und
Verſtändigung als das einzige wirkſame
Mittel zur Erhaltung des Friedens anſehen.

Dieſe Tatſachen ſcheinen jedoch die Aus
ſchüſſe und Kommiſſionen in Genf, die alle
hiſtoriſchen Ereigniſſe der letzten Zeit, wie
die Schaffung des faſchiſtiſchen Jmperiums
und den Anſchluß Oeſterreichs und des
Sudetenlandes an das Reich verſchlafen
haben, zu überſehen. Was in dieſen Tagen
wiſchen den einzelnen Delegierten in Genf
eſprochen wird, iſt ſo belanglos, daß ſelbſt

die ſogenannte Weltpreſſe in London un
Paris darauf verzichtet, die Einzelheiten
allzu ausführlich zu regiſtrieren. Darüber
täuſchte auch die vorübergehende An
weſenheit Lord Halifax und Bonnets
nicht hinweg. die bekanntlich nur aus rein
formalen Gründen der Eröffnungsſitzung bei
wohnten und dann ſofort wieder nach London
und Paris abgereiſt ſind, um ſich mit
wichtigeren Dingen zu beſchäftigen. Man
kann es den beiden Staatsmännern wahr
haftig nicht übelnehmen, wenn ſie ihre koſt
bare Zeit nicht mit dem Anhören eines
Berichtes einer internationalen Militär
kommiſſion über die Freiwilligenfrage in Sowjetſpanien verſchwen
den. Die von dem Genfer Verein eingeſetzte
Kommiſſion, die, wie nicht anders zu er
warten war, einen abſolut einſeitigen und
wertloſen Bericht verfaßt hat, erklärte, daß
3 noch weitere vier Monate fürhre Unterſuchungen benötige! Das war ſelbſt
dem „Daily Telegraph“ zu viel, der dazu
ironiſch feſtſtellte, daß die Arbeiten der Kom
miſſion wohl bald durch die Ereigniſſe über
holt würden.
Man brauchte von der Exiſtenz des Genfer
Vereins und ſeiner Verſammlungen keine
Notiz zu nehmen, wenn nicht bekannt wäre,
daß die roten Machthaber in Barcelona mit
allen Mitteln darauf hinarbeiten, über Genf
doch noch einen allgemeinen Konflikt zu
provozieren. Allein aus dieſem Grunde
mag es ratſam erſcheinen, die Genfer Vor
gänge zu verfolgen, um gegebenenfalls den
Manövern Rotſpaniens und ſeiner Freunde
mit den notwendigen Mitteln entgegen
zutreten.

Das engliſche Kabinett trat am
Mittwoch zu ſeiner erſten Sitzung nach
Weihnachten zuſammen. Chamberlain ſoll
den Miniſtern die weiteren Pläne für die
e et Befriedungspolitikmitgeteilt haben. Der Sitzung wohnten ſämt
liche Miniſter bei.

(Schluß des redaktionellen Teiles)
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Freihafenzone in Trieſt
für Jugoſlawien

Rom, 18. Januar. (Eig. Meld.) Der
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano befindet
ſich in Begleitung mehrerer Herren des Aus
wärtigen Amtes auf dem Wege nach Belgrad.

Wie in römiſchen politiſchen Kreiſen ver
lautet, ſollen die Beſprechungen, die Graf
Ciano mit Miniſterpräſident Stojadinowitſch
führen wird, in erſter Linie wirtſchaft
lich en Fragen gewidmet ſein. Die Handels
beziehungen zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien
ſollen erheblich ausgebaut werden. „Popolo
di Roma“ erklärt in dieſem Zuſammenhang,
daß wahrſcheinlich Jtalien Jugoſlawien in
Trieſt eine Freihafenzone einräumen
werde. Auch die Frage der ungariſch-
rumäniſchen Beziehungen würde ſo be
tont man in Rom, das zweite wichtigſte Ge
ſprächsthema bilden. Man iſt in Rom der
Anſicht, daß Rumänien ſich von der franzöſiſch
orientierten Außenpolitik diſtanzieren und vor
allem ſich mit Ungarn verſtändigenmüſſe. Man hält Jugoſlawien für geeignet, bei
der Löſung dieſes Problems wertvolle Mittler
dienſte zwiſchen Bukareſt und Budapeſt zu leiſten.
Jn gutorientierten politiſchen Kreiſen läßt man

deutlich durchblicken, daß in der nächſten Zeit
zwiſchen Budapeſt und Belgrad ein Abkommen
zuſtande käme. Die Ungarn würden ſich ver
pflichten, die heutigen Grenzen Jugoſlawiens
anzuerkennen, während Jugoſlawien ſeiner
ſeits ſich bereiterklärte, die Rechte der ungari

21 Armeekorps hak Jkalien
Deutſche Anfwort auf clie fronzösischen Provokotionen

Rom, 18. Januar. (Eig. Meld.) Die
römiſche Preſſe veröffentlicht jetzt eindrucksvolle
Zahlen über die Stärke der italieniſchen Wehr-
macht, die in politiſchen Kreiſen als eine Ant
wort auf die franzöſiſchen Provokationen und
Beleidigungen des italieniſchen Soldaten ge
wertet werden.

Danach beſteht das italieniſche Heer aus
insgeſamt 21 Armeekorps mit 65 Diviſionen.
Dazu kommen die Sturmdiviſionen der faſchiſti
ſchen Miliz, die Spezialgrenztruppen und die
Jnſelkommandos. Jn dieſe Aufſtellung ſind
die italieniſchen Streitkräfte in den überſeeiſchen
Beſitzungen mit Ausnahme Libyens einbezogen
Die Flotte ſetzt ſich aus 400 modernen Ein
heiten zuſammen, während die Luftwaffe
93 Luftſtaffeln zählt, die in ſogenannten Block
geſchwadern zuſammengefaßt ſind.

Wie die Zeitungen mitteilen, gliedert ſich
das italieniſche Heer folgendermaßen Ober
kommando der Streitkräfte, 5 Armeekom-
mandos, 17 Armeekorps, 4 Spezial-Armee
korps, 51 Jnfanteriediviſtonen, 14 Spezial
diviſionen. 7 Grenzwachkommandos und 3
Jnſelkommandos. 9 Armeekommandos befinden
ſich in Oberitalien, je 2 in Mittelitalien, Süd
italien und Libyen und je eines in Sizilien
und Sardinien. Die italieniſche Wehrmacht, ſo
erklärt man in Rom, ſei ſo organiſiert, daß

Die Blätter weiſen in ihren militäriſchen
Berichten auch auf die Schlagkraft der
deutſchen Wehrmacht hin, um gewiſſer
maßen den Feinden des faſchiſtiſchen Jmpe
riums die Geſchloſſenheit und Unerſchütterlich
keit der Achſe vor Augen zu führen. Die
„Tribunga“ betont, daß die Achſenmächte inner
halb kürzeſter Zeit Millionen Menſchen, die in
militäriſchen Organiſationen zuſammengefaßt
ſeien, mobiliſieren können.

Die arabiſchen Forderungen
Teilnahme an der Londoner Konferenz

Beirut, 18. Januar. (Eig. Meld.) Das
Hohe Arabiſche Komitee für Paläſtina hat die
Einladung zu der Londoner Konferenz ange
nommen und acht Delegierte ernannt, die
unter der Leitung von Jamal Huſſeini, eines
Verwandten des Großmuftis, an den Verhand
lungen teilnehmen werden. Weiter wurde be
ſchloſſen, die Verhandlungen auf folgende
Punkte zu beſchränken: 1. Zuſtimmung Eng
lands zu einem unabhängigen arabiſchen
Staat, 2. Aufgabe des Verſuchs, in Paläſtina
einen jüdiſchen Staat zu ſchaffen, 3. Abſchaffung

ſchen Minderheiten auf jugoſlawiſchem Boden eine
zu reſpektieren.

Am Riebeckplatz unel
Große Ulrichstraße 51

Ab heute Donnerstog
in beiden Theatern gleichzeitig!

auf dem Gipfel seiner unwiderstehlichen Komik
in einem Lustspiel, wie es noch nicht da war!

Sie lachen, daß cie Luft wegbleibt!

S KENNEN“
Horff noch mniecht!

Ein lustiger Kriminalfilm mit Heinz Rühmann!
Das bedeutet:

Fin Feuerwerk mit einem knatternden Sprühregen
toller Einfälle!

Spannung und röhnender Gelächter

von der ersten bis zur letzten Szene.
Ein Ensemble allererster Darsteller:

Agnes Strauh Will Dohm Viktor Ianson
Franz Schafheitlin Fritz Rasp Jacob Tiedtke

und dazu Rühmann.
Rühmann, immer wieder Rühmann!
Diesen Korff müssen Sie kennenlernen, denn Korff
das ist Heinz Rühmann! Rühmann, der große Meister
des Filmhumors! Rühmann, der Millionen Menschen
die fröhlichsten Stunden geschenkt hat! Rühmann,
der in der Rolle des Korff seinen unbestreitbaren

Höhepunkt erreicht!
Sie erleben unbedingt den heitersten

M Rährnann-Fülm V
Hierzu: Land unterm roten Adler Kulturtilm
für lugendliche nicht zugelassen!

Mobilmachung
durchführbar ſei.

G

des Mandats und 4. Einſtellung der jüdiſchenin kürzeſter Friſt
Einwanderung.

Praktiſche

c Da
Vecſlunen öfe matHeute letzter ToglLinan Harvey,

bequeme Sess el

Gebr. ungblut, nibrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

Couchn
59. 78. 95. Heute, Donnerstag 20 bis geg. 22.45 Uhr

Besonders Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehär

W 16.-, 19., 25.-, eitag, 20 bis gegen 24 U29 bis r neuer Jnſzenierung! de
Fauſt
Der Tragödie erſter Teil von
J. W. Goethe

Weiteres Anſteigen des
Kheins und ſeiner Zuflüſſe
Köln, 18. Januar. Die anhaltende Schnee-

ſchmelze in den höhergelegenen Gegenden und
ſtellenweiſe ſtarke Regenfälle haben ein
weiteres Anſteigen des Rheins und
ſeiner Nebenflüſſe zur Folge gehabt. Der Ober,
rhein iſt gegenüber Dienstag durchſchnittli
um 60 bis 70 Zentimeter geſtiegen. Bei
Breiſach ſogar 96 Zentimeter. Jm Laufe
des Tages iſt vorausſichtlich mit der vorſorg
lichen Eröffnung des Hoch waſſerdienſtesg
für den Rhein zu rechnen, wenn auch eine
direkte Hochwaſſergefahr noch nicht beſteht. Die
Moſelufer ſind dagegen ſchon eher gefährdet,
Jn Trüer iſt die Moſel gegenüber Dienstag
morgen um 84 Zentimeter geſtiegen. Au
3,90 Meter ſteht hier der Pegel. Stündlich ſteigt
das Waſſer noch um 5 Zentimeter. Es iſt Hof
waſſerdienſt eingerichtet.

Von der Saar liegt ein Warntelegramm
vor. Zum Teil führen auch die Eifelbäche und
Flüſſe Hochwaſſer und ſind über die Ufer ger

W a e hsfan eheDamaſtdecken Gummi-Tiſchdecken El

treten. Am ſchlimmſten wirkt ſich hier das
Hochwaſſer des Alfbaches aus, der an vielen
Stellen ſchon großen Schaden anrichtete. Auch
vom Main wird ſteigendes Waſſer gemeldet
Jm Oberlauf beträgt das Anwachſen durch
ſchnittlich 80 bis 100 Zentimeter, im Anter
lauf durchſchnittlich 60 Zentimeter. Lahn und
Nahe ſteigen gleichfalls an.

Geſchenke

Viktor Staal SpottPaul Kemp, Ant. mkampne ron Sieg S Hans Ahers Arte e
aft inszenierten Ufa-Film es Fuß Hanghal,en Tennis, Hocker,

Wassersport,
Turnen,

Gelandesport,
Lelehlaihienn

lahren
in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Naehfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84

zaubernde. heglitckende
LFilmkomödie, in der sich Musik.
Gesang und Tanz im heiteren

Reigen vermählen.
Für Jus endſiehe nieht erlaubt

Ab heute Donners ag
Der neue Ufa Großfilm,
ein Meisterwerk deutscher Film-

kunst!

Pour le
meévriüte
Paul Hartmann

Jutta Freybe u. v. a

u. Brüderstr. 2
Sergeant

erry cnach dem Roman: Korb Lüihr
-Sergeant Berry und der Zufall Untere Leipziger Str.

mit Ecke Kl. Märkerstr
H. Hubner, A. Golling, Pefer Voß u. a

neue Modelle
über 100 Stück

nfolge der ungewöhnlichenLänge des Großſilms „Pour e Kulturriim, Wochensenau Feder
meérite“ außergewöhnlichep ne ren a Werktags: 3.30 6.00 8.30 Uhr deutſche

jPDonnerstag, Freitag und Für Jugendliche zugelassen undSonnabend 5.45 u. 8.30 zahlen zur ersten Vorstellung Volksgenoſſe
Rleine PreiselSonntag 3.30 5.45 u. 8. 30

Ab Montag wie bisher täglich
8 Uhr.

gehört in die

Wir bitten, diese Anfangs
seiten genauestens einzu-
halten. Um den tiefen Ein-
druck dieser großartigen Neu-
schöpfung deutscher Film-
Runst nicht zu schmälern,
Rann mit Beginn diesesFilmwerkes ein Zutritt zum

èkTheaterraum nicht erfolgen.
Die jugend hat Zutritt und zahlt
zu den ersten Vorstellungen

halbe Preise

Vernicrenckoör, Kl. ßrauhausstrae 11

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Bivchemiſcher Verein. Freitag, den 20. Ja
nuar 1939, um 20.15 Uhr, findet im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ein Vortrag mit Lichtbildern durch

Donnerstag, den 19. Januar 1939,
10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

Büfett, Kredenz, Ladeneinrichtung,
Schreibmaſchine (Triumph), mehrere
Schreibtiſche, 1 elektr. Krone, 1 Gar
nitur Federbetten, 1 Eiſendrehbank,
1 Umformeraggregat, 1 Rollſchrank,
und anderes mehr.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Herrn Bitzer ſtatt. Thema: Krankheiten des
Blutes und der Blutgefäße (Blutarmut, Weiß

blütigkeit, Bluterkrankheit, Krampfadern, Hämorrhoiden,
Arterienverkalkung, Thromboſe und Embolie)“. Gäſte
können eingeführt werden.

Städt. Amt f. Vortragsweſen. Montag, d. 28. 1.,
20 Uhr, gemeinſ. m. d. Kaufm. Verein, P. T. Ettig
hoffer: Vortrag und Film aus unſeren Kolonien
„So ſah ich Afrika“. 20 000 km mit Auto, Film und
Schreibmaſchine durch deutſche Kolonien. Thalia-Saal,
e Karten im Vorverk. RM. —,90, am Eing.

1,
r Harzklub. Dienstag, 24. Januar,e Unterhaltungsabend um 20.15 Uhr im

J Hotel „Rotes Roß“. Eintritt frei.
Es wirken mit: Löns-Rezitator und
JSchriftſteller Wilhelm Hochgreve (Gos

J lar), Käte Kaltwaſſer und Jngeborg
J Singer (Klavier), Walter Kaltwaſſer

J Tenor) und Arno Rammelt (Geige).
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkommen

1 Kaffeemaſchine, 1 Tiegeldruckpreſſe,
1 Aktenrollſchrank, 1 elektr. Klavier,
Möbel u. g. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Vitrine, 2
Tiſche, 6 Stühle, 3 Sofas, 5 Seſſel,
1 Kleiderſchrank, 1 Schreibtiſch 1
Eisſchrank, 1 Waſchkeſſel, 1 Gewinde
ſchneidekaſten u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Poſten Möbel, 1 Poſten Teztil
aren.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,

Basttaschen

ürze
Pfeſſer weis, gemahlen 250 g 55
Pfeſſer Schwarz, gemahlen 250 g 45

kſaſoran 209 55Kümmel 250 9 45
Sauerkohl 500 9 10Permutwein Flasche o. Gl. T55, 65
Noränäuser Fl. o. G. 180 FL 109
Stonsdorter mit Flasche 2604
Kümmel-Likör mit Flasche 2600

3 Rückvergütung

in eStaatteilen,

nundfunk
Donnerstag, den 19. Januar 1939

Leipzig
Wellenlänge 888

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Symnaſtik.
6.80: Frühkongert. Dazwiſchen: 7.00: Nach

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.50: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30:

Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volks hliedſingen. 10.30: Wetter, Programm, Glück h
wünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik desAlltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
18.20: Mittagsmuſik. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 165.10: Ohm
Krüger, der Burenführer. 15.80: Brücke über
das Niemandsland, Buchbericht. 15.50: Braſilien
ſpricht. 16.00: Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt
bericht. 18.00:. Humor im deutſchen Heer.
18.25: Volkstänge unter dem Kreuz des Südens.

109.15: „Wär nicht das Auge ſonnenhaft
Geſpräch über das Wunder der Farben. 109.80.
Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſik aus
Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Kleine Nachtmuſik. 238.00: Volks und
Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 3.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Slockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkongert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

900: Sperrgeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00.
Volksliedſingen. 10.30: Sendepauſe. 11.16:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum MittagDazwiſchen: 12.56: Zeitzeichen. 18.00: Glück
wünſche. 183.20: Muſik zum Mittag. 13.45:

Hachrichten. 14.00: Allerlet von zwei vis dret.
15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Beliebte

Tanzorcheſter. Anſchl.:? Programm. 16.00.
Muſik am Rachmittag. Jn der Pauſe: 17.90.
Onkel Jobſens Sammlung, Erzählung. 18 00:.
Probſt der deutſche Wundertraber. 18.16.
England! 18.35: Das deutſche Lied. 19.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Eine kleine Melodite.
19.25: Wo unſere Dichter wohnen. 19.45: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.00: Einführung
in die folgende Sendung. 20.10: Wilhelm Furt
wängler dirigiert die Berliner Philharmoniker. F.
Jn der Pauſe: „BeethovenLegende“. 22
Tages Wetter und Sportnachrichten. Anſchl.
Deutſchlandecho. 22.95: „Die Boheme“, dritter
Akt. 23.00: Seewetterbericht. 29.16: Eine
kleine Melodie. 2930: Die Bohéeme“, vierter
Akt. 29.50: Sendeſchluß.
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WetterScherze
143 Grad Wärme Mitte Januar, dazu

rahlender Sonnenſchein, erquickende Früh
lingsluft und die erſten grünen Spitzen an
liederſträuchen das iſt fürwahr kein

chlechter Scherz der Wettergötter. Man be
nke, wir ſchreiben den 19. Januar und be

inden uns alſo in einer Jahreszeit, die allge
mein ſonſt als die kälteſte Zeit im Jahresablauf
gilt. Seit über 150 Jahren ſind um dieſe Zeit
noch niemals ſo hohe Temperaturen gemeſſen
worden. Offenbar haben ſich die ſagenhaften
Wettermacher mit dem Kälteaufwand in der
Weihnachtszeit ſtark übernommen.

Ueberhaupt ſcheinen wir in einer Zeit zu
leben, in der ſich das Wetter in Abſonder
heiten gefällt; oder ſollten jene Leute die
einzigen richtigen Wetterpropheten ſein, die da
prakeln über gewaltige klimatiſche Um
wälzungen und kühn behaupten, daß es von
Jahr zu Jahr überhaupt allgemein wärmer
würde und Europa eines Tages zum Tropen

ebiet gehören werde. Aber wir können be
ruhigt ſein, dieſe Wetterpropheten haben ſicher
unter dem beachtlichen WetterScherz des ver

angenen Sommers gelitten; denn damals
atten wir Anfang Auguſt die größte Hitze ſeit

über 25 Jahren mit 33 Grad im Schatten. Und
ſelbſt die empfindliche Kälte Mitte Dezember
hat dieſe erhitzten Gemüter nicht zu kühlen
vermocht. Uebrigens waren die 19 Grad Kälte
natürlich ebenfalls Rekordtemperatur Aber an
dieſe Rekorde in Kälte und Wärme haben wir
uns ja langſam gewöhnt Wetter
Scherze! Na, und der jetzige iſt nicht mal der
ung gern genommener Vorſchuß auf

en Frühling! Till.
S

Generalwaſor Schwub

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht hat am 18. Januar den Komman
deur der Waffenmeiſterſchule der Luftwaffe in
Halle, Schwub, der am 20. April vorigen
Jahres den Charakter als Generalmajor er
halten hatte, mit Wirkung vom 1. Dezember
1938 zum Generalmajor befördert.

Je Tag 1,35 RM.
für angeforderke Quarkierverpflegung

Laut Mitteilung des Oberkommane
dos der Wehrmacht beträgt der Ver

ütungsſatz für die auf Grund des Wehr-
eiſtungsgeſetzes angeforderte Quartierverpfle

gung ab 1. Januar 1939 je Tag 1,35 RM.
avon entfallen auf die Mittagskoſt 0,64 die

Abendkoſt 0,45 und die Morgenkoſt 0,26 RM.

Medaille des „13. März 1938“ verliehen

Dem Oberſtabsarzt der Polizei Dr. Lüh r s
von der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in
Halle iſt die Medaille zur Erinnerung an den
13. März 1938 verliehen worden.

Die Saale kritk über die Ufer
Die ſchnelle Schneeſchmelze im Gebirge, ver

bunden mit teilweiſe ſtarken Regenfällen im
Gebiet der Saale und ihren Nebenflüſſen hat
in den letzten Tagen ein ſtetes Anſteigen der
Saalefluten bewirkt. Nachdem bereits vom
Oberlauf der Saale an einigen Stellen leichte

eberſchwemmungen gemeldet wurden, iſt nun
aüch in Halle die Saale ſtellenweiſe über die
Afer getreten. Geſtern mittag waren die Ufer
wege an der Nachtigalleninſel und in
der Nähe der Schlageterbrücke teilweiſe
bis zu einem Meter Breite überſpült. Dennoch
beſteht zur Zeit keine Hochwaſſergefahr, da die
Waſſermaſſen am Mittel und Oberlauf der
Saale ſchnellen Abfluß haben.

Schwerer Sturz durch Rahmenbruch

An der Ecke Viktoriaplatz-Moltkekraße ſtürzte geſtern vormittag ein Radfahrer
infolge Rahmenbruchs. Er erlitt erhebliche
Verletzungen am Kopf und an den Händen und
wurde einer Klinik zugeführt.

Anhänger kivpte um. Gegen zwölf ſtreiften
ſich in der Raffinerieſtraße in der

Urve kurz hinter der Eiſenbahnüberführung
zwei Laſtkraftwagen mit Anhängern. Der eine

nhänger rutſchte in die dort befindliche Auf
grabung und kippte um. Perſonen wurdennicht verletzt. Ver

Die Gauſtadt Halle

Hollische Wissenschaftliche Gesellschaft fagte in leund

1. Beiblatt, Nr. 13

Chemiſche Wunder am laufenden Band
Gauleiter Staaksrak Eggeling über die wiſſenſchaftliche Verpflichtung Vortrag Direktor Dr. Schneiders über die chemiſche Kakalyſe

Jn dem Beſtreben einer immer weiter fort
ſchreitenden Verwirklichung der Aufgaben der
Halliſchen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, die
im vorigen Jahre aus Anlaß der erſtmaligen
Anweſenheit von Reichsleiter Roſenberg
in Halle durch die Jnitiative von Gauleiter
Eggeling ins Leben gerufen worden war,
nämlich Brücken zu ſchlagen zwiſchen der
Wiſſenſchaft und dem mitteldeutſchen Raum,
insbeſondere dem Kampfgau HalleMerſeburg,
wurde am Mittwochnachmittag die erſte Tagung
der Halliſchen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft im
Kreiſe Merſeburg im Feierabendhaus in
Leuna abgehalten. Der Werkchor und die
Werkkapelle, Vorträge Kurt Schütts vom
Stadttheater Halle, Gedichte und Worte Alfred
Roſenbergs, des Schirmherrn der Halliſchen
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft gaben der
Tagung einen über die rein wiſſenſchaftlichen
Zielſetzungen hinausgehenden feierlichen
Rahmen.

Jn Vertretung des Kreisleiters eröffnete
Kreisgeſchäftsführer Thieſe die Ver
anſtaltung, begrüßte den Gauleiter als den
Präſidenten der Geſellſchaft, die vielen aus
Halle, Weißenfels, Naumburg und Zeitz er
ſchienenen Mitglieder der Geſellſchaft und
ſchließlich die neu ernannten Merſeburger
Mitglieder.

Gauleiter Eggeling führte in ſeiner
Begrüßungsanſprache aus, daß man diesmal,
nach der erſten auswärtigen Tagung der Ge
ſellſchaft im vorigen Jahr in Weißenfels
gerade in Leunag zuſammengekommen ſei, ge

rauchendenwiſſermaßen im Schatten der

Schlote, weil ſich hier am eindrucksvollſten die
Wiſſenſchaft mit der praktiſchen Arbeit ver
mähle. Man werde dieſes wiſſenſchaftlich
praktiſche Hinausarbeiten in den mittel
deutſchen Raum von Halle als ſeinem geiſtigen
Kulturzentrum aus auf breiter Baſis weiter
fortſetzen, zumal ſchon die beiden erſten Ver
anſtaltungen bewieſen hätten, welches Bedürf
nis im Gau zu einer Verwirklichung dieſer
Gemeinſchaftsarbeit vorhanden iſt. Und man
hoffe, daß dieſe Arbeit ſpäter dann einmal
Früchte zeigen werde in einem, gerade von der
Jugend aufzubringenden immer größeren Ver
ſtändnis für die Lebensnähe und damit für die
Werte einzelner wiſſenſchaftlicher Probleme.
Die Wiſſenſchaft ſei jedenfalls heute auf einem
Wege, wo ſie ſich ganz beſonders geſtaltete Auf
gaben allein auszuſuchen habe, in enger Koppe
lung mit der gktuellen Problematik des täg
lichen Lebens. Jenes ſo oft mißverſtandene und
falſch gebrauchte Wort der alten Zeit „Wiſſen
iſt Macht“ dürfe heute keine Gültigkeit mehr
haben; dafür ſei beſſer, in der Erkenntnis von
der wahrhaft innerlich beglückenden Be
tätigung einer jeden wiſſenſchaftlichen Forſcher
arbeit, das Wort zu ſetzen „Wiſſen iſt Glück“.
Vor allem aber, ſchloß Gauleiter Eggeling
unter großem Beifall der Tagungsteilnehmer,
wüßten wir jetzt alle daß das Wiſſen heute
eine große Verpflichtung iſt, eine Verpflich
tung dem deutſchen Volk gegenüber.

Der zweite ſtellvertretende Präſident der
Halliſchen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, Gau
amtsleiter Dr. Grahmann, ſprach in großen
Zügen von der praktiſchen Arbeit der Geſell

Aufn. MNZ-Bilderdienſt
Gauleiter Staatsrat Eggeling begrüßt die Gäste im Leuneger Feierabendhaus

Halle empfängt ſeine Sudekenkinder
Von 814 Kindern für den Gau bleiben 86 in Halle Sechs Wochen Erholung

Heute früh um 7.15 Uhr treffen auf dem
halliſchen Hauptbahnhof 814Ferienkinder
aus dem Süudetengau ein, die etwa vier bis
ſechs Wochen im Gau, davon 86 in Halle,
bleiben. Auf dem Hauptbahnhof wird den
Kindern ein ſchöner Empfang mit Muſik be
reitet. Jnsgeſamt kommen in dieſen Tagen,
und zwar vom 9. bis 20. Januar wie die
„MNZ“ bereits vor einigen Tagen berichtete
45 000 ſudetendeutſche Kinder in 55 Sonder-
zügen ins Altreich. um ſich hier zu erholen.
Einer dieſer Sonderzüge paſſierte geſtern früh
Halle auf dem Hauptbahnhof hatten die
Kinder einen Aufenthalt von 7.25 bis 8.05 Uhr.
Bei dieſem Aufenthalt wurden ſie mit einem
Frühſtück bewirtet. das die NSV. ihnen
bereitete. Dieſe 816 Kinder mit ihren 56 Be
gleitern, darunter ein Arzt und zwei NS.
Schweſtern kamen aus dem Schönhengſtgau.

einer Sprachinſel, die ihr Volkstum beſonders
hart gegen die Tſchechiſterung verteidigen
mußte.

Der Sonderzug wurde in MähriſchTribau
zuſammengeſtellt, von wo er am Dienstag
nachmittag abgefahren war. Die Kinder freuten
ſich ſehr auf ihre Ferien im Altreich; ſie und
ihre anderen Kameraden aus dem Sudetenland
mußten die erſten Jahre ihres jungen Lebens
unter Hunger und Not verbringen. Wie not
wendig dieſen Kindern aus dem befreiten
Gebiet die Verſchickung iſt, zeigt die Tatſache,
daß jedes dritte ſudetendeutſche Kind verſchickt
werden muß. Daß die 814 Kinder. die heute
früh aus NeuTitſchau (Mähriſch-Oſtrau) in
Holle eintreffen und im Gau von Familien
aufgenommen werden, ſich bei ihren Pflege
eltern wohlfühlen werden, dafür werden dieſe
ſchon ſorgen.

Direktor Dr. Schneider zeigte im Rahmen
seines Vortrages über die Katalyse einige

interessante Versuche

ſchaft, unter der Berückſichtigung des Nachwuchſes die wiſſenſchaftliche Je 28 zu för
dern, indem durch die Tätigkeit der Geſellſchaft
eine Brücke geſchlagen wird zwiſchen der Uni
verſität Halle und ihren wiſſenſchaftlichen Ver
tretern einerſeits und dem Volk und ſeinen
politiſchen Willensträgern andererſeits. Nach
dem Aufdecken von Zuſammenhängen zwiſchen
politiſchem und geiſtigem Geſchehen ſprach Gau
amtsleiter Grahmann von der ſo oft ver
kannten Geiſtigkeit des mitteldeutſchen Men
ſchen, wobei er mit überzeugender Einfühlung
in die geſtaltende und Geſtalt gewordene Ge
ſchichte insbeſondere des Gaues Halle Merſe
burg ein den Tatſachen entſprechendes Bild
entwarf von unſerer Landſchaft und ihren
Menſchen, wie ſie ſich als kampffrohe Naturen
und Charaktere ſchon immer darſtellten und
ſich heute wieder ganz beſonders eindrucksvoll
offenbaren in allen Stätten der Arbeit auf
geiſtigem und handwerklichem Gebiet.

Mit einem Dank an Gauleiter Staatsrat
Egge ling für die Gründung der HalliſchenWſenſchaft ichen Geſellſchaft verband Gauamts

leiter Grahmann auch einen Dank an den
Rektor unſerer Univerſität, Profeſſor Dr.
Weigelt, und an Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Dr. Weidemann, die bei dieſer, für
den mitteldeutſchen Raum ſo wertvollen Neu
gründung uneigennützig und tatkräftig Pate
geſtanden hatten.

Jn ſeinem Vortrag Die Bedeutung der
chemiſchen Katalyſe für die Wirtſchaft“ zeich
nete der Direktor des Leung-Werkes. Dr.
Chriſtian Schneider, die Ergebniſſe und
Stadien eines Forſchungsgebietes auf, deſſen
ungeheuer raſche Entwicklung nach ſeiner erſten
Anwendung vor rund hundert Jahren gerade
auf Grund der Ergebniſſe in der letzten Zeit
von chemiſchen Wundern am laufenden Band
ſprechen laſſen kann. Es ſind dies die ſoge
nannten katalytiſchen Prozeſſe. denen die
chemiſche Jnduſtrie Deutſchlands in erſter Linie
ihre bedeutſame Stellung verdankt. Nach einer
ausführlichen Schilderung der Geſchichte der
Katalyſe, ihrer erſten Entdeckungen. wo man
mal hier mal dort chemiſche Reaktionen auf
fand. bei denen irgendein chemiſcher Stoff wie
ein Zauberſtab, allein nur durch ſeine Gegen
wart Reaktionen herbeiführte, eine völlige
Um und Neuwandlung der einzelnen Stoffe,
nach einem Hinweis auf die Katalyſe als allein
ausſchlaggebenden Faktor für das Aufblühen
der Teerfarbeninduſtrie und für die Verwirk
lichung der Ammoniak- Syntheſe ſprach
Dr. Schneider ausführlich über die Ausbreitung
der Katalyſe in wirtſchaftlich bedeutenden
Prozeſſen, wie ſich das beſonders fetzt in jenen
zeigt, die im Zeichen des Vierjfahresplanes
aus heimiſchen Rohſtoffen Produkte herzu
ſtellen hahen. die bisher ganz oder überwiegend
aus dem Auslande eingeführt wurden.
So iſt durch die Kohleverflüſſigungdie Deckung des Treibſtoffbedarfes in Deutſch

Die ganze Nachbarſch aft wundert ſich über Frau Krüger

Wie oft ſieht man ſie ſchon am frühen Nachmittag ausgehfertig auf der Straße! Sie hat freie Zeit, um Einkäufe

zu erledigen oder Geſuche zu machen. dabei muß ſie ihre Wohnung ganz allein in Ordnung halten. Aber bei
der täglichen Putzarbeit hat ſie eine zeit und arbeitſparende Hilte: das [o vielkeitige le ſich nicht
nur überall verwenden es erleichtert die Arbeit und bringt ſtrahlenden Glanz in die entfernteſten Winkel

M WOHNZIMMER können ste zum 6eifpiel für folgende Sachen verwenden:
ſtamine, ſiachelöfen, Vaſen, Aſchbecher, ſorbmöbel, Marmorplatten, Ton- und ßeramikgeſchirre, ßupker und

Meſſinglachen, Zinn und Zinkgeräte, kunſtharz- und Alabaſtergegenſtände, Porzellan, Glas, Griſtalh ßeizkörper,

Campenſchalen und vieles andere mehr

Die beſte Hausfrau kommt im Haus nicht ohne (ys Hilfe aus!
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land aus heimiſcher Kohle möglich geworden.
Die Herſtellung künſtlichen Gummis iſt
ebenfalls ein Muſterbeiſpiel chemiſcher Kata
lyſe. Ganz beſondere Bedeutung kommt der
Herſtellung von Kunſtmaſſen imRahmen des Vierjahresplanes zu. an auf
dem Gebiete der Fett wirtſchaft hilft die
chemiſche Katalyſe uns von der Einfuhr aus
ländiſcher Oele und Fette in ſteigendem Maße
unabhängig zu machen, indem die chemiſche
Jnduſtrie jetzt Seifen und Waſchmittel nicht
mehr auf der Baſis von Fetten aufbaut.

Obwohl nun die Entwicklungsarbeiten der
mannigfachen katalytiſchen Reaktionen immer
neue Erxkenntniſſe über dieſe eigenartigenProzeſſe gaben, ſo liegt das eigentliche Weſen

der wirkſamen Kräfte in der Katalyſe noch
ſehr im Dunkel, und der Katalyſator iſt
darum letzten Endes auch heute noch dem Wir-
ken des „Steins der Weiſen“ vergleichbar. Es
ſei aber durchaus möglich, ſo ſchloß Direktor
Schneider ſeinen mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag, daß uns die modernen
Forſchungen in der Erkenntnis der in jeder
Katatyſe geheimnisvoll wirkenden Kräfte
4Hließlich doch einmal an ein Ziel bringen
würden, zumal ſich die chemiſche Technik von
der Katalyſe noch viele neue ſchöne Syntheſen
zur Erzeugung volkswirtſchaftlich wertvoller
Produkte erhofft.

Jugendverderber

unſchädlich gemacht
Vor der JugendSchutzkammer zu Halle

hatten ſich geſtern mehrere Angeklagte wegen
ſittlicher Verfehlungen minderjährigen Mädchen
gegenüber zu verantworten. Dem 20jährigen,
aus Halle gebürtigen und ſeit längerer Zeit in
Zſchornewitz anſäſſigen Ernſt B. wurde zur
Laſt gelegt, ſich im Sommer 1938 in Zſchorne
witz an zwei minderjährigen Mädchen unſitt
lich vergangen zu haben. Da der Angeklagte
in vollem Umfang geſtändig und nicht ein
ſchlägig vorbeſtraft war, wurden ihm noch ein
mal mildernde Umſtände zugebilligt und er
wegen Sittlichkeitsverbrechens an minder
jährigen Mädchen in zwei Fällen zu einer Ge
ſamtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis und
drei Jahren Ehrverluſt bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt.

Schwerer lag die Straftat, wegen der ſich
der 34jährige Erich T. unter der Anklage zu
verantworten hatte, an ſeiner eigenen zehn
jährigen Tochter im Oktober 1938 unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu haben. Der ge
richtsärztliche Sachverſtändige bewilligte dem
Angeklagten den Schutz des S 51, Abſatz 2,
daß alſo die Einſicht des Angeklagten erheblich
herabgemindert geweſen ſei. Zugleich befür
wortete der Sachverſtändige die n
des Angeklagten in eine Heil- und Pflege
anſtalt. Der Angeklagte wurde antragsgemäß
zu zwei Jahren Gefängnis bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt. Seine Unter
bringung in eine Heil- und Pflegeanſtalt
wurde angeordnet.

Handelsverkreker werden geſucht

Durch Ausſchaltung der jüdiſchen Vertreter
aus dem Wirtſchaftsleben ſind eine große
Anzahl Handelsvertretungen neu zu vergeben.
Es erſcheinen laufend vom Fachamt „Der
Deutſche Handel“, Berlin SW Saarland
ſtraße 92/102 herausgegebene Liſten über freie
Handelsvertretungen nach Branchen geordnet.
Alle intereſſierten Handelsvertreter können
dieſe Liſten auf der Gaudienſtſtelle der
DAF., Halle, Harz 42744 in der Auskunft
ſtelle oder auf der Kreisdienſtſtelle der DAF.c RobertFranzRing 16, Zimmer 21, ein
ehen.
e

Hprechunkerricht in der Schule
Schulung der redneriſchen Fähigkeiten

a Reugeſtaltung des Unterrichts in der
Volksſchule erörtert in dem Organ des Haupt
amts für Erzieher, „NS.Bildungsweſen“,
Ludwig Vogt die Aufgabe der Sprech-
erziehung in der Volksſchule. Er
bezeichnet es als völlig undenkbar, z. B. das
Ziel des Leſeunterrichts erreichen m wollen,
ohne auf eine ſorgfältige Sprechpflege Wert
zu legen. Hier heiße es vor allem wach ſein
gegenüber einem ausdrucksloſen, papiernen
Leſen. Der da und dort noch vorhandene
unnatürliche Schulton und die gleichmäßige
Betonung der Haupt und Nebenſilben ſollten
auch ſchon in den Grundſchulklaſſen als häßlich
und unerträglich empfunden werden. Die
eigentliche Sprachbildung durch den Deutſch
unterricht ſtehe und falle mit der Sprech
erziehung. Es müſſe auch das ſtumme, flüchtige
und ſtoffgierige Augenleſen bekämpft werden.
Oefter, als es im allgemeinen geſchieht, ſei
das Vorleſen zu pflegen.

Daß beim Leſen die Geſetze einer reinen
deutſchen. wenn auch landſchaftlichvolkstümlich
und perſönlich gefärbten Ausſprache zu beachten
ſind, ſei ſelbſtverſtändlich Man höre noch ver
ſchiedentlich, namentlich im Erſtunterricht, eine
Beſonderheit, die gleichfalls verſchwinden
müſſe, nämlich S-—tiefelſ-pitze“ und „S--piel
ſtunde“ ſprechen. Wenn volks und lebens
nah in lebendiger m geſprochen werden
ſolle, dann dürfe man ſo niemals ſprechen
laſſen. Bei Betrachtung der Mittel und Wege
der eigentlichen Sprecherziehung verweiſt der
Referent zuerſt auf das freie Erzählen, Be
richten und Darſtellen von Beobachtungen und
Erlebniſſen in der Hausſprache und in der
volkstümlichen Hochſprache. Jn der Grund
ſchule habe ſich die ſogenannte Erzähl
ſt un de am Anfang der Schulwoche aufs beſte
bewährt. Aber auch auf der Oberſtufe ſei auf
die Schulung der redneriſchen Fähigkeiten ver
mehrtes Gewicht zu legen. Dabei ſei auch zu
denken an ſzeniſches Darſtellen und kindertüm
liches Stegreifſpiel, ferner an das Nach

Werkſcharmänner ſpielten für das whw.

Großer Erfolg der Veranſtaltung im vollbeſetzten Skadtſchützenhaus

Jm Stadtſchützenhaus fand am Mittwoch
abend das große Konzert der Werkſcharen
des Stadtkreiſes Halle ſtatt, deſſen Ertrag
für das WHW. beſtimmt war. M3Z.-Führer
W. Schünemann, unter deſſen Leikung die
Vortragsfolge ſtand, hatte das Orcheſter aus
Werkſcharmännern verſchiedener halliſcher Be
triebe, den Siebel-Flugzeugwerken, dem Ueber-
landwerk, der Wehag, der Firma Franck
Söhne und dem Bunawerk zuſammengeſtellt
und man kann ſehr wohl ſagen, mit dem beſten
Erfolge, denn was die Werkſcharmänner ihren
Arbeitskameraden und kameradinnen, die ſich
in großer Zahl in dem feſtlich geſchmückten
Saal eingeſunden hatten, vortrugen, bewies
eine gute Beherrſchung der Jnſtrumente undein e e Juſammenſpiel Außer
den Betriebsführern und Betriebsobmännern
des Stadtkreiſes waren auch der Kreisobmann
der DAF. Möbius, der Gauinſpektor der
Werkſcharen Keſſelring, Kreispropaganda
leiter Grabow und der Vertreter der Kreis
amtsleitung der NSV. zu der Veranſtaltung
erſchienen.

Nach einleitenden Begrüßungsworten durch
Kreisobmann Möbius trug ein Werkſcharmann
einen Vorſpruch „Bekenntnis“ vor. Die Vor

tragsfolge begann danach mit dem Feſtmarſch
aus dem Es-Dur-Klavierkonzert von Ludwig
van Beethoven, dem in bunter Folge die
Ouvertüre „Erlenhügel“ von F. Kühlau und
die vier Sätze der Suite „Die Elſäſſerin“ von
G. Bizet folgten. Den Abſchluß des erſten
Teiles bildete die Schwäbiſche Rhapſodie von
M. Kaempfert. Jedesmal dankte herzlicher
Beifall dem Dirigenten und ſeinem Orcheſter
die ausgezeichneten Vorträge. Leichtere und
heitere Muſik füllte den zweiten Teil des
Abendprogramms aus. Die Ouvertüre zur
„Schönen Galathee“ von Franz v. Suppé, ein
Konzertwalzer von Löhr und ein Potpourri
aus der Operette „Der Vetter von Dingsda“
von Künneke wurden mit immer ſtärkerem
Beifall aufgenommen. Den Abſchluß bildeteeine Kowpoſtlon des Dirigenten MZ.-Führer

W. Schünemann, ein Marſch andem als Zugabe noch ein weiteres Mar chſtuck

folgen müßte, ein Beweis, wie dankbar die
große Hörerſchaft den Werkſcharmännern für
den genußreichen Abend war.

So iſt der Abend zu einem vollen Erfolg
geworden und ein ſicher ſchöner Ertrag kann
dem WHW. auch diesmal zugeführt werden.

Durch eigene Schuld vom Skarkſtrom gekötkek
Hallenſer von der Anklage wegen fahrläſſiger Tötung freigeſprochen

Jn der Nacht zum 11. Oktober vorigen
Jahres ereignete ſich in Gräfenhainichen bei
der Suche nach einer Stromſtörung der Stark
ſtromleitung des elektriſchen Ueberlandwerkes
ein bedauerlicher ſchwerer Unglücksfall, dem
der Streckenwärter Biedermann aus
Gräfenhainichen zum Opfer fiel. Biedermann
hatte in Ausübung ſeines Berufes einen
Leitungsmaſt beſtiegen, um die Störung zu be
ſeitigen und war mit dem Starkſtromkabel in
Berührüng gekommen, obgleich die an den Jn
ſtandſetzungsarbeiten Beteiligten, und auch
Biedermann, als ſicher angenommen hatten,
daß der Strom vorher ausgeſchaltet worden
war. Der Starkſtrom tötete den Mann ſofort. Die
weiteren Ermittlungen ergaben aber Grund zu
der Annahme, daß den Tod des Biedermann
der 36jährige H. aus Halle aus J g
keit verurſacht haben könnte, der deshalb
Srerr vor der Erſten großen halliſchen

trafkammer unter der Anklage der fahr
läſſigen Tötung zu verantworten hatte. Die
eingehende Beweisaufnahme, zu der auch ein
Sachverſtändiger geladen war, ergab aber ein
wandfrei die Tatſache, daß der Verungückte
ſelbſt Schuld an ſeinem Tode gehabt hatte. DieStrafkammer verneinte deshals jede Fahr
läſſigkeit des Angeklagten und ſprach ihn auf
Koſten der Reichskaſſe frei.

pl dem Angeklagten, der ſich am 10. Oktober
in ſeiner Wohnung in Halle befand, kam aus
Gräfenhainichen der Anruf, daß das Kraftwerk
3 chornewitz emeldet habe, in der Leitung ſei
„Erdſchluß“, das heißt, daß an irgend einer
Stelle der elektriſche Strom in die Erde ab
geleitet werde. Die Stelle des Erdſchluſſes
mußte aber erſt geſucht werden, ſie mußteZwiſchen dem Kraftwerk Zſchornewitz Gräfen

hainichen Jüdenberg und Kamin liegen.
Durch Ausſchaltung der einzelnen Strecken
wird dann erſt feſtgeſtellt, wo der Fehler liegt.
H. gab zunächſt von ſeiner Wohnung aus An

weiſungen und ließ zunächſt die Teilſtrecke ab
ſchalten, Schließlich aber hielt es H. doch für
beſſer, ſelbſt am ſpäten Abend nach dem
Rechten zu ſehen. Er traf mit Biedermann
und zwei anderen Arbeitskameraden des B
zuſammen. Die vier überlegten noch einmal
an Hand des Leitungsplanes in der Schalt
arm alle Vorſichtsmaßregeln. H. prüfte dann
ſelbſt mit der Schaltſtange und ſchloß aus den
zwei Funkenfaſern, daß ſie Erdſchluß in der
Leitung hätten. Um ganz ſicher zu gehen, fragte
8 den Biedermann noch einmal, ob die beiden

chalter geöffnet ſeien, damit kein Rückſtrom
eintreten könnte. Biedermann bejahte aufs
beſtimmteſte, daß die Schalter beide geöffnet
ſeien und H. hatte keine r denWorten des B. keinen Glauben zu ſchenken, da
B. ſeit über fünfzehn Jahren mit dieſen
Arbeiten vertraut iſt. Da H. der Anſicht war,
daß der Erdſchluß im Kabel liege, war hier
die Arbeit nötig. Wiederholt ſagte H. zu
Biedermann, er ſolle vorſichtig erden, und ſeine
Arbeit richtig machen.

B. beſtieg nun den Maſt, denn ſolche
Erdungen waren ſeine eigentliche Arbeit und
H. wartete mit dem anderen unten am Maſt.
Plötzlich ſahen ſie ein Aufblitzen, hörten einen
kurzen Schrei und das Unglück war geſchehen.
Sofort ſtieg der als Zeuge vernommene
Arbeitskamerad L. dem Verunglückten nach,
rief B. an, machte ſofort Wiederbelebungs
verſuche durch Reiben, es war alles erfolglos,
der Tod war ſofort eingetreten. B. hatte
vergeſſen erſt zu erden. Er hatte es
wohl auch tun wollen, war aber unvorſichtig
geweſen und mit dem Kabel in Berührung ge
kommen, das Strom führte, da, entgegen der
Angabe des Biedermann nicht beide Schalter
geſchloſſen waren, ſondern nur der eine ſo daß
Rückſtrom eingetreten war. B. muß wohl der
feſten Ueberzeugung geweſen ſein, daß er beide
Schalter geſchloſſen habe, aus irgend einem

Grund aber wird er einen Schalter vergeſſen
haben und dies Verſehen brachte ihm den Tod

Jn der Arteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß nach Anſicht der Strafkammer
gegen die Unfallverhütüngsvorſchriften ver
ſtoßen worden ſei, da es ſich um eine Frei
leitungsanlage gehandelt habe, ſo daß doppelte
Verhütungsmaßregeln hätten getroffen werden
müſſen. Dem Angetlagten aber ſei mit aller
Beſtimmtheit die Verſicherung gegeben worden,
daß der Strom ausgeſchaltet worden ſei. Jhm
zuzumuten, ſelbſt noch einmal nachzuſehen,
habe das Gericht verneint, da Biedermann ſeit
ſiebzehn Jahren bei der Geſellſchaft tätig ge
weſen ſei und der Angeklagte ſich auf ihn Un
bedingt verlaſſen mußte. Da alſo alles gegen
eine Stromzufuhr geſichert ſchien, ſo ſei der
Unfall allein auf das Verhalten des
Getöteten zurückzuführen. Auch er ſei
ſedenfalls innerlich überzeugt geweſen, daß
der Strom ausgeſchaltet war, habe aber trotz
der Ermahnungen des Angeklagten jede Vor
ſicht außer acht gelaſſen und ſeinen Tod ſelbſt
verſchuldet.

mit einem Brokmeſſer bedroht

„Jch war erregt, Herr Vorſitzender, ich
bitte, das mir zugute halten zu wollen“, oder
„Wenn ich erregt bin, tue oder rede ich manch
mal etwas, was mir hinterher leid tut.
Dieſe und ähnliche Ausreden oder Entſchuldi
gungsverſuche finden ſich immer wieder bei
Angeklagten, die ſich vor dem Strafrichter
wegen Beleidigung oder Bedrohung zu ver
antworten haben. Gut, Erregung iſt immerhin
ein Milderungsgrund und kein Richter wird
daran vorübergehen, aber ſtraffrei macht
auch die Erregung einen Schuldigen nicht. Jſt
die Erregung aber nicht im geringſten berech
tigt und ſoll ſie nur als Schutzmittel für den
Angeklagten dienen dann iſt ſie auch kein
Milderungsgrund; denn es gibt immer noch
Menſchen die ſich eben künſtlich erregen, wenn
etwas ſchief geht oder ihnen nicht paßt.

Ein bezeichnendes Beiſpiel hierfür bot eine
Verhandlung vor dem halliſchen Schöffengericht,
in der ſich der 53jährige Heinrich M. aus Halle
wegen Bedrohung zu verantworten hatte. Die
NSV., hatte Veranlaſſung gehabt, eine Be
zirksfürſorgerin eines kleinen Jungen wegen
in die Wohnung des M. zu ſenden, damit ſie
dort nach dem Rechten ſehen und der Mutter
unter Umſtänden Hilfe leiſten konnte. M.
wohnt mit der Mutter des Kindes zuſammen
und die beiden haben die Abſicht, zu heiraten,
da der Junge beider Kind iſt.

Die Bezirksfürſorgerin betritt die Wohnung
und wird von der Mutter empfangen. Sie
erkundigt ſich nach dem Befinden des Kleinen
und frägt, was mit dem Jungen geſchieht,
wenn die Mutter, die auch tätig iſt, ihrer
Arbeit nachgeht. M. war während dieſer
Unterredung nahebei damit beſchäftigt. Pakete
zu offnen und zerſchnitt die Bindfäden mit
einem Brotmeſſer. Jrgendeine Bemerkung der
Fürſorgerin mußte der Mann, der ſchon das
durchaus berechtigte Erſcheinen der Beamtin
als Beleidigung zu empfinden ſchien, mißver
ſtanden haben, denn er kam plötzlich empört
herbeigeſtürzt, fuchtelte mit dem Brotmeſſer
vor dem Geſicht der Beamtin und warnte ſie,
jemals wieder in ſeine Wohnung zu kommen.

Die Fürſorgerin erſtattete pflichtgemäß
ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle Anzeige über
den empörenden Vorgang und M. hatte ſich
nun zu verantworten. Das Gericht berüd
ſichtigte bei der Strafzumeſſung, daß gerade
Fürſorgerinnen bei ihrem ſchweren Dienſt für
die Wohlfahrt des Volkes unbedingt vor unbe
rechtigten Angriffen geſchützt werden müßten
und verurteilte den Angeklagten wegen Be
drohung zu ſechs Wochen Gefängnis

erzählen, Zuſammenfaſſen und Wiederholen.
Jm übrigen ſei die Pflege eines lautrichtigen
und klangſchönen Sprechens Anterrichtsgrund
ſatz und eine Angelegenheit des amten
Unterrichts, nicht nur der Sprachſtunde.

Ein prakkiſches Wörkerbuch

Deutſch italieniſche Gemeinſchaftsarbeit

Jm Zuſammenhang mit dem regen geiſtigen
und kulturellen Austauſch zwiſchen Deutſchland
und Jtalien iſt die Jnitiative des Jtalieniſchen
Jnſtitutes für germaniſche Studien in Rom,
ein großes deutſchitalieniſches und italieniſchdentüves Wörterbuch zu ſchaffen, be
grüßenswert. Die Vorbereitungsarbeiten haben
in Gemeinſchaftsarbeit deutſcher und italieni
ſcher Philologen bereits begonnen.

Als erſtes wird ein Wörterbuch in einem
Band erſcheinen, das vor allem auf die prak
t iſſchen Bedürfniſſe Bezug nimmt und
eine bemerkenswerte Lücke ausfüllt, die bisher
beſtand. Beide Sprachen weiſen vor allem
durch die politiſche Namens- und Begriffs
gebung durch den Nationalſozialismus und
Faſchismus eine Reihe von Ausdrücken auf,
die bisher noch in keinem Wörterbuch berück
ſichtigt wurden. Die Publikation eines Wörter
buchs in zwei Bänden iſt für ſpäter zu er
warten.

Mit Kdg.- Wagen nach Afrika
Hartlmaiers Oſtafrika Expedition geſtartet

Die Oſtafrika Expedition des deutſchen
erers Paul Hartlmaier ſtartete von

ünchen aus mit fünf KdF.- Wagen zur
großen Fahrt in den Schwarzen Erdteil. Ver
treter der Partei, der Stadt und des Deutſchen
AutomobilKlubs ſowie die Angehörigen der
Expeditionsmitglieder waren zur Verab
P der zehn Männer erſchienen, die für

ie Dauer von ſechs Monaten kreuz und quer

durch Aethiopien, Kenig und Tanganijka reiſen
werden.

Von Maſſaua aus wird die Expedition in
das oſtafrikaniſche Jnnere beginnen. Es ſollenvölkerkundliche und ſeblogit e Forſchungen

durchgeführt werden. Paul Hartlmaier hofft
auch, wertvolle Farbfilmſtreifen aus Afrika
mitzubringen, Das Gepäck der Expedition wirdin zwei Perſonen und drei Lieferwagen mit

S darunter Pehe Reſervetanks für
aſſer und Benzin. Die KdF.- Wagen werden

auch Flüſſe durchfahren können, da die Licht
maſchinen verkapſelt ſind. Die Federn der
Wagen wurden verſtärkt, damit ſie auch den
ſchwerſten Beanſpruchungen in unwegſamem
Gelände gewachſen ſind. Die Expedition führt
weiter eine Radioempfangsſtation, ferner
Klepperzelte, Jagdwaffen und alle anderen für
eine ſo langwierige Forſchungsreiſe notwen
digen Einrichtungen mit.

Mit Paul Hartlmaier machen die Fahrt
hervorragende deutſche Wiſſenſchaftler mit, und
war Zoologen, Völkerkundler, Techniker, ein
ergführer und Kolonialfachleute. Die Expe

dition will im Herbſt dieſes Jahres wieder in
der Heimat ſein.

Klavierabend Ernſt Lochie
Jm „Haus an der Moritzburg

Der in Hannover lebende Konzertpianiſt
und Klavierpädagoge Ernſt Lochte gab im
„Haus an der Moritzburg“ einen Klavier
abend, der einen dürchaus poſitiven Eindruck
von der pianiſtiſchen e des noch jungen
Künſtlers vermittelte. Ernſt Lochte iſt in Halle
aufgewachſen und hat ſeine muſikaliſche Aus
bildung am Landeskonſervatiorium zu Leipzig
erfahren, wo er u. ga, Schüler von Profeſſor
Teichmüller war. Selbſtverſtändlich beſitzt Ernſt
Lochte noch nicht die letzte Reife, die bei der
Darbietung eines der Standardwerke der
Klaviermuſik, wie es die von ihm geſpielte
Appaſſionata darſtellt, Vorausſetzung iſt. Daß
er jedoch beim Vortrag dieſer Beethoven
Sonate ſchon weit mehr als eine techniſch ge

konnte Jnterpretation zu geben vermochte, läßt
für die künſtleriſche Zukunft Ernſt Lochtes das
beſte erwarten.

Die Vortragsfolge des Abends enthielt
neben dem Beethoven nach Bachs B Dur
Capriccio (über die Abreiſe des geliebten
Bruders) in der Bearbeitung Buſonis und
Schuberts Wandererfantaſte. Der zweite Teil
brachte dann Werke von Chopin (Barcarole
und Scherzo cisMoll) ſowie Liſzts fMoll
Etüde und die 12. Angariſche Rhapſodie ein
Programm alſo, das an die geiſtige wie au
virtüoſe Geſtaltungskraft allerhöchſte Anforde
rungen ſtellte. Das friſche, noch etwas unge
zügelte Draufgängertum Ernſt Lochtes führte
gelegentlich zur Ueberſteigerung des Tempos,
Jm Ganzen jedoch glauben wir, daß der junge
Pianiſt, wenn ihm genügend Gelegenheit gen
geben wird, ſich die nötige Podiumreife zu
erwerben, ſeinen Weg machen wird. Der ſtarke
Beifall der leider nicht allzu zahlreich er
ſchienenen Beſucher führte zu einer Zugabe.

Kurt Simon

Dag Jcbgoge Bee
Der Führer und Reichskanzler hat den

Dozenten Dr. Werner Frauendienſt zum
ordentlichen Profeſſor an der Aniverſität Halle
ernannt. Gleichzeitig hat ihn der Herr Reichs
erziehungsminiſter zum Direktor de
Hſſtoriſchen Seminars der Univerſität Halle
ernannt.

Dr. phil, habil. Wilhelm Wißmann, in
Berlin wurde zum Dozenten füri indogermaniſche Sprachwiſſenſhen,
ernannt; er wurde der Philoſophiſchen Faku
tät der Univerſität Halle zugewieſen.

Dem Lektor Dozent Dr. Walter Fuchs i
der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Ant
verſität Halle wurde die Dienſtbezeichnung
n. b. a. o. Profeſſor verliehen, nachdem er u
Juli vorigen Jahres die Dozentur erhalte
hatte. Sein Hauptarbeitsgebiet iſt die Pflan
zenpathologie,
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Feierliche Form der Eheſchlietzung

Cinheitliche Richtlinien für die skandesbeamken Amkskracht ſoll eingeführt werden

Der Reichsinnenminiſter hat ſoeben die
vereits in der Perſonenſtandsgeſetzgebung vor
eſehene Dienſtanweiſung für die Standes

Zeamten und ihre Aufſichtsbehörden erlaſſen.
Es handelt ſich um ein 611 Paragraphen um
faſſendes Ha d buch der Standesamtsführung,
in dem der Aufgabenkreis der Standesbeamten
und ihrer Aufſichtsbehörden in vollem Umfange
feſtgelegt wird. Die mannigfachen, bisher ſehr
jerſtreuten Vorſchriften der Standesamts
führung ſind unter Berückſichtigung der neuen
Geſehgebung, wie des Perſonenſtaändsgeſetzes,
des Ehegeſetzes, des Ehegeſundheitsgeſetzes ünd
des Blutſchutzageſetzes, zuſammengefaßt worden.

Aufn. z Weltbild, ZanderMultiplex, K.

Braune Amistracht für Standesbeamte
Nach der neuen Dienstanweisung steht es
den Gemeinden frei, die Standesbeamten
anzuhalfen, bei der Eheschließung eine
Amtstracht zu tragen, die von der Gemeinde
zu beschaffen ist. Bei den Standesbeamten
besteht der Wunsch, eine einheitliche Amts-
tracht einzuführen, und dafür einen braunen
Talar mit braunen Samtbesätzen zu wählen.
Als besonderen Schmuck des Talars könnte
das jeweilige Stadtwappen dienen, das auf

der Brust eingestickt würde

Bewährte Regelungen des alten preußiſchen
Handbuchs wurden in die neue Dienſtanweiſung
übernommen.

Einen breiten Raum in der Dienſtanweiſung
nehmen die neuen Vorſchriften über die Ehe
ins ein, die damit erſtmalig einheitlich
ür das ganze Reich feſtgelegt werden. Ent
ſprechend der geſamten Tendenz des Dritten
Reiches und ſeiner bevölkerungspolitiſchen
Ziele wird die Eheſchließung (Trauung) vor
dem Standesbeamten in beſonders feier
lich er und würdiger Form ausgeſtaltet.
Dieſe Forderung ſteht an der Spitze der neuen
Beſtimmungen. In den Richtlinien heißt es
dann weiter, daß das Zimmer, in dem die Ehe
n wird, mit einem Bild oder einer

üſte des Führers, der Reichs und National
flagge oder dem Hoheitszeichen des Reiches
und mit Blumen geſchmückt werden kann. Wenn
die finanzielle Lage der Gemeinde Ausgaben
für Vlumenſchmuck nicht zuläßt, iſt nichts da
er einzuwenden, wenn die Brautleute ſelbſt
ür die Ausſchmückung des Zimmers ſorgen.
ind die Dienſträume des Standesbeamten un

zulänglich, ſo hat die Gemeinde möglichſt einen
anderen würdigen Raum für die Eheſchließung

zur Verfügung zu ſtellen, etwa ein Sitzungs
zimmer oder das Dienſtzimmer des n
meiſters. Die Feierlichkeiten bei der Ehe
ſchließung (Trauung) ſollen nicht in einer
mehr oder weniger guten Nachahmung kirchlicher Gebräuche eſtehen, ſondern eine würdige

Geſtaltung von beſonderer Eigenart erfahren.
Eine Verbindung der ſtandesamtlichen Ehe

ſchließung mit kultiſchreligiöſen Feierlichkeiten
iſt nicht zuläſſig. Dagegen kann die Ehe
ſchließung auf Wunſch der Verlobten unter
Mitwirkung von Parteiorganiſationen feier
licher ausgeſtaltet werden. Soweit der Raum
es zuläßt, iſt dabei Abordnungen von Partei
organiſationen die Teilnahme zu geſtatten.
Ebenſo iſt gegen eine Spalierbildung vor dem
Standesamt nichts einzuwenden. Nach der
Erklärung der Verlobten wird der Standes
beamte den Ehegatten ſeine Glückwünſche aus
ſprechen. Es iſt ihm unbenommen, vor oder
nach der Eheſchließung in kurzen Worten auf
die Bedeutung der Ehe und der Familie im
nationalſozialiſtiſchen Staat hinzuweiſen. Hält
ſchon ein Vertreter der Partei uſw. eine kurze
Anſprache hierüber, ſo bedarf es beſonderer
Ausführungen des Standesbeamten nicht.
Etwaigen beſonderen Wünſchen der Verlobten
um Ausgeſtaltung der Eheſchließung kann im
Rahmen der Möglichkeiten entſprochen werden.

Wird bei der Eheſchließung das Buch des
Führers „Mein Kampf ausgehändigt, ſo
erfolgt die Ausgabe des Buches im Anſchluß
an die Trauung. Alsdann iſt auch ein Gut
ſchein des Reichsverbandes deutſcher Zeitungs
verleger auszuhändigen, der die Ehegatten
zum unentgeltlichen Bezug einer von ihnen

frei auszuwählenden in dem betreffenden Ort
erſcheinenden oder ſtark verbreiteten Zeitung
auf die Dauer eines Monats berechtigt. Ebenſo
iſt das Hausbuch für die deutſche
Familie zu übergeben, ſoweit ſeine Aus
ſabe in der Gemeinde erfolgt. Auch auf den

atgeber für Mütter iſt empfehlend hinzu
weiſen. Wird von den Ehegatten ein
Familienſtammbuch gewünſcht, ſo hat
der Standesbeamte auch dieſes auszuhändigen,
Sonſtige Bücher, Zeitſchriften, Reklamen uſw.
dürfen nicht übergeben werden.

Ueber die Eheſchließung iſt den Eheleuten
auf Wunſch ſofort eine Beſcheinigung auszu
ſtellen. Erſt auf Grund dieſer Beſcheinigung
darf der Geiſtliche die religiöſen Feierlichkeiten
einer Eheſchließung vornehmen. Eheleuten, die
Eheſtandsdarlehen beantragt haben, iſt
gebührenfrei einmalig auf Verlangen die Ehe
ſchließung zu beſcheinigen. Schließlich wird im
Beiſein der Ehegatten und der Zeugen ein
beſonderes Blatt des beim Standesbeamten
geführten Familienbuches eröffnet, deſſen Ein
kragungen genehmigt und unterſchrieben werden
müſſen.

Nach der Dienſtanweiſung ſteht es den Ge
meinden frei, die Standesbeamten anzuhalten,
bei der Eheſchließung eine Amtstracht an
zulegen. Beſchaffung und Ausgeſtaltung
liegen der Gemeinde ob. Die Amtstracht muß
ſo gewählt ſein, daß ſie ſich in Schnitt und
Farbe von anderen eingeführten ſtaatlichen
oder kirchlichen Amtstrachten deutlich unter
ſcheidet. Damit werden die Standesbeamten
erſtmalig eine Amtstracht erhalten. Jn Kreiſen
der Standesbeamten beſteht der Wunſch, eine
einheitliche Amtstracht einzuführen und dafür
einen braunen Talar mit braunen Samt-
beſätzen zu wählen. Zum Schmuck der Amts
tracht könnte es dienen, wenn auf der Bruſt
das Stadtwappen eingeſtickt würde.

Halle im kommenden Fahrplan 1939/40
Neue inkernakiongle Schnellverbindungen werden über die Gauſtadk führen

Zur Vorbereitung des internationalenReiſezugfahrplanes kamen wie alljährlich die
Fahrplan ſachverſtändigen aus 24 europäiſchen
Ländern zuſammen, um in gemeinſamer Arbeit
Verbeſſerungen der internationalen Verkehrs
verbindungen zu beſchließen, die mit Beginn
des neuen Fahrplanjahres am 15. Mai
1939 in Kraft treten ſollen.

Die Stadt Halle als bedeutender Knoten
punkt an den international wichtigen Durch
gangsſtrecken nach Frankfurt (Main)--Baſel--
Schweiz--Jtalien und München Brenner--
Jtalien iſt naturgemäß beſonders an dieſem
qualifizierten Verkehr und damit auch an den
Ergebniſſen der Konferenz intereſſiert. Deshalb
ſeien im folgenden die für Halle wichtig
ſten Punkte zuſammengeſtellt. Bemexkt ſoll
noch ſein, daß die hier gegebenen Zeiten die
jetzt verfügbaren ſind, die ſich bei der end
gültigen Feſtlegung der innerdeutſchen Fahr
pläne noch ändern können.

Die Entlaſtungszüge D 150 D 149 Berlin
Halle Nürnberg München werden vom
15. Juni bis 15. Oktober 1939 über Jnn s
bruck Brenner--Bozen nach und
von Merane mit durchlaufenden Wagen
Berlin Halle Meran in etwa folgendem
Plane gefahren: D 150 Halle ab 22.58, Bozen
an 12.52, Meran 14.00; D 149 zurück ab 15.50,
Bozen 16.40, Halle an 6.40. So lange D 150 in
ſeinem längeren Kurſe verkehrt wird der D 67
München Bologna nur die Kurs- und Schlaf-
wagen Berlin--Rom, aber nicht mehr die nach
und von Meran führen. Er erhält jedoch zur
Verbeſſerung der Geſamtverbindung Berlin
nach Rom einen ganzjährig verkehrenden Kurs-
wagen 3. Klaſſe München--Rom, der in Bologna

f Zug 37 übergeht und 23.45 in Rom (Ter
mini) ankommt.

Hier ſei zunächſt auf eine Maßnahme hin
gewieſen, die bereits ſeit Mitte November 1938
wirkſam iſt: der bisher zwiſchen Berlin und
Rom über Halle--Würzburg-- Stuttgart

Wer will Eiſenbahnpionier werden?
Große Vorteile für kechniſch Begabtke Inkereſſante Spezialausbildung

Hauptmann Lan ge von der Jnſpektion der
Eiſenbahnpioniere im Oberkommando des
Heeres gibt in der „Wehrmacht“ eine Ueber
icht über die wieder ins Leben gerufene
iſenbahnpionitertruppe. Sie vietet

jungen Leuten, die aktive Truppenoffiziere
werden wollen, beſte Ausſicht auf. Vorwärts
ſagen vorausgeſetzt, daß neben der ſelbſtver
a ichen ſoldatiſchen Paſſion, einer unein

I chränkten Luſt und Liebe zum Offiziersberuf

a vollen Hingabe an den Dienſt ebenſoviel
T nt und Verſtändnis für die techniſche
g uppe, wie überhaupt für die Technik im

Mein mitgebracht werden.
Werng Eiſenbahnvioniertruppe iſt eine hoch
oft an techniſche VBautrupve, die wie ſo
wie l nmen mit Eiſenbahnbetrieb ſo gut
halten dte zu tun hat. Die Regimenter er
wie die Klaemeine militäriſche Ausbildung
bildung z eniere. Daneben läuft die Aus-
und ſche im Eiſenhahnbau und im Bau ſchwerer
land ort Brücken für ſämtliche in Deutſch
bis n rkommende Verkehrslaſten. d. h. Laſten
motiden ſchwerſten und modernſten Loko
die Arb Herxade der ſchwerſte Brückenbau adelt

eit der Eiſenbahnpioniere. Hier gilt
e

es, ein Offizierskorps zu ſchaffen aus Männern
mit körperlicher und geiſtiger Eignung, mit
Charaktereigenſchaften und mit viel Liebe und
Paſſion zur Technik.

Bei den Offizieren des Beurlaubtenſtandes
muß eine techniſche Veranlagung und Fach
ausbildung als Bauingenieur oder Bau
techniker vorausgeſetzt werden. Jungen Leuten,
insbeſondere Abiturienten, von denen die
aktive Dienſtpflicht möglichſt vor Beginn des
Hochſchulſtudiums oder des Beſuches höherer
techniſcher Lehranſtalten erfüllt ſein ſoll, wird
geraten, ſich vorzeitig als Freiwillige zu
melden. Sie haben den Vorteil, daß ſie vor
dem Zeitpunkt der Aushebung ihres Jahr-
ganges vorzeitig ihre zweifährige aktive Dienſt
vflicht zu einem Zeitpunkt erfüllen können,
der ihnen für ihre ſvätere berufliche Aus und
Weiterbildung erwünſcht iſt. Solchen jungen
Leuten, die einen bautechniſchen Beruf an
ſtreben bieten ſich bei ſonſtiger Eignung gute
Ausſichten, Reſerveoffizier der Eiſenbahn
pioniere zu werden. Fachhandwerkern bietet
ſich bei der Eiſenbahnpioniertruppe beſte Ge
legenheit für ihre ſpätere berufliche Aus undWeiterbitdung

Schaffhauſen Zürich Mailand in den D 14/
D 13 geführte Kurswagen 1. und 2. Klaſſe ver
kehrt ſeit dieſem Zeitpunkt bis ins ſüdliche
Jtalien nach und von Neapel; Halle mit D 14
ab 22.13 Uhr, zurück mit D 13 an 6.06; der
jetzt in den D 2/D 1 Berlin--Halle--Frankfurt
(Main)--Baſel laufende Kurswagen 3. Klaſſe
Berlin Mailand wird bis und ab Rom durch
geführt: Halle mit D/2 ab 0.09 Uhr, zurück mit
D 1 an 4.59 Uhr; ebenſo beginnt der Kurs
wagen 1. und 2. Klaſſe Ventimiglia-- Berlin
im D 43 Baſel- Frankfurt (Main) Halle
Berlin ſeinen Lauf vom 15. Mai an in Rom,
er fällt alſo auf der RivieraStrecke Venti-
miglig-— Genug aus, Halle an 18.03 Uhr. Der
Gegenkurswagen Berlin--Rom wird mit FD6
über Leipzig befördert; wer ihn benutzen will,
iſt auf den Weg über unſere Nachbarſtadt an
gewieſen, Halle mit E 135 ab 10.20 Uhr.

Schließlich ergibt ſich noch eine Verände
rung im Schlafwagenverkehr mit der Schweiz
An Stelle des Schlafwagens Berlin Genf in
den D44/D 41 Berlin--Halle- Frankfurt (M.)

Baſel verkehrt in der Hauptreiſezeit vom
30. Juni bis 31. Auguſt ein ſolcher Berlin
Halle Baſel--Jnterlaken; Halle mit D44 ab
18.40, zurück mit D41 an 10.51 Uhr.

Jm Anſchluß an die Zugfolge D328/D 28/
D 228 Halle--Kaſſel--Gießen--Koblenz--Trier
wird zur Verbeſſerung der Verbindung mit
Luxemburg der Anſchluß an den Expreß
198 hergeſtellt, der auch den in Nordhauſen
erreichbaren Kurswagen Berlin--Luxemburg
führen ſoll: Halle mit D 328 ab 11.07 Ahr.

Der zur Zeit noch in den D 138/D 137
Dresden Leipzig Halle Hannover
Amſterdam verkehrende Schlafwagen Leipzig

Vliſſingen wird wegen ungenügender Be
ſetzung eingezogen. Als Erſatz iſt der Schlaf
wagen Leipzig Kaſſel Eindhoven (früherLeipzig Molterbann in den D 190/D 189
Leipzig Kaſſel Köln vorgeſehen, der ab
15. Mai bis und ab Vliſſingen gefahren wer
den ſoll. Falls Reiſende aus Halle es nicht
vorziehen, den auch weiterhin verkehrenden
Schlafwagen Leipzig Amſterdam (Halle ab
23.12, zurück an 7.24) zu benutzen, muß der
Anſchluß an den neuen Schlafwagen entweder
in Leipzig oder in Weißenfels geſucht werden:
Halle mit Zug 808 ab 22.19 Und Uebergang
in Weißenfels auf D 190; zurück mit D 189,
ab Weißenfels mit E 1121, Halle an 8.26.

Die in dieſem Winter erſtmalig im Plan
gebliebenen D 226/D 326, D 327/D 227 Berlin
Leipzig Regensburg Landshut Salzburg
werden zur Verbeſſerung des Verkehrs mit
Kärnten zu Zügen Berlin Salzburg
Tauern--Villach ausgebaut und während der
Hauptreiſezeit vom 15. Juni bis 15. September
über Udine nach und von Trieſt gefahren. Vor
hen ſind

lagenfurt, ein Schlafwagen Berlin--Villach,
ſowie Kurswagen 1./3. Klaſſe Berlin-Trieſt.
Als beſonders weſentlich kann der Wegfall des
jetzt unangenehmen Stillagers in Salzburg
von 7.58 bis 10.20 Ahr (auf der Rückfahrt von
19.35 bis 20.55 Ahr) und die Beſchleunigung
der Geſamtreiſe um die genannten Zeiten
betrachtet werden. Halle iſt an dieſe neue
Verbindung wie bisher durch die D 171/D 160
angeſchloſſen Halle ab 21.57, zurück an

7.48 Uhr. Kg.Zuſammenſtoß. An der Ecke Gr. Stein
ſtraße-Aniverſitätsring ſtießen ein
Perſonenkraftwagen und ein Lieferkraftdreirad
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

Neuen Lebensmut durch Breitkreutz-Astima- Pulver zum Finnehmen, Wirt anfallbeseitigend, sekleim-
lösend, beruhigend; guter achtschlaf. Bestens begutachtet, äraitten erprobt, begeisterto Anerkennungen

Auch im Winker modernſte Flugzeugkyperv

auf dem Flughafen Halle Leipzig

Wenn auch der Winterluftverkehr bis zum
28. Februar noch ſtark eingeſchränkt iſt, ſo
bietet ſich doch dem Beſucher des Flughafens
HalleLeipzig viel Sehenswertes. Drei ver
ſchiedene Flugzeugtypen verſehen den regel
mäßigen Streckendienſt von Halle Leipzig aus.
Als erſtes Flugzeug ſtartet morgens eine
Junkers Ju 52 nach Köln. Es iſt dieſes das
bekannte dreimotorige Flugzeug, das für Mit
nahme von fünfzehn Paſſagieren hergerichtet
iſt. Nach Frankfurt fliegt im allgemeinen eine
Heinkel HE 111, die als Schnellflugzeug be
ſonders bekannt wurde und zweimotorig Platz
für zehn Perſonen bietet. Nach München end
lich ſtartet eine Junkers Ju 86, ebenfalls ein
zweimotoriges Flugzeug, das zehn Paſſagiere.
mitnimmt. Die Ju 86 iſt mit Gasöl-Motoren
ausgerüſtet. Die beiden zuletzt genannten
Flugzeugtypen haben außerdem einziehbares
Fahrgeſtell.

Jm Nachtluftverkehr fliegt urz 22.05
Uhr eine Ju 52 nach Berlin während um 0,40
Uhr eine Ju 52 nach Köln--London ihren Flug
von HalleLeipzig aus durchführt. Alle Flug
zeuge ſind mit Funktelegraphie ausgerüſtet,
ebenſo iſt ſelbſtverſtändlich daß die Paſſagier
flugzeuge alle Bequemlichkeiten des modernen
Reiſeflügzeuges aufweiſen.

Zwiſchenlandung und Skark
Einen „Blick hinter die Kuliſſen eines

Verkehrsflughafens“ gab der Flug-leiter des Flughafens HalleLeipzig, Otto
Brünig, Montag nachmittag in einer Sen
dung des Reichsſenders Leipzig. Jn dieſem
kurzen Vortrag führte er die Hörer in das
Treiben auf einem Verkehrsflughafen ein und
gab einen Abriß des Tagesgeſchehens mit
intereſſanten Einzelheiten. Beginnend mit der
Landung eines Verkehrsflugzeuges, erhielten
die Hörer einen umfaſſenden Ueberblick über
die Geſchäftigkeit des modernen Verkehrsflug-
weſens bis zum nächſten Start in die Ferne
Flugleiter Brünig ſchilderte, wie alles auf
Eile eingeſtellt iſt, um koſtbare Minuten aus
zufüllen, die zwiſchen Landung und Start ver
binden. Schmucke Läufer eilen hin und her.
Koffer mit Schildern aus aller Welt verlaſſen
die Maſchinen, Fluggäſte vertreten ſich die
Beine und betrachten intereſſiert das brauſende
Leben, das Platz und Luft erfüllt. Brennſtoff
wird aufgenommen, Tankwagen fahren heran,
Monteure klettern auf die Maſchinen und
füllen 150 Liter je Minute in die Tanks. Die
.Ju 52“, Standardtyp der Lufthanſa, ver
braucht in der Stunde 360 Liter und vermag
17 Perſonen zu befördern. Jn den Hallen wer
den Ausbeſſerungen vorgenommen, um die
Maſchinen zur rechten Zeit ſtartbereit zu
machen. vor dem Verwaltungsgebäude werden
die Fluggäſte abgefertigt, und nicht lange
dauert es, bis die Maſchine ſich ſchon wieder
zum Start erhebt. Ein Beiſpiel als Abſchluß
von den Leiſtungen einer Maſchine, die mor
gens um 8 Uhr den Flughafen Halle-Leipzig
verläßt: 2218 Kilometer hat ſie in zwölf
Stunden und 40 Minuten zu bewältigen
ein Beiſpiel von vielen aus dem Flug
betrieb der deutſchen Lufthanſa.

Die Bereitſchaft zur Tak iſt alles

Der Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr ſprach
innerhalb der Ortsgruppe Land rain“ der
Gauſtadt Halle an einem Abend in zwei Vor
trägen. Zunächſt waren in der Gaſtſtätte
„Sansſouci“ eine Anzahl Parteigenoſſen
der einzelnen Zellen verſammelt, zu denen Pg.
Flohr ſprach, um dann in der Gaſtſtätte
„Thomas“ zu einer weiteren Reihe von Zellen
der Ortsgruppe zu ſprechen. Pg. Flohr ent
wickelte in ſeinen Ausführungen den Kampf
der Partei im vergangenen Jahr und gab
einen Ausblick auf die kommenden Aufgaben
der NSDAP. Beſondere Aufmerkſamkeit
fanden ſeine Ausführungen, die er im Rahmen
eines Erlebnisberichtes von ſeiner Aufgabe im
Sudetenland gab.

Flüchtiger Fahrer geſucht
Am Montag, 9. Januar, gegen 18.30 Ahr,

wurde in der Großen Ulrichſtraße ein Mann
von einem Perſonenkraftwagen angefahren.
Während der Angefahrene zu Boden geworfen
und erheblich verletzt wurde, fuhr der Per
ſonenkraftwagen (Kabriolett, gelber Anſtrich)
unerkannt davon. Zeugen, die den Unfall be
obachtet haben und nähere Angaben über den
Perſonenkraftwagen machen können, werden
gebeten, ſich im Polizeipräſidium, Zimmer 325,
zu melden.

ein Anſchlußzugpaar Villach
Peinliche Vergeßlichkeit

Ein hier beſchäftigter 21 jähriger Burſche
hatte Weihnachten 1937 einem jungen Mädchen,
mit dem er freundſchaftlich verkehrte, angeblich
im Scherz eine Armbanduhr weggenommen
und „vergaß“, ſie wieder zurückzugeben. Seit
dem war der junge Mann, der ſich „nach unbe
kannt“ abgemeldet hatte, zunächſt aus Halle
verſchwunden. Jetzt konnte er beim Wieder
auftauchen in Halle ermittelt und feſtgenommen
werden. Die Uhr hatte er inzwiſchen einem
anderen Mädchen geſchenkt.

MNZ Ausgabe vom 19. Januar
umfaßt 14 Seiten
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vn n Wweneriat dent (zefängnis für eine Rabenmukker
Markyrium eines Kindes Hunger und Schläge ſtatk Brokeinen Sittlichkeiksverbrecher

Gräfenhainichen. Jn den letzten Jahren
häuften ſich in der hieſigen Gegend die Ueber
fälle auf Frauen jeden Alters Schließlich kam
man dem 34 Jahre alten Willi Walther
aus Gräfenhainichen auf die Spur, der mit
ſeinem Rade an einſamen Wegeſtellen allein
gehende Frauen und Mädchen aufgelauertund ſich an ihnen unter Hewaltanwen dung zu

vergehen verſucht hatte. Dabei war es ihm
ine ob ſeine würgende Hand ein
5jähriges Mädchen oder eine 90 Jahre alte

Greiſin zu packen bekam.
Das Landgericht Halle verurteilte den Ange

klagten am 14. November wegen verſüchter
Notzucht in fünf Fällen zu fünfzehn Jahren
Zuch t haus und zu zehn Jahren Ehrenrechts-
verluſt. Gleichzeitig wurde die Entmannung
angeordnet. Bei der Strafzumeſſung berück-
ichtigte das Gericht, daß der Angeklagte gegen
eine Opfer mit ausgeſprochener Roheit, Grau-
amkeit und Mitleidsloſigkeit vorgegangen war

und nicht die allergeringſte Reue gezeigt hatte.
Dieſes Urteil iſt jetzt vom Reichsgericht be
ſtätigt worden, an das ſich der Angeklagte
mit dem Ziele einer Ermäßigung der Strafe
gewandt hatte.

Der älteſte 8A.- Mann
der Gruppe Milte 80 Jahre alt
Falkenberg (Elſter). Am 19. Januar wird

der Oberſcharführer vom Sturm 16 der SA
Standarte 72, Pg. Paul Hecht in Falkenberg,
80 Jahre alt. Er iſt der älteſte SA.Mann der
Gruppe Mitte und trat in hohem Alter noch in
die Front ſeiner jungen Kameraden. Als
gktiver SA.-Mann hat er bereits vor der
Machtergreifung den Dienſt in ſeinem Sturm
mitgemacht. 1934 iſt er noch auf dem Reichs
parteitag geweſen, und 1936 anerkannte der
er der SA. Gruppe Mitte, Obergruppen
ührer Kob, die Leiſtungen des damals

78jährigen durch die Ueberreichung ſeines
Bildes nach einer großen Einſatzübung der
Brigade 37 in Wittenberg.

Nun iſt ſeit einigen Monaten Oberſchar
führer Hecht vom Dienſt befreit, aber an ſeinem
Ehrentage werden ſeine Kameraden ihn ehren
dafür, daß er den Jüngeren ein leuchtendes
Vorbild iſt.

Hkiwarke wurden geſchult
Dreißig Betriebsſportwarte aus den Gauen

Halle Merſeburg und Sachſen hatten ſich vom
8. bis 14. Januar zu einem Lehrgang für Ski
warte auf dem Fichtelberg zuſammengefunden.
Der Grundgedanke dieſes Lehrganges war, Be
triebsSkiwarte heranzubilden zur Förderung
des Skilaufes in den Betriebsſportgemein-
ſchaften. Schon nach wenigen Tagen konnte
in allen Gruppen ein merklicher Fortſchritt
feſtgeſtellt werden. Geländefahrten bis ins
Sudetenland hinein ergänzten die praktiſche
Arbeit und vermittelten den Teilnehmern die
Schönheiten des Erxzgebirges.

Als Ausgleich der praktiſchen Betätigung
fanden abwechſelnd im „Neuen Haus“ und
„Fichtelberghaus“ Vorträge der Lehrer ſtatt.

ngefangen von der Ausrüſtung und ihrer
Behandlung, den Gefahren im Mittel und
Hochgebirge, der erſten Hilfe bei Anfällen, bis
z Organiſation eines Kurſes würde alles

urchgeſprochen.

Zeitz. (Jum Beauftragten der
NSDAP. ernannt.) Gauleiter Staatsrat
Eggeling hat Kreisleiter Heidkamp
zum Beauftragten der NSDAP. für den Stadt
und Landkreis Zeitz ernannt. Kreisleiter
Heidkamp iſt vor kürzem für den nach Querfurt
verſetzten Kreisleiter Böttcher als Kreis
leiter des Kreiſes Zeitz vom Gauleiter ein
geführt worden.

Leipzig. (VBeim unvorſchrifts
mäßigen Ueberholen tödlich ver

unglückt.) An der Einmündung der Schönauer
Straße in die Dieskauſtraße wurde der 50 Jahre
alte Max Rothe aus Löbſchütz von einer
Zugmaſchine tödlich überfahren. Rothe hatte
mit ſeinem Motorrad zwei ſich überholende
Radfahrer als dritter überholen wollen.
Dabei war er zu weit nach der Straßenmitte
gekommen und mit der Zugmaſchine zuſammen
geſtoßen.

hat oder die rn e ſeines
zur Lehrzeitverkürzung bei

Magdeburg. Ein trübes Kapitel menſch
licher Verworfenheit fand vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Magdeburg
ſeinen Abſchluß. Angeklagt war die etwa
30 Jahre alte Ehefrau Frieda Großkopf
aus Förderſtedt, der die Anklage Kindes
mißhandlung, begangen an ihrem vierjährigen
Stiefkind Helmut, zur Laſt legte.

Die Angeklagte hatte, nachdem ihre erſte
Ehe geſchieden worden war, zum zweitenmal
geheiratet. Jhr Kind aus erſter Ehe hatte ſie
zu ihren Eltern in Pflege gegeben. Auch ihr
jetziger Mann war ſchon einmal verheiratet
geweſen. Aus dieſer Ehe war der jetzt vier-
ſfährige Helmut hervorgegangen, der nun der
Pflege der neuen Mutter anvertraut war.
Wie ſie dieſe „Pflege“ auffaßte, darüber ergab
die Verhandlung ein erſchütterndes Bild. Der
Junge hatte ein unglaubliches Martyrium zu
erdulden. Stöße mit dem Beſenſtiel und
Prügel wechſelten ab mit ſchmerzhaften
Kniffen in die Haut, ſo daß die Merkmale
der Mißhandlungen oft tagelang zu ſehen
waren. Oft hat ſie dem Kind überhaupt nichts
zu eſſen gegeben.

Nachbarn war es aufgefallen, daß das Kind
oft vor Hunger und Schmerzen weinte. Die

Stiefmutter hatte ihm darauf verboten, auf
die Straße zu gehen, damit niemand die
Striemen, Flecken und blutunterlaufenen
Stellen ſehen ſollte, die den Körper bedeckten.
Ein anderes Mal hatte ſie das hungernde
Kind bei eiſiger Winterkälte von früh bis in
den ſpäten Nachmittag auf die Straße
geſchickt, ohne ſich um ſein Schickſal zu kümmern.
Dabei hatte ſie dem kleinen Helmut ein-
geſchärft, ja nicht zu anderen Leuten zu gehen
und ſich etwa Eſſen geben zu laſſen. Den mit
leidigen Nachbarn, die ihm etwas geben
wollten, antwortete er: „Nicht doch, ich darf
nicht. Jch bekomme ſonſt Schläge von meiner
Muütter!“ Wenn er dennoch etwas annahm,
wurde er von der Mutter in übelſter Weiſe
geſchlagen und beſchimpft.

Während ſie ihrem eigenen Kind, wenn es
von den Großeltern zu Beſuch kam, Lecker
biſſen, Wurſt und Süßigkeiten zuſteckte, mußte
Helmut mit hungrigem Magen zu Bett gehen.
Schließlich konnten die Nachbarn die Quäle-
reien und Drangſalierungen nicht mehr mit
anſehen, und das Kind wurde zum Arzt in
Pflege und Obhut gebracht.

Das Urteil lautete auf ſechs Monate
Gefängnis.

Als Freiwilliger zum Keichsarbeitsdienſt
Der Arbeitsgan XIV Halle- Merſeburg ſtellt zum 1. April Freiwillige ein

Als Freiwilliger im Reichsarbeitsdienſt
kann ſich jeder Deutſche zwiſchen vollendetem
17. und vollendetem 25. Lebensjahre bewerben.
Die Bewerbung muß perſönlich oder ſchriftlich
ſpäteſtens zehn Wochen vor dem Einſtellungs
termin erfolgen. Bei frühzeitiger Meldung und
perſönlicher Vorſtellung bei dem Führer der
Arbeitsdienſtgruppen können beſondere Wünſche
für den Ort der Einſtellung berückſichtigt
werden.

Vorausſetzung für die Annahme als Frei
williger iſt, daß der Bewerber arbeitsdienſt
tauglich iſt, die deutſche Staatsangehörigkeit
beſitzt, deutſchen oder artverwandten Blutes iſt,
erichtlich nicht vorbeſtraft und unverheiratet

iſt, ſeine Lehrzeit bis zur Einſtellung beendet
ehrherrn

ringt, die Berufs
ſchulpflicht erfüllt hat. Bei Minderjährigkeit
iſt die ſchriftliche und amtlich beglaubigte Ein
verſtändniserklärung des Vaters oder Vor
mundes vorzulegen.

Das Wehrdienſtverhältnis darf durch die
Verpflichtung nicht beeinträchtigt werden, d. h.
der Bewerber muß einem Jahrgang angehören,
der erſt nach Ablauf eines Jahres oder nicht
mehr auf zwei Jahre wehrdienſtpflichtig wird.

Der Freiwillige muß ſich auf eine Mindeſt
dienſtzeit von einem Jahr verpflichten. Bei

Eignung zum Vormann wird der Freiwillige
früheſtens nach dreimonatiger Dienſtzeit durch
die Verleihung der Freiwilligenſchnüre „An
wärter für Längerdienende“. Nach einem
halben Jahr wird der Freiwillige „Länger
dienender“ mit dem Dienſtgrad „Vormann“.
Eine weitere Beförderung zum „Obervormann
und apl. Truppführer“ erfolgt nach Leiſtung
uns und nach den vorhandenen freien

ellen.

Für den über die Dienſtpflicht hinaus frei
willig geleiſteten Dienſt im Reichsarbeitsdienſt
wird als Anerkennung beim ehrenvollen Aus
ſcheiden aus dem RAD. eine Dienſtbe
lohnung gewährt. Sie beträgt: Nach
38 Jahr Arbeitsdienſt 100 RM., nach min-
deſtens 1 Jahr Arbeitsdienſt 150 RM., nach
mindeſtens 124 Jahren Arbeitsdienſt 200 RM.
3 ge mindeſtens 3 Jahren Arbeitsdienſt

00

Die Meldung des Freiwilligen nehmen
alle Dienſtſtellen des RAD. enktgegen, vor
allem folgende Gruppenſtäbe: Arbeitsdienſt
gruppe 140, Wittenberg, Clausſtraße 7; 141,
Elſterwerda, Elſterſtraße 39; 142, Eilenburg,
Dietrich-Eckart-Platz 1; 143, Merſeburg, Nü
landtſtraße 5; 144, Annaburg, Schloß; 145,
Sangerhauſen, Kyſelhäuſerſtraße 1.

Bekrunkener Radfahrer verunglückt

Blankenburg (Harz). Auf der Straße
zwiſchen Heimburg und Benzingerode, an der
gleichen Stelle, an der vor einigen Wochen
ein betrunkener Radfahrer von einem
Auto angefahren und tödlich verletzt wurde,
ereignete ſich wieder ein ſchwerer Unfall. Der
Zimmermann Hermann Reuter aus Benzin
gerode, der ſein Fahrrad benutzte, obwohl er
ſtark unter Alkoholeinfluß ſtand, ſtürzte
auf der durch die Näſſe glatt gewordenen
Straße. Er erlitt einen Schädelbruch und eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, die ſeine Ueber
führung in das Blankenburger Krankenhaus
notwendig machten, wo er ſchwer darniederliegt.

Magdeburg. (Autobus gegen Liefer
wagen.) Ein nach Glindenberg fahrender
Autobus, der mit etwa 35 Perſonen beſetzt
war, ſtieß auf dem Schwerin-Kroſigk-Damm
mit einem aus einem Werk ausfahrenden
Lieferwagen zuſammen. Der Autobus
ſchleuderte den Lieferwagen in den Graben,
wobei der Fahrer des Lieferwagens ſchwere
Schnittwunden im Geſicht davontrug. Der
Autobus kam nach dem Zuſammenſtoß ins
Schleudern und fuhr gegen einen abſeits am
Straßenrand ſtehenden Laſtwagen, der den

Stoß auffing und den Autobus glücklicherweiſe
zum Stehen brachte.

Weißenfels. (Stubenbrand durch
herausgefallene Glut.) Jn einem
Haus am Markt kam es zu einem Stubenbrand
dadurch, daß in einer im oberen Stock gelegenen
Wohnung herausgefallene Ofenglut Kleidungs
ſtücke, Möbel und die Fenſtergardinen in Brand
ſetzte. Nachbarn alarmierten die Feuerwehr, ſo
daß der Sachſchaden nicht allzu groß iſt.

Zeitz. Ein Leben für die Heimat-
forſchung.) Nach vierzehntägigem Kranken-
lager ſtarb im 87. Lebensjahre der verdiente
Geſchichts- und Heimatforſcher Ernſt Zer
giebel. Jn jahrzehntelanger Arbeit begann
er die Durchforſchung aller Archive, Chroniken
und Akten der Stadt Zeitz. 1896 erſchien ſeine
umfangreiche dreibändige „Chronik von Zeitz
und den Dörfern des Zeitzer Kreiſes“.

Altenburg. (JIm Gleis tot aufgefun den.) Am 17. Januar abends wurde auf
dem Bahnhof Altenburg der 28jährige ver
heiratete Maſchinenpützer Karl Metzner aus
Altenburg tot aufgefunden. Es muß ange
nommen werden, daß M. auf dem Wege zum
Dienſt von einem ausfahrenden Perſonenzug
erfaßt worden iſt. Augenzeugen des Unfalls
ſind nicht vorhanden.

Nr. 13
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Aufn.: Willy Eſpenhagen

Wenn man in Belgern vor der Rolands
figur ſteht, glaubt man, in ihr den Geiſt des
Mittelalters vor ſich zu ſehen. Jm allgemeinen
gelten die Rolandſäulen als das Zeichen der
Marktgerechtigkeit und Gerichtsbarkeit. Die
Einwohner von Belgern ſind jedenfalls auf
ihren Roland beſonders ſtolz und erzählen
darüber folgende Geſchichte

50 Torgauer Einwohner hatten vor einigen
Jahrhunderten die Rolandsfigur, die damals
aus Holz war, fortgeſchleppt. Die Belgerner
verſtanden aber in dieſer Hinſicht keinen Spaß,
jagten den Dieben aus der Nachbarſtadt nach
und nahmen ihnen den Roland wieder ab.
Um einen ſolchen Diebſtahl künftig unmöglich
zu machen, ſtellte man vor etwa dreihundert
Jahren an Stelle des hölzernen einen
ſteinernen Roland auf.

Die linke Hand ſelbſtbewußt in die Hüfte
geſtemmt, in der Rechten das Schwert, ſo ſteht
der über vier Meter hohe Roland auf ſeinen
etwas zu groß geratenen Beinen an der Ecke

des Marktplatzes. W. E
fur malenvag e e

Es wird wieder kühler
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus

gabeort Erfurt, vom 18. Januar, 21 Uhr:
Ein neuer kräftiger Warmluftvorſtoß ließ

in der Nacht zum Mittwoch die Temperaturen
wieder vielfach auf über 12 Grad ſteigen. Wenn
auch allmählich kühlere Luft, die auf der Rück
ſeite des EnglandTiefs heranfließt, etwas Ab
kühlung bringt, wird das Wetter am Donners
tag noch allgemein mild ſein mit einzelnen
Schauern. Am Freitag iſt weitere Abkühlung
zu erwarten.

Ausſichten bis Freitag abend:
Lebhafte Süd bis Südweſtwinde, ſpäter auf

Weſt drehend, wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt,
Berge vielfach in Wolken, Regenſchauer, Tem
peraturen im Flachland um zehn Grad. Freitag:
Wechſelnd bewölkt mit einzelnen Niederſchlägen,
zum Teil als Schnee, beſonders im Gebirge.
Temperaturen weſentlich niedriger als bisher.
Nachts bei Aufheiterung leichter Froſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 18. Januar 1939

Saale W. F.Grochlitz 3,91] 961 Wittenberg 3,09Trotha 3,18 661 Roßlau 2,62Bernburg 3,02 65 Aken 2,89 eCalbe OP S 26 Barby 3,09Calbe UP 2,96 681 Magdeburg 2,84 7Grizehne 1,97) 64] Tangermünde 3,24 7Wittenberge 3,25 5
Elbe Lenzen 3,64 1Leitmeritz 2,17] 17] Sömit 272 sAufſig 120] 78 Tarchau 3,85Dresden 2.56 801 Boizenburg 2.,95 2

Torgau 2,681 181 Hohnſtorf 2,99 3

Dazu nimmt man sich Zeit; denn meisfens ist der Beftenkauf ein Entschlußz fürs ganze Leben.
verstehen wir es sehr gut, wenn Sie erst mal zum Ansehen kommen ohne zu kaufen.

SAMTIICHE SCHAUFENSTER unserer Marktfront geben lhnen schon Aufschluß über unsere große Auswahl.

Daher

Bedarfsdeckungsscheine für Kinderbeihilfe und Ehestandsdarlehen werden bei uns in Zahlung genommen

Bern Sem r u
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dungsmetropole im Fernen Weſten
der Sierra Nevada ſpielen ſich dieſe

r
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SCHEN SCHEIDONGSSTADT RENO TATSACHENBERICHT VON K. EVY

Jn dieſer Serie werden die beneideten Lieblinge der Geſellſchaftsrübrik
der großen amerikaniſchen Zeitungen lebendig. Auf dem realen Boden
der Redaktion eines New Yorker Millionenblattes, der ſchillernden Schei

den Leſer bis zur letzten Zeile in Spannung halten. Und hinter den
bunten wechſelvollen Erlebniſſen ſehen wir das packende Bild einer in
Auflöſung begriffenen Geſellſchaftskaſte mit hungrigen Augen und hung

rigen Herzen, bemalten Geſichtern und geſchminkten Seelen.

z S

und der verlaſſenen Silberſtadt in
abenteuerlichen Geſchehniſſe ab, die

„Sie fliegen heute abend nach
Renol“

Obwohl ich nach zwei Tagen und zwei
Nächten im Obergericht hundemüde war und
die Augen nur mit Mühe aufhalten konnte,
erkannte ich doch an Enid Murphys ziel
bewußtem Lächeln, daß wieder etwas im Buſch
war. Jch ſchrieb aber unentwegt an meinem
Schlußbericht über den Mordprozeß Veladuce
weiter und markierte erſt den Ueberraſchten,
als ſie mit verdächtiger Kameradſchaftlichkeit
ihren Arm um meine Stuhllehne legte und
in ihrer dunklen Altſtimme, die mich immer an
Ahornſtrup erinnerte, ſagte:

„Moment mal, Dutchy.“
Enid zögerte eine Sekunde; die Star

reporterin des Geſellſchaftsteils des „New York
Leader“ ſtand in Weſen und Erſcheinung durch
aus außerhalb des gewöhnlichen Redaktions-
bildes. Einhundertſechzehn wohlproportionierte
Pfund in einer ſmarten Verpackung, gekrönt
von einer gutgewellten Fülle geſponnenen
Kupfers, belebt von einem Augenpaar, das ſich
niemals endgültig zwiſchen Blau, Grau und
Grün entſcheiden konnte, das war Enid
Murphy. Und Enid Murphy wiederum war
die tägliche Rubrik „Hinter den Kuliſſen der
Geſellſchaft
„Ve get our information through ihe front
door“ (Wir erhalten unſere Jnformationen
durch die Vordertür). Eine nicht unbedingt
immer zutreffende Behauptung, aber ein ſtopf
nadelfeiner Stich gegen die Hauptkonkurrenz,
das „Blade“, deren junge Damen ſich ſchon
mitten im Taumel des Geſellſchaftslebens
wähnten, wenn die Köchin von Mrs. Aſtor
ihnen das Menü des Tages verriet.

Enid war der Stolz und der Alpdruck
unſerer Redaktion. Auf der Straße würde ſich
jeder von uns den Hals verrenkt haben, um
ihr nachzuſchauen, im Reporterſaal aber
machten wir alle einen großen Bogen um ſie,

enn wir kannten ihre Angewohnheiten nur
zu gut, zur Auffüllung ihrer Geſellſchaftsrubrik
allen möglichen Leuten große Verſprechungen
zu machen und deren Erfüllung dann auf
andere abzuwälzen.

mit der ſtehenden Anterzeile

Enid verkörperte den Edeltyp der ameri
kaniſchen Geſellſchaftsreporterin. Sie tanzte in
den Paläſten am Riverſide Drive, ſchrieb mit

eRA
ihren purpur gefärbten Fingern noch in der
ſelben Nacht ihren Bericht, den ſogar die
Rauhbeine vom Sportteil laſen, und ging am
Morgen mit uns in die kleine deutſche
Zeitungskneipe hinter Park Row, um Bier
und Würſtchen zu vertilgen. Und ebenſo
ſchwärmeriſch und ſpitz wie ihre Feder, konnte
ihre Zunge ſein. Wir alle pflegten bewundernd
zuzuhören. wenn ſie mit ihrem iriſchen
Temperament und der gewählten Ausdrucks
weiſe einer Großfürſtin mitten in das Schreib
maſchinengeklapper hinein von den drei himm
liſchen „Swings“ ſprach, die ſie mit dem Sohn
der Erſten Nationalbank bei Mrs. de Coſter
aufs Parkett gelegt hatte.

Aber alle Räder ſtanden auf Minuten ſtill,
wenn ſie mit dem gleichen Temperament, jedoch

PHorotliec
TOieele

ist die Haupt-
darstellerin in dem

Tobis-Film „Der
Vierte kommt nicht“,

den M. W. Kimmich
inszenierte

Aufn.: TobisHaenchen

weit weniger druckreif, eine duftende Blüte der
Geſellſchaft, die ihr an den Wagen gefahren
war, folgendermaßen charakteriſterte: „Dieſe
ordinäre dumme Hüftenwacklerin!“ die
dann im Bericht freilich als „die auffallend
ekleidete, immer noch jugendlich anmutende

iß Mahoney“ umſchrieben wurde, was die
betreffende Miß dann wiederum wahrſcheinlich
zu empörten Schreikrämpfen hinriß.

Ja, dann ſpitzten wir erſchüttert unſere
Ohren, und ſelbſt Mooney, der Chef vom

Dienſt, kam aus ſeinem gläſernen Taubenſchlag
am Ende des Saales heraus, denn hier konnte
man lernen, und ſogar die ausgekochten
Reporter lauſchten beglückt.

Enid blickte mich an, wie eine Natter ein
Kaninchen, oder beſſer wie eine ſchöne wendige
Anakonda einen Feldhaſen, der zwei Nächte
nicht geſchlafen hatte.

„Dutchy“, ſagte ſie, und Grün beherrſchte
ihre Augen, „der Boß will dich ſehen. Du be
kommſt Urlaub.“

Urlaub mit Gepäck
Mooney hielt zur Begrüßung ſeinen Rot

ſtift hoch und legte ſein Zigarettenpaket in die
Schieblade. Enid ſetzte ſich auf die Lehne ſeines
Drehſtuhls. Und zwei gegen eins legten ſie
meinen Lebenswandel für die nächſten ſechs
Wochen feſt.

Es war genau, was ich befürchtet hatte.
Enid war wieder einmal leichtſinnig mit Ver
ſprechungen umgegangen und hatte der Prin
zeſſin Mjdansky während ihres Scheidungs
aufenthaltes in Reno eine Art Leibbericht
erſtatter oder Preſſeattache zugeſagt Da die
Prinzeſſin die Tochter der rieſigen Baller
ſtedtſchen Brauerei (Marke „Goldperle“) und
dieſe wiederum am Verlagsgeſchäft des
„Leader“ nicht ganz uninterſſiert war, ſo hatte
ſich das leichtfertige Verſprechen Enids mit
dem Wunſch Mooneys gedeckt, zumal noch
einige andere prominente ehemüde Damen in
der kleinen Stadt in Nevada weilten und der
„Leader“ ſchließlich für ſeine Sonntagsnummer
ein paar allgemeine Berichte über die
Scheidungsmetropole im Fernen Weſten ge
brauchen konnte.

Fortſetzung folgt

Schon abends die Haut gut
vorbereiten. Gesicht undJ

2 Hände mit Nivesa-Creme
pfiegen, das macht dieDe widerstandsfähig.
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23. Fortſetzung

Aber er ſelbſt fühlte ſich jetzt ſo elend, ſo
Unglücklich, daß er Troſt von ihr erhoffte. Mit
jeder Stadt mit jeder Vorſtellung, mit jeder

tunde, die er inmitten dieſer ihm ſo ganzfremden und lebensfernen Menſchen verleben
mußte, ſchwand ſein Glaube, jemals hoch

ukommen, ſein C rkunſt ſein Glaube an ſeine artiſtiſche

d So ſpät traf die Truppe in Bergamo ein,
aß Enrico keine Zeit mehr hatte, zu ſeiner
be zu eilen, ſondern gleich in das Theater
n mußte. Stella war nicht in der Voran V ihm r ihr de3 e ni ie ſi us demauſe entfernte. ſt geht daß e b aus

Noch nie hatte Enrico ſo ſchnell beix gearbeitet,d Ende ſeiner Nummer ſo herbeigewünſcht
an dieſem Abend! Gleich von der Bühne
flächte er, im Koſtüm, unterwegs ſich ober
Ltrehe die Schminke abwiſchend, auf die
H e durch die ſtille Nacht des idylliſchen
Und ſtraße friedlich war hier alles, wie ſanft

An einem Gartentor erwartete ihn der
u ihr ihn in das Haus, wies ihm die

An Stellas Zimmer, verſchwand dann
Bann nen Sofa, in einem weiten weißen
Luigegen e lag Stella, lächelte ihrem Mann

ienen Noch nie war ſie ihm ſo ſchön er
arten mit den goldblonden Locken, demt hauchfein geröteten Geſichtchen, den

a aus denen es wunderſamugenrſt aklte! Er ürzte zu ihr, umfaßte ihre Hände,
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ihren Kopf, küßte ſie. „Jch will immer bei dir
bleiben!“ ſtammelte er.

Tauſendmal fragte er nach ihrem Befinden,
ob ſie leide, Schmerzen habe, Angſt; und
tauſendmal antwortete ſie: nein! Es über
flutete Enrico, verſchlang ihm die Gedanken,
die Worte: ſchweigend lag er an der Schulter
ſeiner Frau.

Als er endlich, gedrängt von Stella, von
ſeiner Fahrt zu berichten begann, hatte ſeine
Stimme einen Klang, als ſei er an jenen Vor
gängen ſchon gar nicht mehr beteiligt.

Stella fühlte ſofort, daß irgendeine Ver
änderung in dieſem Manne erfolgt war

Mit trockener Stimme erzählte er weiter,
ins Leere ſtarrend. und mit einemmal brach er
ab, warf ſich auf Stellas Hände und rief: „Es
iſt aus mit meinem Artiſtenleben! Jch bin
nichts geworden, ich werde nie etwas, ich bleibe
hier! Mit dir und dem Kinde, als Bauer oder
Arbeiter oder ſonſt was! Jch will uns Brot
ſchaffen aber nicht mehr als Artiſt!“

Sein ganzer Körper zitterte, ſein Geſicht
war glühend heiß, ſeiner Kehle entbrach
Schluchzen, qualvoll.

Stella ſah ein paar Augenblicke ſchweigend
auf den Schluchzenden nieder. Dann legte ſie
ihre Hand auf ſein wirres Haar und ſagte nur:
„Nein, Enrico, du bleibſt Jongleur!“

Das klang aus dem Munde der kleinen
zwanzigjährigen Frau ſo hart und klar wie ein
mütterlicher Spruch. Enrico hob den Kopf,
überraſcht, fragend.

„Jch glaube an dein Können, Enrico“, ſagte
Stella mit einer dunklen, ruhigen Stimme.

„Das muß dir genügen, wenn du auch ſelbſt
den Glauben an dich verloren haben ſollteſt!“

Jetzt war in ſeinen Augen ſchon, leiſe auf
ſtrahlend, Dankbarkeit, Hoffnung, als er fragte:
h glaubſt alſo, daß ich der große Jongleur

in 2“
„Ja, unerſchütterlich, ſeitdem ich dich mit

den ſieben Bällen ſah!“ Sie gab ihm die Hand
darauf.

Nach vierundzwanzig köſtlichen Stunden im
ſtillen Landhaus von Bergamo mußte Enrico
weiter. hinunter nach Mailand, wo die Vaude-
villegeſellſchaft fünf Tage gaſtieren wollte.

Als er am zweiten Abend nach ſeiner
Arbeit von der Bühne kam, trat ihm in den
Kuliſſen. wo es von Requiſiten, Koffern, des
Auftritts harrenden Tänzerinnen ganz eng
war, ein fremder Herr, groß. ſchlank, glatt
raſiert, mit grauem Haar entgegen: „Hallo!
Miſter Raſtelli! Sprechen Sie Engliſch?“

„Ein wenig!“ rief Enrico, weitergehend.
Weshalb nur ein wenig? Lernen Sie

Engliſch!“ nörgelte der Fremde, ſich dicht neben
Enrico haltend. „Verdammt! Seit Cremona
bin ich hinter Jhnen her! Weshalb reiſen Sie
ſo, ſchnell? Endlich habe ich Sie

„Erlauben Sie?“ fragte Enrico ärgerlich.
Sie waren in der Garderobe angekommen. der
Fremde ſetzte ſich einfach auf einen Koffer.
„Erlauben Sie, wer ſind Sie eigentlich? Was
wünſchen Sie?“

Der Mann kümmerte ſich gar nicht um
Enricos Fragen; er ſetzte ſeine Brille auf, zog
ein Notizbuch aus der Taſche. fragte: „Sind
Sie zum erſten Dezember frei? Was brauchen
Sie für Gage in England?“

Ah Agent! durchzuckte es jetzt Enrico.
„Ves, yes!“ nickte der andere ungeduldig.

„Downs, buche Moß-Tour, vierzig Wochen!
Alſo ſind Sie erſten Dezember frei?“

„Natürlich, natürlich!“
„Und was brauchen Sie? Aeußerſt, keine

Phantaſiegage!“
„Ja, was brauche ich? Da muß ich mit

meinem Vater ſprechen!“
Miſter Downs wehrte heftig ab: Keine

Verwandſchaft dazwiſchen! Artiſt und Agent
müſſen ſich klar von Mann zu Mann ver

ſtändigen! Auf Downs können Sie ſich ver
laſſen, mein Herr. Habe doch ſelbſt Intereſſe
an guter Gage; je höher Gage, deſto höher
meine Prozente. Alſo ich biete: zehn Pfund
täglich, ſiebzig wöchentlich, macht in vierzig
Wochen zweitauſendachthundert Pfund Einver
ſtanden Er hatte ſchon die Vertrags
formulare aus der Taſche gezogen, den Full
federhalter abgeſchraubt.

„Einverſtanden!“
Enrico hatte es ohne Beſinnen heraus

geſtoßen Sollte er doch noch zurückziehen
Aber da hatte er ſchon Miſter Downs'

Federhalter in der Hand: „Hier, bitte!“
Und die Kontrakte waren uünterſchrieben, es

gab kein Zurück mehr!
„AlI right!“ ſagte der Agent. „Hier iſt Jhr

Formular. Bitte zur näheren Ausſprache
morgen vormittag elf Uhr im Hotel Jmperial.
Heute bin ich zu müde. Verdammt! Seit
Cremona war ich hinter Jhnen her!“ Er
ſchüttelte Enrico die Hand, ging zur Tür
Er drehte ſich noch einmal um: „Hallo, Miſter
Raſtelli! Sie dürfen von jetzt an natürlich mit
keinem andern Agenten verhandeln! Das ſteht
in unſerm Kontrakt!“

Mein Gott! War das doch ein Betrug?
Hätte er eine Dummheit gemacht? Und gerade
heute hatte er ſeinen Vater nicht bei ſich; er
war im Quartier geblieben bei Frau Santuzza,
der es nicht gut ging.

Enrico hatte kein ganz reines Gewiſſen,
als er zu Hauſe dem Vater der Mutter ging
es gottlob beſſer ohne ein Wort verſtohlen
den Kontrakt hinſchob.

Der Alte hatte kaum die Ueberſchrift geleſen, da machte er ſchon eine heftige Be
wegung, und nach einer Minute ſprang er auf,
umarmte ſeinen Sohn, tanzte mit ihm zum
Ruhebett der Mutter, lachte, weinte, rief:
„Das große Glück! Das große Glück! Die beſte
engliſche Tour, die es gibt. Vierzig Wochen!
Unſer Glücksjunge! Nach England Endlich!“

Er legte den Sohn in Santuzzas Arme,
tanzte wie ein Kind in der Stube umher.

„Mein lieber Junge! Mein lieber Junge!
Viel Glück!“ Santuzza ſtrich ihm über das
glühende Geſicht.
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Rund
um den Stephansplatz

Von unserem Wiener Berichterstatter
Daß es den Wienern von Tag zu Tag beſſer

geht, iſt eine der erfreulichen Folgen der
Heimkehr ins Reich, die Wien zu neuein Leben
erweckt hat. Die jahrelang unterdrückte Lebens
freude, die den Wienern eigentlich angeboren
iſt bricht immer kräftiger hervor und Wien iſt
auf dem beſten Wege, wieder das „ſingende,
klingende, fröhlichkeitbringende“ zu werden.
Was die Wiener in dieſer Beziehung zu leiſten
vermögen, das haben ſie erſtmalig. wieder ſo
recht nach langen Jahren zu Silveſter bewie
ſen. Man mochte es gar nicht glauben, daß
das dieſelben Wiener waren, die in aus
gelaſſenſter Stimmung ungezählten Flaſchen
Wein und Sekt und ganzen Batterien Bier
fäſſern den Garaus machten, die man in den
zurückliegenden Silveſternächten mißmutig oder
krampfhaft luſtig bei einer oder höchſtens zwei
„Konſümationen“ wie man in Wien ſagt

manchmal ſogar nur bei einem Kaffee oder
einem Geſpritzten ſtundenlang auf ihrem Platze
hocken ſah. Während es ihnen früher nicht
dafür ſtand“, mehr zu genießen mit Hinblick
auf den mageren Geldbeutel, kam es ihnen
diesmal gar nicht darauf an und die Reichs
mark ſaß ihnen viel loſer in der Taſche als
früher der Schilling.
Man hatte eben tüchtig verdient und
konnte deswegen auch tüchtig ausgeben. And
da ließ ſich die friſch erblühte Wiener Lebens
freude nicht lumpen. Mehr als zwanzigmal
ſoviel wie zu Silveſter 1837 wurde diesmal
an alkoholiſchen Getränken in Wien umgeſetzt
und die Luſtigkeit erreichte noch ganz andere
Potenzziffern. Während im Jahre 1937 in ganz
Oeſterreich nur hunderttauſend Flaſchen Sekt
getrunken wurden, wurden in Wien allein im
vorigen Jahre mehr als die doppelte Flaſchen
zahl geköpft, davon der Großteil in der Sil
veſternacht. Als der Wiener nachträglich die
Silveſterbilanzen einzelner Lokale las, da
ſtaunte er über ſeine eigene Leiſtungsfähigkeit,
denn ſolche Bilanzen muten märchenhaft an
nach den Jahren ſteter UAmſatzſchrumpfung:
100 Liter Wein, 140 Flaſchen Bier, 14 Flaſchen
Sekt. 150 Krapfen, 60 Paar Frankfurter
Würſtchen und 500 Kaffees mit und ohne
Schlagobers ſind als Silveſterergebnis für ein
kleines bürgerliches Kaffeehaus am Gürtel,
alſo an der Vorſtadtgrenze. ein ganz ſchöner
Rekord und das Volkskaſfeehaus im 8. Bezirk,
das 95 Flaſchen Bier, 14 Flaſchen Wein 164
Mehlſpeiſen, 70 Mokka g'ſpritzt“ und 5 Kilo
gramm Würſtel umſetzte, hätte noch im vorigen
Jahr eine Senſation bedeutet. Heuer war dies
der durchſchnittliche Silveſterumſatz
Vörſtädten Wiens. ein Zeichen dafür, wie ſich
bereits die Konſumkraft der breiten Maſſen
gehoben hat.

Und nun ſteuert Wien bereits mit vollen
Segeln in den Faſching hinein, in den
erſten Faſching im neuen Wien. Es ſoll, wie
der Wiener Vizebürgermeiſter Blaſchke er
klärte ein Faſching des hoffnungsfrohen Le
benswillens Wiens werden, ein Faſching der
wahren Volksgemeinſchaft, bei dem arm und
reich gleichermaßen Gelegenheit zur Freude
haben ſollen, und Wien ſoll dabei eine einzige
lachende, freudige ſingende und tanzende Stadt
werden.

Wien tanzt“. das iſt die Parole des
Faſchings 1939, mit der man bewußt an hiſto
riſche Begriffe anknüpft an die Zeit rauſchen
der Feſte, auf denen Metternich nicht ohne

in den

liſtige Abſicht den Kongreß tanzen ließ, an jene
ſorgloſer Fröhlichkeit, in denen der

alzerkönig Strauß, Lanner und Ziehrer den
Taktſtock ſchwangen und die Wiener Wäſcher
madel und Lumpenbälle die Hauptanziehungs
kraft bildeten. Vom 4. Februar an, an welchem
Tage der offizielle Beginn des Großfaſchings
mit Böllerſchießen, Tanz auf den Plätzen und
Straßen Wiens, Faſchingrodeln und einer
Lichterſchlittenfahrt auf der Praterhauptallee
eingeleitet wird, bis zum Aſchermittwoch, wo
ein großes Gemeinſchaftsfeſt den Kehraus
bilden ſoll, wird Wien ganz im Zeichen eines
Faſchings ſtehen, wie ihn Wien ſo glanzvoll
und beſchwingt ſeit langen Zeiten nicht mehr
erlebt hat. Alle Welt ſoll erkennen. daß Wien
nun wieder ein frohes, glückliches Wien gewor
den iſt. Seit langem ſind die Vorbereitungen
im Gange und die Wiener Künſtlerſchar hat
alle Minen ihres Witzes ſpringen laſſen, um
den großen Faſchingszug zu einer Heerſchau
echteſten Wiener Humors werden zu laſſen.
Ueber 2400 Koſtüme, 400 Reiter, 40 Wagen,
20 Muſikkorps werden daran teilnehmen und
in mehr als 50 Gruppen die Wiener Vergan
genheit, Gegenwart und Zukunft in Allegorie,
Scherz und Satire an den Zuſchauern vorüber
ziehen. Ganz wieneriſch wird alles ſein, daß
ein Weaner dem andern zuflüſtert: „Seghn
S, dös is weaneriſch!“

Als Vorgeſchmack auf alle dieſe Herrlichkei
ten lockt ſeit dem Dreikönigstag in allen Kon
ditoreien und Bäckerläden der Faſchings

krapfen, die weltbekannte Schöpfung der Wie
ner Herrſchaftsköchin Thereſig Krapf. Denn
was wäre ein Wiener Faſching ohne Krapfen.
Und wenn der Hunger auf den Krapfen ſo
groß iſt wie die Freude auf den Faſching, dann
wird der Konſum ein gewaltiger ſein. Und
damit rechnen die Wiener Konditoreien, ſind
doch in den letzten Tagen bereits dreimal ſo
viel Krapfen vertilgt worden als im vorigen
Jahr um dieſelbe Zeit. Bis zum Aſchermitt-
woch werden es Millionen ſein, das prophe
zeien ſchmunzelnd die Wiener Zuckerbäcker!

Wo Licht iſt, da iſt auch Schatten, das iſt
eine alte Weisheit. Und da mit dem Auf
ſchwung in Wien die Arbeitsloſen größtenteils
verſchwunden ſind, ſo rauft ſich der Bürger
meiſter die Haare, wie er eine Armee von
Schneeſchauflern aus dem Boden ſtampfen ſoll,
um Wien von den Schnee- und Eisbergen zu
befreien, die ſich als Verkehrshinderniſſe allent
halben auf den Straßen und Plätzen auf
türmen.

Da hat nun der Wiener wieder was zu
raunzen und er iſt im Grunde ſeines Herzens
froh darüber, denn was täte ein richtiger
Wiener lieber als jenen vorerwähnten Aus
druck zu betätigen, der im Altreich Meckern
heißt. „Die Gehſteig ſan jetzt“, ſo hört man
ſie raunzen, in der Mehrzahl für hupfete
Gamsböck, Affntänzer oder behördliche Schlan
genmenſchen. Tritt ma aus'n Haus auſſt, ſchon
mach'n ſt di Haxn ſelbſtändi und gehn an

Die Uhr Eine Betrachtung von Karl Valentin

Der bekannte Münchner Komiker ſchießt
hier ein „Brillantfeuerwerk“ tiefſinniger
Gedanken und Betrachtungen über ſeinen
Chronometer ohne Zeiger ab.

Jch habe mich ja ſchon furchtbar geärgert!
Heute nicht, nein, jahrelang ſchon. Nicht, daß
Sie glauben, wegen Familienangelegenheiten,
nein nur über meinen Kragenknopf!
Sehen Sie, man muß ihn ja haben, den
Kragenknopf, man iſt ja direkt darauf an
gewieſen, auf den Kragenknopf! Wenn man
denkt, was an einem Kragenknopf alles dran
hängt: der Kragen, die Hemdbruſt, die Kra
watte und ſo weiter.

Bitte, ſtellen Sie ſich mal einen feinen
Mann ohne Kragenknopf vor, wie der daher
kommt! Was nützt da ein feiner Zyulinder,
wenn man keinen Kragenknopf hat? Rutſcht
ja alles herunter! Den einzigen Menſchen, den
ich mir ohne Kragenknopf vorſtellen kann, das
iſtein Matroſe, aber es kannirdoch nicht jeder
ein Matroſe ſein, da müßte ja jeder Menſch
ein Schiff haben, und außerdem hat nicht jeder
Matroſe ein Schiff! Dasſelbe iſt es mit dem
Kaffee. Stellen Sie ſich mal einen Kaffee ohne
Taſſe vor! Man kann ihn doch nicht aus der
Kaffeemühle trinken! Oder: einen Tiſch ohne
Füße; da braucht man ja überhaupt keinen
Tiſch, da kann man ſich ja gleich auf den Boden
ſetzen. Dasſelbe iſt's mit einer Uhr ohne Zeiger.

Schauen Sie, ich lauf zum Beiſpiel ſchon
jahrelang herum mit einer Uhr ohne Zeiger;
die hat doch gar keinen Wert! Eine Ahr iſt ſie
natürlich auch ſo, Sie werden doch nicht be
haupten, daß es ein Papagei iſt? Jch könnte
ſie ja zum Uhrmacher geben, aber in dem
Moment, wo ich ſte dem Uhrmacher gebe, hab
ich gar keine, alſo iſt's doch geſcheiter, wenn ich
wenigſtens die hab, wenn ſie auch nicht geht;
das weiß ich ja ſowieſo ſie kann ja auch

nicht gehen, ohne Zeiger. Das heißt, gehen
kann ſie ſchon innen aber ſie zeigt es
nicht an, drum hat auch die ganze Ahr keinen
Wert. Jch trage die Uhr nur wegen der Kette,
was will man denn ſonſt mit einer Uhrkette
anfangen, das ſagt ja ſchon das Wort: Uhr
kette! Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß da
eine Uhr daran ſein muß, ich kann doch keinen
Hund hinhängen! Dann wär's ja eine Hunde
kette. And wer wird einen Hund in die Weſten
taſche hineinſchieben? Niemand.

Jch halte ja eine Ahr für überflüſſig. Sehln
Sie, ich wohne ganz nahe. beim Rathaus. Und
jeden Morgen, wenn ich ins Geſchäft gehe, daſchan ich auf die Rathausuhr hinauf, wieviel
Uhr es iſt, und da merke ich's mir gleich für
den ganzen Tag, und nütze meine Ahr nicht
ab! Die heutigen Ahren gehen ja noch eher,
aber früher wars fad mit den Sonnenuhren:
Keine Sonne keine Ahr! Da iſt mir ja die
meinige ohne Zeiger lieber, da iſt man doch
wenigſtens nicht auf die Sonne angewieſen
bloß auf die Zeiger, und Zeiger kann man
ſchließlich machen laſſen, wenn man ſie braucht.

Das wäre ja traurig, wenn man nicht ohne
Ahr leben könnte! Der Uhrmacher, ja, der
kann nicht ohne Uhr leben, bei dem iſt's Ge
ſchäftsſache. Glauben Sie, daß ein Uhrmacher,
wenn er wiſſen will, wie ſpät es iſt, auf alle
die tauſend Ahren hinſchaut, die er in ſeinem
Laden hängen hat? Er denkt nicht daran, er

ſchaut nur auf eine, die anderen verkauft er
an die Leute, die eine Uhr brauchen; einer, der
keine Uhr braucht, der kauft ja ſowieſo keine.
Aber wie geſagt, es hat keinen Zweck, daß ich
die Uhr reparieren laſſe: ſchließlich ſtiehlt ſie
mir noch einer, dann hat er eine gehende Uhr
und ich bin jahrelang mit einer kaputten
herumgelaufen! Drum laß ich ſie lieber ſo,
wenn ſie dann wirklich einer ſtiehlt, dann kann
ſich der damit ärgern!

m

hintertückiſch durch. Fliaga wern ſe, haſt e
net gſehn ſan's in der Luft und zappeln drobn
den Radetzkymarſch. And unſeräns ſttzt hinter
wärts auf die zwa Hälftn und macht a natur
verbundenes ſaudumms Geſicht. Sagt man
aber die Verantwurtlichn was, Herr, da
können's was hörn! Die Aſchn war beſchlag,nahmt, es war kane da, mo könnt net aufftrat
Ma ſollt halt gehn lerna und wer hatſchete
Füaß hat. ſollt daham bleibn auf ſeine vier

Buchſtabn!“ JAber was ein richtiger Weaner iſt, der
würde um alles in der Welt nicht zu Hauſe
bleiben, auch wenn er nichts draußen zu tunhat. denn er möchte ſich doch nicht um das Ver r
gnügen bringen bei der Schlingerei auf dem
Sträßeneis zu raunzen. Aber der Bütger-
meiſter weiß ſich zu helfen und ſo ſind jetzt die
Frauen mobiliſiert worden, um Schnee zuſchippen und manche verdient ſich ger e J
Taſchengeld dazu. Na, alſol Dr. Lo.
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Unſer Kreuzworträtſel
„Wir warten alle dranf e
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Waagerecht? 1. Eintritt ins Leben, Ariſtokratie, 7. breiter Platz, 10. Papſtname, 12. Oper von Verd,
13. franzöſiſche Feſtung, 15. Wort für häufig, 16. Pferd
17. türkiſcher Titel, 18. Ausdruck für gefühllkos, 19. Ab-
laufſtelle, 21. Baumteil, 28. Gepäck, 25. Fortbringen von
Gefangenen, 27. bayeriſcher Donauzufluß, 28. Lichtengen
30. Stadt in der Oſtmark, 31. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Teil des Kopfes, 2.
3. Teil der Takelung, 4. Muſikſtück, 5. Erfinder des Gas
glühlichts, 6. und 8. ſiehe Anmerkung, 9. bemerkenswerte
Leiſtung, 11. reicher Jnder, 14. zeitgenöſſiſcher deutſcher
Operettenkomponiſt, 19. Zauberkunſt, 20. Jahreszeit,
21. ſudetendeutſche Stadt 22. Rennſport, Rennbahn
24. eine Weltmacht, 26. ſüdafrikaniſcher Siedler,
29. Zeichen für Beryllium (ch und ß ein Buchſtabe),
Anmerkung: 6.
Konſtrukteurs 8. iſt ein von ihm geſtaltetes Werk, das
wir alle mit 31. erwarten.

m Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſelg
Waagerecht: 1. Gurt, 4. Foehn, 8. Ortler, 9.

11. Jller, 13. Boheme, 16. Eid, 16. Rigi, 8
20. Nerger, 23. Kinau, 25. Bari, 26. Titlis. 27. Ebene,
28. Steg. Senkrecht: 1. Grob, 2. Roth, 3.
4. Fliege, 5. Oel, 6. Erle, 7. Nord, 10. Toedi, 18. Eiger,
14. Minute, 17. Jrbis, 18. Akte, 19. Ente, 21. Gaſt,
22. Ring, 24. Ain,

„Aber die Gage?“ wandte er ſich plötzlich
zum Vater.

„Wird ſchon beſſer! Für den Anfang gut!“
„Und daß ich mit keinem andern Agenten

verhandeln darf?“
„Dummer Junge! Weil ſie ſich um dich

reißen werden, weil du hald eine ganz große
Nummer ſein wirſt!“ Umberto lachte dröhnend

über dieſen Jungen, der noch gar nicht wußte,
was er wert war „Wie mag Miſter Downs
bloß auf uns gekommen ſein meinte er dann
nachdenklich, und ſie tauſchten ihre Ver
mutungen aus.

Enrico ſetzte ſich nach dem ſchnell herunter
eſchlungenen Nachtmahl gleich hin, um ſeinerFran die große Neuigkeit zu ſchreiben Dann

erzählten ſie noch lange. ſo daß Enrico erſt
gegen halb drei in ſein Bett kam.

Er konnte nicht einſchlafen. immer noch ſah
er Miſter Downs vor ſich, hörte deſſen Worte,

las ſeinen Kontrakt, ſah England, wie es der
Vater ihm geſchildert Jetzt hörte er ſogar
allerlei Geräuſche Klingeln Klopfen
Schritte. Es wurde unangenehm, ſtörend.

Da wurde wirklich an ſeine Tür gepocht.
„Aufmachen, Enrico!“ rief Vater Umberto

von draußen.
Enrico ſprang aus dem Bett. Was um's

Himmels willen
„Da ein Telegramm für dich!“ Der Vater

drückte ihm das Papier in die Hand.
Enrico riß es auf, las: „Eine Tochter!

Mutter und Kind ſehr wohl!“
Umberto hatte mitgeleſen. „Gott ſei Dank!“

atmete er auf „Und herzlichen Glückwunſch!“
Er drückte ihm die Hand, eilte weg, um ſeiner
Frau die freudige Neuigkeit zu bringen.

Enrico las, im Bette liegend, immer wieder
die ſieben Worte: „Eine Tochter! Mutter und
Kind ſehr wohl!“

Er faltete ſeine Hände: „Lieber Gott, ich
danke dir!“

„Well! Hören Sie zu, Miſter Raſtellil“
an der Agent Downs, als ihm der junge

oöngleur im Hotel Jmperial gegenüberſaß.
„Alſo: Jhre Nepräſentation iſt ſchlecht, Thre
Aufmachung, Jhr Koſtüm
Trickfolge, Jhre Haltung alles ſchlecht

iſt ſchlecht, Jhre

„Aber weshalb buchen Sie mich dann
Der Engländer winkte ab, ihn nicht zu

unterbrechen. „Aber Sie ſind Rohſtoff“, fuhr
er fort, „koſtbarer Rohſtoff, einzigartiger Rohſtoffl Jhre Tricks ſind wirklich die ſchwerſten
und ſchönſten, die ich je geſehen habe. Aber Sie
bringen ſie ſo ungeſchickt, ſo bäuerlich, daß ſie
nicht anſprechen. Jhr Koſtüm ſchon, dieſer
Cutaway! Sie ſehen darin aus wie ein ver
unglückter Kinoheld! And ſo ernſt, als wollten
Sie gleich zu predigen anfangen! Als Kind
konnten Sie lachend ſpielen, ich ſehe das Jhrer
Erſcheinung ab, das müſſen Sie nun wieder
lernen. Nichts mehr von Würde, Ernſt, davon
haben wir ſchon genug, alle unſere Salon
jongleure kommen als würdevolle Gentlemen
und zelebrieren ihre Tricks mit Zylinder,
Spazierſtock. Zigarren, Billardqueues und
Kugeln. Dann wieder haben wir die anderen,
die japaniſch oder chineſiſch oder ſonſtwie orien
taliſch kommen und mit Sonnenſchirmen,
Bällen, Ringen, Reifen, Tellern arbeiten, mit
Meſſern oder brennenden Fackeln, ſich auf den
Rücken legen und mit den Füßen Antipoden-
ſpiele machen. Alles gut und ſchön, aber längſt
gewohnt! Das Publikum will ſchon gar keine
Solojongleure mehr ſehen, ſondern gleich ganze
Truppen, Kolonnenarbeit, wobei ſich vier oder
noch mehr Menſchen Hüte und Keulen und
Reifen zuwerfen; auf rollenden Kugeln macht
man das ſchon, als Szene im Reſtaurant oder
im Hutladen und ſo weiter. Jongleure gibt es
hundertfach, Miſter Raſtelli, in jedem Pro
gramm, das Publikum iſt verwöhnt damit, und
nun ſollen Sie als Soliſt alles, was bisher
da iſt, übertrumpfen! Nicht G einfach, was

Er lachte kurz auf, ſah Enrico fragend an.
Aber ehe der etwas ſagen konnte, war Mr.

Downs ſchon wieder im Zug: „Wir werden es
ſchaffen! Keine Angſt! Jch werde Sie am erſten
Dezember im „Empire“ zu Newport debütieren
laſſen. Acht Tage vorher, am vierundzwanzig
ſten November alſo, müſſen ſie eintreffen und
ſich bei mir melden. Hier nehmen Sie dieſen
Zettel, da iſt alles genau aufgeſchrieben. Good
bye, Miſter Raſtelli!“

Der Schädel brummte dem jungen Jongleur
noch, als er in ſein Quartier zurückkam und
dem Vater die Mutter war zu Stella gereiſt

des Engländers Ausführungen wiedergab.
Heute war der ſiebzehnte November, drei Tage
rechnete Amberto für die Reiſe nach Newport;
es war alſo allerhöchſte Zeit, den Kontrakt
mit dem Vaudeville- Unternehmer zu löſen!

„Jch laſſe dich weg“, ſagte der zu Enrico.
„Aber erſt übermorgen, denn eher kann ich
keine Erſatznummer aus Rom hierhaben!“

„Dann können wir alſo noch einen Tag in
Bergamo bleiben!“ freute ſich Enrico
Aber zwei Tage vergingen, aber der Erſatz
mann kam nicht. Enrico war wütend, tobte,
raſte. Sollte er ſeine Frau, ſein Kind nicht
mehr ſehen? Aber er arbeitete auch am
zwanzigſten noch Während der Abend-
vorſtellung traf der Erſatzmann, ein Kunſtrad
fahrer, ein. Enrico ruhte nicht, bis der Vater
aus den Fahrplänen eine Möglichkeit heraus
gerechnet hatte, doch noch über Bergamo zu
fahren.

Am nächſten Vormittag kamen Enrico und
ſein Vater in Bergamo an, knapp zwei Stunden
Aufenthalt hatten ſie.

Aber dieſe zwei Stunden erfüllten Enrico
mit einem ganz großen Glück. Er fand ſeine
Frau noch im Bett, blaß und matt, aber ſchön
mit einer zarten Munterkeit in den blauen
Augen; und neben ihr lag ein kleines weißes
Bündel mit einem runden Puppenkopf und
unfaßbar winzigen Händchen und Fingerchen.
Man hatte es ſchon getauft: Elvira, nach der
guten Tante, der das gaſtliche Haus gehörte.
Ganz behutſam durfte Enrico über das
ſchlafende Geſichtchen ſtreicheln. Da öffneten ſich
die Augen, und den jungen Vater traf der erſte
Blick aus den Augen ſeiner Tochter.

Er konnte ſich nicht ſattſehen. Stella und
die Eltern und die Tante meinten, Elvira
gleiche dem Vater, ſei eine echte Raſtelli, ganz
Enrico Er hörte es gar nicht, er blickte
nur immer auf dies kleine Lebeweſen, das
nun alſo ſein ſein Kind war. Endlich wandte
er ſich zu Stella, küßte ſie leiſe auf den Mund;
und darin war ſeine ganze Dankbarkeit.

Sobald es nur irgend möglich ſei, ſollte
Stella mit der kleinen Elvirag nach England
kommen, das ſprachen ſie ab; und dieſe Hoff
nung erleichterte Enrico den Abſchied. Mutter

Santuzza blieb bei Stella, ſo reiſten die beiden
Männer allein nach England, nach Newport

Zum erſtenmal in ſeinem Leben ſpürte
Enrico Angſt angeſichts einer neuen Stadt
Wie ſollte ein Artiſt bei dieſen Menſchen hier
Anteilnahme, gar Begeiſterung erwecken!

Wie kalt und nüchtern waren ſchon
Anſchläge des Varietés, in dem er arbeiten
ſollte! Da ſtand ganz einfach: „Empire
Varieté! Täglich zweimal, 2.30 und 8.30 Uhr!
Preiſe 1 Schilling bis 6 Schilling 50!“ And ſo
ſah das Gebäude auch aus: mitten in einer
Häuſerreihe ein ſchlichtes, graues Haus, von
allen anderen unterſchieden nur durch ein vor
gelegtes Glasdach und die Aufſchrift „Empire

An der Kaſſe vorbei gingen die Raſtelliss
in das Büro. Zwei Männer ſaßen darin, mit
Hüten auf den Köpfen,
Jtaliener ſtellten ſich vor.

„Ah! Raſtelli!“ nickte der eine Mann, ging
zum Geldſchrank, holte ein Päckchen heraus
entfaltete es. „Hier Jhre Jnformationen,
reichte er Enrico einen Zettel „Und hier
bitte, quittieren!“ Er hatte fünfundzwanzi
Pfund abgezählt. „Vorſchuß! Wird täglich mit

zwei Pfund von der Gage abgezogen!“ et
klärte er. „Good bye!“

Damit waren ſie ſchon wieder draußen und
laſen nun den Zettel. Da war genau angegeben, wo das Hotel lag, das für ſie in Frage
kam, was es koſtete, wie das Gepäck vom Ba
hof ins Quartier befördert werden konnte,
es Mittageſſen gab, wo die Hauptpoſt lag. O l

Tage
November nachmittags fünf Ahr, im Theater
Eingang E.“

Als ſie zur feſtgeſetzten Zeit den Eingange

durchſchritten, fanden ſie ſich im Foyer.
wollten ſchon weitergehen, als Miſter m
auftauchte, ihnen kurz die Hände ſHüttelte 19
auf einen Stuhl ſetzte und anordnete:
beiten Sie, bitte, Jhre ganze Nummer, gen
ſo, wie Sie ſie zuletzt gearbeitet haben
genau!“

Er zog ſeine Uhr. Enrico begann.

Begeiſterung

ergibt den abgekürzten Titel und
den Namen eines genialen deutſchen Jngenieurs und

und ſchrieben Die
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Schöfzen-Nationamannschaft
in Berlin

Her Deutſche Schützenverband hat
die Nationalmannſchaft für den 21.
und 22. Januar zu einem wettkampfmäßigen
Schießen nach Berlin eingeladen. Dieſe Prü-
fung dient in erſter Linie der Vorbereitung
unſerer Schützen für den Vierländer
kampf am 11. und 12. März in Königsberg,
wo Schweden, Dänemark und Finnland erſt
mals unſere Gegner ſind.

Die Prüfungskämpfe mit der Kleinkaliber
büchſe, dem Armeegewehr und der Scheiben
piſtole finden auf den Ständen der Schützen
gilde der Reichshauptſtadt in Berlin-Schönholz
ſtatt; das Piſtolenſchießen auf Schattenriſſe
wird in BerlinWannſee durchgeführt. Hier
werden zum erſten Male die neuen Schatten
riſſe benutzt, die in einer Serie zu acht
Sekunden, drei Serien zu je ſechs

Sekunden, vier Serien zu je vier Sekunden
und einer Serie zu drei Sekunden zu beſchießen
ſind.

Am 28. und 29. Januar führt Jtalien in Cortina
d'Ampezzo die Viererbobweltmeiſterſchaft durch, die
der Engländer McEvoy verteidigt. Unter den ſieben
Nationen iſt Deutſchland mit drei Schlitten am
ſtärkſten vertreten ſie werden von dem Deutſchen
Meiſter Kilian, dem Zweierbobweltmeiſter Tiſcher
und Schäfer geſteuert.

Für die EishockeyWeltmeiſterſchaft vom 83. bis
12. Februar in Zürich und Baſel hat Belgien noch
nachträglich gemeldet und damit iſt die Zahl der
teilnehmenden Nationen auf fünfzehn angewachſen.

Jn Italiens Mannſchaft werden übrigens einige
Kanadier ſpielen, und zwar handelt es ſich um
Preto, Venturi und Gasparini, die gebürtige
Italiener ſind, aber bisher in Kanada lebten und
nun in ihre Heimat zurückkehrten.

Eine „Olympiſche Generalprobe“ plant man in
dieſem Sommer in Finnland. Bei einem Maſſen
ſportfeſt im Stadion Helſinki ſollen der geſamte

Kampfrichterapparat faſt 200 Richter ſind allein
für die Leichtathletik notwendig ſowie alle tech
niſchen Hilfsmittel für die Bekanntgabe der Ergeb
niſſe und das Nachrichtenweſen einer ſcharfen
öffentlichen Prüfung unterzogen werden.

Amtliche Bekonntmochunqen

Gau VI Mitte Kreis 7, Jahn
TſchammerPokal-Spiele am 22. Januar 1939

a) Wiederholungsſpiele der 1. Vorrunde: 10.30 Uhr,
Nr. 9, Nehlitz Olhmpia Halle (Starke, Bor.); 14 Uhr,
Nr. 23, Kaynag Meuſchau (Damann, Neumark).

b) 2. Vorrunde: 11 Uhr, Nr. 43, Luftwaffe Halle
gegen Flugzeugwerke (Böhme, Weiſe); 11 Uhr, Nr. 44,
Favorit Halle PolizeiSportv. (Ufer, Kröllwitz);
14 Uhr, Nr. 45, Lettin Morl (Lohmann, Dölau)11 Uhr, Nr. 46, Reideburg Brachſtedt (Hoske, 98)
11 Uhr, Nr. 47, Gieb.Sportbr. Gleſien (Parakenings,
Olymp.); 14 Uhr, Nr. 48, Zöſchen Wehlitz (Schmidt,
99) 14 Uhr, Nr. 49, Dürrenberg Lützen (Peterſen,
Leunag) 11.30 Uhr, Nr. 50, 1910 Halle Alsleben
(Zinke, Weiſe); 14 Uhr, Nr. 51, Könnern Wettin
(Mohr, Rothenburg); 14 Uhr, Nr. 52, Beung Toll
witz (Wrobel, Braunsdorf); 11 Uhr, Nr. 53, Preußen
Merſeburg Schladebach (Hochkirch, Vfo M.); 11 Uhr,

Nr. Reichsb. Merſeburg Neumark (Schräpler,
Preußen M.); 14 Uhr, Nr. 55, Wansleben Holleber
(Schulge, Teutſchenthal 14 Uhr, Nr. 56, Stedten göden
Zſcherben (Kleemann, Oberröbl.); 14 Uhr, Nr. 57,
Oberröblingen Blankenheim (Hartwig, Wansleben)
14 Uhr, Nr. 58, SpV Eisleben Helfta (VBidinſki. VfB
Eisleben); 14 Uhr, Nr. 59, VfB Eisleben Ahlsdorf
(Geisler, SpV Eisleben); 14 Uhr, Nr. 60, Sieger aus
Spiel 38 SpV Helbra (Lohmann, Hettſtedt); 14 Uhr,
Nr. 61, Kloſtermansfeld Wippra (Keutel, Helbra);
14 Uhr, Nr. 62, Siersleben Volkſtedt (Singer, Kloſter
mansfeld). Spielfrei: Braunsdorf.

Großmann, Kreisfachwart für Fußball.

Sport Vereinsnachrichten
Aufnahmen in dieſer Rubrik nur gegen Bezahlung

laut Preisliſte

Sportverein 98. Am kommenden Sonnabend dem
21. Januar 1939, abends 20.15 Uhr, findet im Vere ins
heim eine ſehr wichtige Verſammlung ſtatt. Reſtloſes
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!

HFC Wacker. Am Freitag, dem 20. Januar, 20.80
Uhr, im „Rheinland“, Sitzung der AlteHerrenVereini
gung. Am Sonnabend, dem 21. Januar, 20.30 Uhr,
im „Sankt Nikolaus“ Mitgliederverſammlung.

nes h enFamilien Anzeigen
Die glückliche Hernen d

eines geſunden TöchterW chens zeigen hocher
freut an

p. Gelfert u. Fran Gertrud

geb. Krauſe.
Polleben, im Januar 1989

z. Zt. Univerſitäts Frauen

klinik, HalleS. 7 C

Uns iſt ein Kind
geboren!

Das freudige Ereignis zeigen
wir unſeren Freunden und Be
kannten durch eine Anzeige in

der MN3Z an

die Ewigkeit

Dr. Karl Mehl
Renate Mehle

Halle (S.), den 18. Januar 1939.
Baumweg 82.

Am 14. Januar hat Gott der Allmächtige
m unſer liebes Muttchen, die Rektorenwitwe

Anng Graefe
nach einem geſegneten Erdenleben heimgerufen in

t

Frau e Mehle geb. Graefe
e

Die Trauerfeier hat inzwiſchen in aller Stille ſtattgefunden.

Am 18. Januar 19309 verſchied nach kurzem ſchwerem
Leiden unſer Mitarbeiter

Pg. Alfred Knuth
Mit ihm verlieren wir einen guten Kameraden, der uns
durch ſein Pflichtbewußtſein und vorbildliche Einſatz
bereitſchaft ſtets in Erinnerung bleiben wird.

Gaureferent

Die Deutſche Arbeitsfronk
Gau Halle Merſeburg

Bachmann, Gauobmann

Unſere liebe, ſonnige

Jrene
iſt von uns gegangen.

Landsberger Straße 7

l ut m t Fran
Halle (Saale), den 17. Januar 1939

ſchaffner

RudolfOeltzſchnerStraße 21.

Beerdigung am Freitag, dem 20. Januar 1989, 18.45 Uhr, von Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
der Kapelle des Südfriedhofes. Etwaige Kranzſpenden nimmt 21. Januar, 15 Uhr, von der Kapelle des
die Beerdigungsanſtalt „Heimkehr“, Königſtraße 18, entgegen.

Am 17. Januar entſchlief im Kranken
haus zu Merſeburg der Oberpoſt

Wilhelm Meyer
im Alter von 57 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Luiſe Meyer und Kinder

Merſeburg, den 18. Januar 1939.

Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

euzeitl. Bettfecern-Wasch- und Reinigungsanſage täglich in Beirieb!
Ehestandsdarlehen u. Kinderbeihilfsgcheine werden angenommen

Winterliche

Gerichte
Erbſen gelb mit Schale a 28
Erbſen Hrün mit Schale 200 g 30
Schälerbſen hae 500 g 34 28
Weiße Bohnen 500 9 23
Linſen So g 36 29
Kleine Linſen 00 g 22
Pollreis

Tafelreis gegen 22
Eiernudeln o g 45Eiermakkaroni Buch 500 g 45

Deutſches Cornedbeef i 30
Halle am Hallmarkt, Geiststr. 16, Stein

tor7, Ruf 351 61, Reilstr. Ruf 312 15

Federbetten
gut und preiswert!

Oberbetten 1950 26. 31.50 37— 46.60
Unterbetten 22.50 29. 34. 39. 44.
Kopfkissen 525 725 8.90 12.80 15.25

Inletis fertig genäht für
Oberbetten 870 10.50 1230 14.30 16. 50

Unterbelten 870 1290 16.50 17.10
Kopfkissen 240 375 380 4.25 5.15

K. Viricher. 2
bis Domplate 9

in. o. Mark
Parteiamtſiche

Bekanntmachungenbei bronchiſs ee S deukschee en u RennertDrBoefher ſableffen
Bewährtes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enchäle T erprobte Wirk

ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
kräſtige die angegriffenen Gewebe. In Apotheken 1.43 umd 8.50

ahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte

Raumgestalter
gehört in die

V. Obere Leipziger Strafe 73

Große Fänge, preiswert und frisch

Kabeljau ohne Kopf z kg 30 Pf.

Kabeljaufſilet 42
Es handelt sich um schneeweiſßze, fette, zarte Ware, nach unseren Rezepfen

zubereitet, eine Delikatesse, Rezepfe gratis.Seelachs ohne Kopf kg 30 SHeelachsſilet kg 40
Alle anderen Fische in bekannter Göfe.

b. Urlehstraße 50
herpbürger Strabe,

am Retilechk

Senwen,
am Rannischen Platz non

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisausbildungsleiter

Heute 20 Uhr, in der Turnhalle der Chriſtian
Thomaſius Schule, bisher Stadt Gymnaſium,
Uebungsabend der OrtsgruppenSportausbilder.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Heute, 20.15 Uhr, im Vereinshaus Schreber
garten Paul-Riebeck-Stift Dienſtappell für alle
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen einſchließlich Block- und Zellen Frauen
ſchaftsleiterinnen.

Ortsgruppe Roßplatz
Heute, 20 Uhr, Ortsgruppen Verſammlung der

Pgg. und Mitglieder der Gliederungen im Neu
marktSchützenhaus. Es ſpricht Gauredner Pg. Karl
Fredrich-Scheuditz.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Am heutigen Dienſtappell, 20.15 Uhr, im Neu

markt Schützenhaus. kleiner Saal, haben alle
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen teilzunehmen.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Freitag, 20. Januar, 20 Uhr, Mitglieder

verſammlung in der Schänke „AltHalle“, Leipziger
Straße.

Ortsgruppe Hallmarkt
Sonnabend 21. Januar, 20 Uhr, große Winter

hilfsveranſtaltung im Haus an der Moritzburg
Es ſpielt der Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes
Arbeitsgau IV. Alle Partei und Volksgenoſſen
ſind eingeladen.

NSDAP. Amt für Beamte Reichsbund der
Deutſchen Beamten, Stadtkreis Halle

Fachſchaft. I (Reichsbahnbeamte). Donnerstag
19. Januar, 20 Uhr, Fachſchaftsabend im Stadt
ſchützenhaus. Redner: Pg. Meſſerſchmidt Berlin.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Freitag, 20. Januar,

20 Uhr: Ogr. Berliner Straße in Schneiders Hotel;

Ogr. Giebichenſtein im Thomaſiushaus Ogr. Neu
markt im NeumarktSchützenhaus.

Bekanntmachung
Am Montag, 23. Januar, 20 Uhr, findet in der

Saalſchloßbrauerei die große Frauenkundgebung
innerhalb der kolonialen Woche ſtatt. Es ſpricht
Reichsrednerin Pgn. Wunderlich.

Das Deutſche Frauenwerk des Kreiſes Halle
Stadt beteiligt ſich geſchloſſen an dieſer Ver
anſtaltung.

G Deutſche FArbeitsfront
Kreils waltung Halle-Stacht

Zeichenkurſus für Putzmacherinnen. Am Dienstag,
dem 31. Januar, beginnt ein Kurſus „Zeichnen und
Entwerfen von Hutformen“. Dauer: 20 Stunden.
Gebühr: RM. und 20 Pf. Verſicherungsgebühr.
Anmeldungen und Bezahlung der Teilnehmergebühr bei
der Kreisberufswaltung der DAF., Wettiner Str. 28.

KdF. Saalkreis
Am Sonntag, dem 22. Januar 1939, fährt ein Sonder

zug nach Leipzig zur Beſichtigung der Stadt und zum
Beſuch des Neuen Operettentheaters Aufgeführt wird
die Operette „Die Geiſha“ von Sidney Jones. Anſchließend findet im großen CT. Feſtſaal Tang mit
Kabaretteinlagen ſtatt. Abfahrt ab Halle 10.80 Uhr,
Rückkehr 22.30 Uhr. Fahrkarte einſchließl Stadtbeſichtigung.
Theaterbeſuch und Tanz 8,30 RM. Karten ſind zu haben
bei der Kreisdienſtſtelle Saalkreis, Prinzenſtr 12, III,
links und bei den Ortswarten.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Heimgeſtaltung: Mittwoch, 18. Januar, 10.30 Uhr;

Freitag, 20. Januar, 19.30 Uhr. Krankenpflege:
Montag, 23. Januar, 19.30 Uhr. Kochen: nachmittags
Ende Januar. Anmeldungen an die Mütterſchule,
Leipziger Str. 17 II, Fernruf 820 84.

Muz In unſerem Handelsregiſter A Nr. 116

iſt das amtliche
iſt heute die Firma:

„Bekleidungshaus Paul Saecker,
Organ aller Be

hörden und
Könnern (Saale)“

eingetragen worden.

Jnhaber Gerhard Saecker

Dienſtſtellen Amtsgericht Könnern (Saale)
4. Oktober 1988
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Private Klelngnzeige
berechnet. Jn der Ausgabe Halle und Umgebung (über
52 400 Auflage) koſtet jedes Wort 8Pfg., jedes fettgedruckte
Ueberſchriftswort 20 Pfg.
(über 72 500 Auflage) koſtet das Wort 11 Pfg., das
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfg.

Geſchaftltcge Kleinangeigen
Pfg. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 MillimeterDre 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pfg. in der Geſamt
ausgabe berechnet.

Kleinangelgen Dienſt

Hausapparat 15
z

Ruf 276 31

(einſpaltig) werden
nach dem Worttarif

Jn der Geſamt Ausgabe

werden zum Milli
meter Preis von

Junner MMtarbelter
in Vertrauensstellung, perfekt in
Stenographie u. Maschinenschrei-
ben, zu sofort gesucht.
bote mit Lebenslauf und. Gehalts-

ansprüchen an

G. AS S A
Uniformfabrik, Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57

Ange

Wir suchen zum sofortigen Antritt einen er-
fahrenen und tüchtigen

lermessunstechnlter

der gleichzeitig als Abrochnungstechniker
uud Baufüöhrer tätig sein kann, für unsere
Großbaustelle im Harz.
Angebote mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen sind einzu
reichen an

HOCHITIEF
A. G. för Hoch- und Tiefbauften
vorm. GSobr. s lfMiederlassungHalie-S. Margaretenstr. 1

Wegen
Verheiratung der
jetzigen ſuche zum
1. März tüchtige
Mamſell oder
Stütze für Land
haushalt. Mäd
chen vorhanden.
Zeugnisabſchrift.

und Gehaltsan
ſprüche erbeten
Frau Jlſe Ernſt,
LehndorfKoßdorf
über Falkenberg-
Elſter.

Ehrliches,
fleißiges
Mädchen

nicht unter 20 J.,
für ſämtl. Haus
arbeiten ſucht

Gaſtwirtſchaft
Kloſterkeller,

Delitzſcher Str. 8

Kraßftfahrer
gewiſſenhaft, ſolid, gute Umgangsform mit
Kundſchaft und gewiſſenhafter Arbeiter,
möglichſt Heizer, aus Ort oder Umgebung,
in Dauerſtellung zu ſofort geſucht.

Franz Taubert Caneng, Gurken-
konſervensabrik

Tiefbau
arbeiter

für Kanalbauſtelle Trotha ſtellt
ſofort ein

Carl Fallnich, Halle (Saale),
Frelimfelderſtraße 4

Süchtiger

Schneidergeſelle
zu ſofort geſucht. (Dauerſtllg.)

Adolf Katzfn sWolfen (Kreis Bitterfeld)
HorſtWeſſelStraße 13.
Maßſchneiderei

Lehrlingmit guter Schulbildung geſucht. Be
dingung ariſche Abſtammung. Aus
bildung erfolgt in Drogen, Farben,
Foto ſowie Dunkelkammerarbeit.
Schriftliche Angebote an

Steinweg Drogerie, Steinweg 46/47

Maurern Lräger

werden ſofort eingeſtellt
Baugeſchäft Max Weiſe,

Hafenſtraße 88.

Bäcker
geſellen

für ſofort oder
ſpäter ſucht
O. Heiſterberg,

Bad Dürrenberg.

1. Geſchirr
führer

der evtl. Bulldog
mitführt, woFrau
mitarbeitet, zum
15. Februar oder
1. März geſucht

Otto Tyrolf,
Lettewitz

bei Wettin.

Junger
Bäckergeſelle
geſucht. Bäcker
mſtr. Fritz Götze,
HalleS., Röder
berg 13.

Land
arbeiter
familie

ſolide, ſaubere,
Mann gut. Pferde
pfleger, Frau
muß mitarbeiten,

ſofort geſucht
Wohnung vor
handen. Rittergut
KleinGörſchen b.
Lützen

Aelteren
Bäcker

geſellen
zum ſofortigen
Antritt bei ſehr
gutem Lohn ge
ſucht. Selbiger
muß drei Geſellen
vorſtehen und den

Meiſter vollkom
men vertreten
können.

M. Rauſchenbach,

Schkopau.

Fernruf 2537.

Jüngerer

Konty-
korrent

Buchpaller
ſowie

GStenotvniftin
auch Anfängerin

mit guter Hand
ſchrift zum ſofor
tigen Antritt ge

ſucht.
werbungen erbittet

Richard Meiſert
Könnern- Saale

Freundliche
ſaubere Bedie
nung für mittle
res Bierlokal im
Zentrum Ver
trauensſtelle) ſtellt
bei guter Behand
lung und gutem
Lohn ab 1. 2. 39
ein. Bewerbung
erbeten an Frau
E. verw. Müller,
Zeitz, Ad.Hitler
platz 4, Brunnen
ſchlößchen,

Schriftl. Be

2 elegante,
verkaufs
tüchtige

Bardamen
auch Anfängerin

nen, ſtellt ein.
(Bildzuſchriften.)
Kaffee Voges,
KöthenAnhalt.

Zahnärztliche
Helferin

arbeitsfreudig u.
gewandt, im Be
zirk Halle Merſe
burg baldmög-
lichſt in Dauer
ſtellung geſucht
(evtl.Anfängerin)
Nähere Angebote
mit Gehaltsan-
ſprüchen unter
N. 1926 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtiges
Allein
mädchen

in gepflegten 6
Zimm. Haushalt
geſucht. Bequemes

Arbeiten, guter
Lohn. Händel
ſtraße 7, I.

Hausgehilfin
geſucht zum 15.
Februar, ehrlich,
ſauber, zuverläſ
ſig und kinderlieb,
die ſchon in Pri
vathaushalt war.

Zuſchriften mit
Lohnforderung u.
M. 1981 an die
Geſchäftsſtelle der

MNZ. Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13

Mädchen
nicht unter 18
Jahren, das ſchon
in Stellung war
und zu Hauſe
ſchlafen kann, für
ſofort geſucht.
Angebote unter
M. 1920 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Haus und
Küchen
mädchen

geſucht. Gaſtſtätte
„Zum Faß“, am
Riebeckplatz.

Tüchtige
ledige

Kantinen
gehilfin

im Alter von 18
bis 25 Jahren
(einige Servier-
kenntniſſe er
wünſcht) für ſo
fort geſucht.

Sparenberg,
Kantine Heeres
nachrichtenſchule.

Suche
Hausmädchen
zum 1. Februar
oder früher, wel
ches etwas nähen.

bügeln und ſer
vieren kann. Frau

Mitkkeldeutſche NakkonglJerkung

Stenotypiſtinnen
geſucht. Vergütung erfolgt nach
TOA. Bewerbungen ſind zu richten
an die

Landesbaueruſchaft

Sachſen Anhalt Verwalkungsamt
Halle-5., Poſtſchließfach 160.

Schwarzburger,

Rittergut Burg
liebenau über
Halle S

IVNUlſ IVVCNNDm Il n R

Gewaudte Gtenotypiſtin

von Eiſengroßhandlung zum 1. April
1939, evtl. früher geſucht.

Angebote mit Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen erbeten unt. O 1942
an die MNZ., Halle (S

un
Gr. Ulrichſtr. 57

Wir ſuchen für ort eine
perfekteGtendipntin

Funger Hange K. Raſt
Kaulenberg 5-—6.

Zungeztenotgpistin
die auch leichte Büroarbeiten
ausführt, ſofort geſucht. An
gebot mit Gehaltsangabe unter
L. 1917 an die MNZ, Halle
(Saale), Große Ulrichſtraße 57.

léchn. Zelehnerin
von Baubüro einer Groß
firma geſucht.
mit Kenntniſſen in Steno
graphie und Schreibmaſchine
wird bevorzugt.
Angebote ſind zu richten an:

AEGFernmeldekabelBaubüro
Halle, Merſeburger Str. 25

Für ſofort geſucht

Tagesmädchen
oder Aufwartezng

für Tag.Miowsky, Keciltenſtraße 99, 2. Et.

geſucht.

Für das kaufmänniſche Büro einer
hieſigen Maſchinenfabrik wird zum
möglichſt baldigen Eintritt

Kontoehün
Handſchriftliche Angebote

mit Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen, ſowie Angabe des An
tri termins unter P 1952 an die
MNZ8Z., Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Mann

29 Jahre, ledig,
groß, kräftig, ſucht

Stellung. Ange
bote unter M.
1980 an die Ge
ſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 13.

Landwirt
ſchaftlicher

Arbeiter
ſucht Stellung
zum 1. März
oder 15. Februar
in kleiner Land
wirtſchaft. Nähe
Halle oder Kön
nern. Paul Rolle,

Mönchenholz-
hauſen, Thür.
über Erfurt.

Tüchtiger
Bautiſchler

und Möbeltiſchler

ſucht z. Februar
Beſchäftigung als

Bautiſchler.
Habenreich,

Sophienſtraße 28

Hrundſincke
In und bei Halle habe ich 7 kleine
Wohn und Miethäuſer zu ver
kaufen bei 2000 bis 8000 RM An
zahlg. Nur mündl. Ausk. an ſchnellSt hioſene Jntereſſenten.

H. H. Heckolt
Grundſtücksmakler, Halle (S.),
Hindenburgſtraße 66. Ruf 36080.

Fins haus
12 kl. Wohng., Nähe Torſtr.
Gart., ſehr gutes Obj., 20 000/10000.
Nur mündl. Ausk.

Suche

für meine Toch
ter, welche Oſtern

die Schule ver
läßt, Lehrſtelle
als Verkäuferin

(Konfektion).

Gutes Schulzeug
nis vorhanden.
Angebote unter
Qu. 1966 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

lin e
l

Du konnst gleich anfangen
e

Auch be der Einstellung dieses lehrſungen hof
unser Meister einen Weg beschritten, der stefs
den Besfen die größte Chance gibt dorch die
Kleinanzeige in der MNZ wurde die Stelle aus-
geschrieben, denn nicht Profektion, sondern nur
leistung enfscheicdet, wenn man Stellenangebote
durch die bewährten Kleinanzeigen einholt
Kleincdnzeigen in der MNZ bringen die richtigen
leufe zusammen.

r

z
7

o z
Kleinonzeigen-Dienst I Fernruf 27631

Mädchen
16 Jahre, ſucht
Stellung in klei
nem Privathaus
halt zum 15. 2.
oder 1. 8.
Jlſe Engelmann,

Unterröblingen
a. See, Oberröb
linger Straße 13

Hausgehilfin
17jährig, gute
Zeugniſſe, ſucht
1. oder 15. Fe
bruar Stellung.
Martha Schröder,

Zappendorf.

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Stellung in klei
nem Haushalt
oder als Zweit-
mädchen in Gaſt
wirtſchaft zum
15. 2. oder 1. 8.
HildegardSieben
hühner, Unter
röblingen a. See,

Oberröblinger
Straße 15.

Suche
für meine Toch
ter zum 1. 2. 39

Ange iStellung.
bote an Martha
Worg, Trebnitz
bei KönnernS

2— 3- Zimmer
wohnung

mit Bad, jedoch
nicht Bedingung,
zum 1. 4. oder
früher geſucht.
Angebote unter
S. 1968 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Gr. Ulrichſtr. 57. 57.

Freundliches
möbl. Zimmer
zu ſofort oder
1. 2. 39 geſucht.
Angebote unter
R. 1967 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Gr. Ulrichſtr. 57. 57.

Einfach
möbliertes Zim
mer, Nähe Merſe
burger Straße,
geſucht. Angebote
unter R. 4463 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Wohnung
3 Zimmer, kann
auch Altwohnung
ſein, zum 1. 2.
oder ſpäter von
pünktlich. Miete
zahler in Merſe
burg oder Um
gebung geſucht.
Angebote unter
J. 1855 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 158. u a in Freff er
3-4 Zimmer

wohnung
mit Bad und
möglichſt mit od. S

Garage

zum 1. April zu
geſucht. S

unter
Gr. U. 197 80 an

Nähe

mieten

Angebote

Große Katze
ſchwarzweiß, ſeit

Dienstag entlau
fen. Beſondere
Kennzeichen zwei
ſchwarze

unter d
Gegen B

Punkte

er Naſe.
elohnung

abzugeben Bar
thel, Advokaten
weg 37.

Wirt
ſchafterin

tüchtige, im m
ter von 25 h30 Jahren, wen

baldiger Heirat
für ſofort geſucht.
Bin ſchuldlos ge
ſchieden, 29Jahre,
habe einen Sohn
von 6 Jahren.

Bedingungen:
Ehrlich u. liebe
voll zu meinem
Kind. Gute Ver
gangenheit und

geſund. Angebote

Witwer
44 Jahre,
13jährigem Sohn,
Handwerker, in
guter

mit eig.
ſehr ſolid,ſtück,

ſucht

unter M. 1982 an

MNZ, Merſeburg,
mit Kl. Ritterſtr. 18.

Stellung, e
Grund

liebevolle

Lebenskameradin
am liebſten vom
Lande. Bildzuſchr.

unt. B.
lagernd

feld.

365 poſt
Bitter

A. J.
bitte Poſt ab
holen.

Lohn ſuhren

aller Art bis 5 Ton
nen führt aus

W. Schmidt
Langeſtr. 23,Rufs24lß

r

ist immer wieder mein Schlaf-
zimmer,

W 180 er Schrank,
s ch

formschöner

MNZ, Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſchloſſene Jntereſſenten durch

H. H. Peockolt
Grundſtücksmakler, Halle (S.),
Hindenburgſtraße 66.

groß.

an ſchnellent-

Ruf 36080.

nes Modell,komplett, mit
Küche, öteilig,

komplett

für alle

nur 548. R.
Möbel-Myzyk 3
Eigene Iischlerei.

Böllberger Weg 4 und 12
Lieferg. frei.

Darlehnsscheine.

c
Mjoritzzwinger 9

Lleforant aller Krankenkassen

e

Zwei
familienhaus
in Halle (S.) zu
kaufen geſucht.
10 000 RM. bar.

Angebote unter
Gr. U. 197 81 an

MNZ, HalleS
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tlermarkt

Schnauzer
pfeffer- und ſalz
grau, Rüde, 13
jährig, m. Stamm
baum, zu verkauf.
Nähere Umgebung

von Leung aus
geſchloſſen. Dr. W.

Weydanz, Leunag,
Hindenburgſtr. 98

Arbeitspferde
verkauft man
ſchnell durch eine
„Klein Anzeige“
in der MNZ.

Schwarzer
Pelzkragen

Leibnizſtraße ver
loren. Gegen Be
lohnung abzu
geben. Merkur
Drogerie, Ludw.
Wucherer Straße
Ecke Bis marck
ſtraße.

Leder
handſchuh

Steintor, Linie 1,
verloren. Beloh
nung 2 Mark.

Reideburger
Straße 22.

W échlühenhof delthſt
größter Saalbetrieb am Orte mit
2 Sälen, Gaſtzimmer, Bewirt
ſchaftung von 4 Bundeskegelahnen und 30 Schießſtänden,
großer Konzertgarten u. Veranda,

zahlreichem Mobiliarmit
1. April 1939 auf 6 Jahre

zu verpachten.
Der Schützenhof iſt Tagungslokal
vieler Vereine und Organiſationen
und wird für Veranſtaltungenaller Artbevorzugt. rein
die 5000, RM. Kaution ſtellen
können, wollen ſich ſchriftlich andie Priv. Schützengilde Delitzſch

wenden.

Februar

Janz- Sohne Man Bee
Große Steinstraßze 18 Ruf 337 30

an der Hauptpost
Neue Anfängerkurso beginnen 9Einxolstunden Jod

Gebrauchspferde Verſtelgerungen
W mittwoch, den 25. Jannar, 11 Uhr in Raumburg s

Weißenfelſer Straße

Freitag, den 10. Februar, 11 Uhr in Magdeburg
(Halle Land und Stadt)

Katalog Nr. 85 (unbedingt autz Verſteigerungsort ar
geben) auf Anforderung koſtenlos durch den

Laib pferdezucht- Verband Sachſen Anhalt, vent

Reilſtraße 78 Nu 245 26 u. 548 29

die Geſchäftsſtelle
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Dessaus gewandter Mittelstürmer Schmeißer
Sollte am Sonntag in Halle gegen das starke
Bollwerk der Württemberger vor einer

schweren Aufgabe stehen

Hollentfennismeisterschoft

in bremen
Henkel und W. Menzel in Bremen eingetroffen

Gleich zu Beginn der Spiele zu den Hallen
tennismeiſterſchaften von Deutſchland am
dritten Tage in Bremen griff Werner Menzel
ein, der gegen den Norweger Bjurſtedt drei
Sätze benötigte, um die zweite Runde zu er
reichen. Mit 3:6. 6:0, 6:0 zeigte Menzel aber
deutlich, daß er ſich in der Bremer Halle ſofort
zurechtfand. Heinrich Henkel hat noch einen
Ruhetag, er greift erſt heute in die Ereigniſſe
ein.

Bei den Frauen ſteht die Berlinerin Hamel
als einzige Deutſche unter den letzten acht mit
Wheeler (USA.), Werring. Kovac (Jugo
ſlawien), Gulbrandſſon (Schweden) Svan
(Schweden), Somogyi (Ungarn) und Roberg
(Schweden). Frau Genzſch verlor gegen Frl.
Somogyi, Frau Friſch war der Schwedin
Gulbrandſſon nicht gewachſen und Frl. Roſenow
wurde von der Jugoſlawin Kovac ausgeſchaltet.
Jm Frauendoppel kamen HamelWheeler kampf
los als erſte unter die letzten vier.

Bolelli und Mitic ausgeſchieden
Der Bezwinger Henkels im Endſpiel bei

den Skandinaviſchen Hallentennismeiſterſchaften
in Stockholm, der Franzoſe Bolelli, ſcheiterte
am Nachmittag an dem Ungarn Eſikos. Ueber
raſchend glatt mit 6:4, 6:1 blieb der Franzoſe
auf der Strecke. Anſchließend begeiſterte der

Berliner Göpfert die zahlreichen Zuſchauer.
Mit langen Vorhandſchüſſen ſchaltete Göpfert
den Jugoſlawen Mitic 6:4, 7:5 aus. Pelizza
(Frankreich) war dem Berliner Beuthner klar
622, 6:3 überlegen.

Mit Henkel und Menzel nach Paris
Jm Anſchluß an die internationalen Hallen

tennismeiſterſchaften von Deutſchland die
zur Zeit in Bremen abgewickelt werden. be
geben ſich Heinrich Henkel und Roderich

ken ze l nach Paris wo die deutſchen Spitzen
ſvieler an den franzöſiſchen Hallentennismeiſter
ſchaften teilnehmen die am 21. Januar be
ginnen. Henkel und Menzel haben für dieEinzelmeiſterſchaft und für das Doppel ge
meldet. Heinrich Henkel wird noch zuſammen
wit der Amerikanerin Wheeler das gemiſchte
Doppel beſtreiten.

Auch Zwejerbobmeisferschoffen

verlegt
d Nach den Viererbobmeiſterſchaften von

eutſchland wurden auch die Zweierbob
meiſterſchaften vom 21. und 22. Januar um
e Woche verlegt. Man hofft, die Titel
ämpfe in Schierke am 28. und 29. Januar
urchführen zu können.

Skirennen ohne TſchechoSlowakei
in 28 tſchechoſlowakiſche Skiverband beſetzte
anſt n Winter keine ausländiſchen Ver
6 ſt nungen und bleibt auch den Weltmeiſter
aften in Zakopane fern. Die Maßnahmewird mit mm z nbegründe angelnder Trainingsmöglichkeit

Dr. Hans Geſsow
Dr. Hans Geiſow

z ans Frankfurt-M.), der langSpnige Vorſitzende des früheren Deutſchen

einen e (1919-1930) iſt in ſeiner
er au ſtadt geſtorben. Sehr früh ſchon arbeitete
hi eine „Einheitsfront des deutſchen Sports“

verurſachte 1930 mit ſeinem Leit
Amtsbl chwimmverband erwache“ im DSV
der R große Aufregung. Als AnhängerSDAP. verlangte er vom Deutſchen

d, daß er ein politiſches Be
der e verübelte r n

zurü er Leitung des Verbandesher en ußte. Rit dem Vichlein Deut
um hernt ſt“ wurde er auch im Sportſchriſt

derart daß er von

Turnen Sport Spiel

Vier inferessanfe Pod rungen
Die Zwischentunde um den Reichsbundpokod

Der erſte Monat des neuen Jahres ſteht
ganz im Zeichen des Pokalkampfes. Nachdem
wir erſt kürzlich den dramatiſchen Endkampf
um den Tſchammer-Pokal der Vereinsmann-
ſchaften erlebten, folgt am kommenden Sonn
tag, dem 22. Januar, die Zwiſchenrunde um
den Reichsbundpokal. Vier intereſſante
Paarungen ſtehen auf dem Programm:

Jn Halle kämpfen Mitte und Württem-
berg.

Jn Hindenburg treffen ſich Schleſien
und die Oſtmark.

Jn Bamberg treffen Bayern und der
Gau Niederrhein aufeinander.

Jn Leipzig begegnen ſich Sachſen und
Oſtpreußen.

Das ſind vier Paarungen, von denen man
nicht ſagen kann, daß es einen ausgeſprochenen
Favoriten gibt, weil es ſich um Pokalkämpfe
handelt. Wir erinnern dabei nur an die Vor
runde des Reichsbundpokals, die einige
„Bomben“ Ueberraſchungen erbrachte. Wer
konnte erwarten, daß der Titelverteidiger
Nordmark von Schleſien mit 5:0 und der Gau
Südweſt als vorjähriger Endſpielgegner gar
mit 7:20 vom Gau Niederrhein abgefertigt
wurde

Wer hatte weiter damit gerechnet, daß der
Gau Oſtpreußen gegen die allerdings ſtark
geſchwächte Niederſachſenelf mit 4:0 ge
winnen würde?! Schließlich kam der Gau
Bayern gegen Heſſen erſt nach Verlängerung
zum 2:1, Mitte gegen Pommern zu dem gleichen
knappen Sieg. Württemberg, gegen die ſtark
verjüngte Weſtfalenelf ſtark favoriſiert, gewann
auch nur 1:0. Oſtmark hatte gegen Baden ſtark
zu kämpfen, um ſchließlich zu einem zahlen-
mäßig etwas reichlich hohen 4:1- Sieg zu
kommen, und der Gau Sachſen ſiegte mit 31
gegen Mittelrhein ſicherer, als man erwarten
konnte.

Dies vorausgeſchickt, läßt erwarten, daß auch
in der Zwiſchenrunde nicht alles „programm-
gemäß“ gehen wird. Noch dazu, wenn man die
Witterungs- und Bodenverhältniſſe mit ein
bezieht, die in einer Woche wahrſcheinlich nicht
beſſer ſind als das bisher der Fall war.

Schleſien Oſtmark
Man iſt nur allzu leicht geneigt, anzu

nehmen, daß der Sieger des Breslauer Fuß
ballturniers, der Gau Oſtmark, gegen Schleſien
vor keiner allzu ſchweren Aufgabe ſtünde, zu
mal Schleſien damals mit 2:8 eindeutig ab
gefertigt wurde Jnzwiſchen haben die Schleſier
den Titelverteidiger Nordmark aber mit 5:0
beſiegt, wobei Schleſiens Vertretung einen ihrer

beſten Kämpfe lieferte. Nun kennt man aber
den Ehrgeiz unſerer Wiener Sportkameraden,
die nichts unverſucht laſſen werden, nach ihren
hervorragenden Erfolgen in Breslau und in
Berlin einen neuen großen Sieg zu erringen.
Die Wiener Elf iſt äußerſt kampfſtark. Sie
wurde, wie der Fußballgaufachwart, Haupt
mann Janiſch, erklärte, nach dem „oft erprobten
Grundſatz, weniger die in der Meiſterſchaft ge
zeigte Form, als die abſolute Klaſſe der Spieler
zu berückſichtigen“, aufgeſtellt. Aber auch die
Schleſier können kämpfen, und ſo wird die
Loſung in Hindenburg ſein: Kampf und noch
mals Kampf. Die zweifellos beſſere Technik
der Wiener ſollte ſich nach einem erbitterten
Ringen durchſetzen.

Bayern Niederrhein
Nicht weniger heiß hergehen als in Hinden

burg wird es in Bamberg, wo ſich Bayern und
Niederrhein zum Kampf ſtellen. Hier ein Vor
ausſage zu machen, erſcheint ſchier unmöglich.
Wenn ſich der Gau Niederrhein in der gleichen
Verfaſſung wie in Duisburg präſentiert, dürfte
es der Gau Bayern trotz ſeiner vielen National-
ſpieler ſehr ſchwer haben, gegen die Männer
vom Rhein zu gewinnen. Viel hängt allerdings
für den Gau Niederrhein davon ab, ob Janes
dabei iſt. Nach unſerer Meinung ſollte der Gau
Niederrhein, der neben dem Gau Oſtmark all
gemein als Favorit für ein Endſpiel gilt, knapp
in Front bleiben. Zu bedenken iſt allerdings,
daß er auf völlig fremdem Gelände ſpielen muß.

Sachſen Oſtpreußen

Mit einer Bombenmannſchaft trifft der
Gau Sachſen in Leipzig auf Oſtpreußen. Für
dieſe Paarung gilt etwa das gleiche, was wir
weiter oben für Schleſien Oſtmark ſagten.
Normalerweiſe müßten die Sachſen glatt in
Front bleiben, der Kampfgeiſt der wieder
erſtarkten Oſtpreußen aber hat ſich allmählich
herumgeſprochen.

Wir haben heute, nachdem wir bereits
wiederholt auf das Spiel in der Gauſtadt
Halle eingegangen ſind, einmal die anderen
Paarungen kurz unter die Lupe genommen.

Nach dem 22. Januar wird man jedenfalls
ſchon klarer ſehen können. Wir ſind geſpannt
darauf, ob in dieſem Wettbewerb das Geſetz
durchbrochen wird, das da lautet, daß bisher
kein Gau im neu geſchaffenen Reichsbundpokal
zweimal Sieger würde. Auf den Gau Bayern
(1932/33) folgte der Gau Südweſt (1933/34),
der Gau Mitte (1934/35), der Gau Sachſen
(1935)36) der Gau Niederrhein (1936/37) und
der Gau Nordmark (1937/38).

Amofeurboxsport im Vordlergrounc
Der chitie Boxlänclerkampt Deufschlond-Finnloncò.

P. Der morgige Tag wird zwei große Box
veranſtaltungen erleben, von denen im Vorder-
grund der 58. Boxländerkampf Deutſch
land Finnland in der Königsberger
KdF.-Halle ſteht. Hier ſind die beſten Amateur-
boxer beider Länder im Kampf. um im fried
lichen Wettſtreit in dem Ring den Beſten der
Beſten zu ermitteln. Geht es in dieſen Kämpfen
lediglich um den Ruhm, den Siegeslorbeer zu
erringen, ſo ſteht in dem Kampf um die
Europa Meiſterſchaft der Berufsborer La zek
gegen Sys in der Berliner Deutſchlandhalle
das Geldverdienen mehr oder weniger im
Vordergrund. Gewiß werden auch hier ſportlich
einwandfreie Kämpfe durchgeführt, aber dieſe
Kämpfe werden vielfach überſchattet durch die
Art ihres Zuſtandekommens ſagen wir es
frei und offen durch das Feilſchen um die
Börſe ſchlechthin.

Der Amateurboxer iſt frei, und wir können
ſagen Gott ſei Dank frei, von ſolchen Bin-
dungen. Sein Ziel iſt nur, durch einen geſunden
Körper eine gute Leiſtung zu erzielen. Und
deswegen wird der Amateurſport ganz gleich
welcher immer im Vordergrund des Jnter-
eſſes ſtehen und ſtehen bleiben.

Die Finnen ſtellen eine ſtarke Mannſchaft,
bereits zweimal ſtanden unſere Boxer gegen

ſie im Ring. Jm Dezember 1937 gewannen wir
hoch mit 14:2, und das zweitemal mußten
wir uns in Helſinki, einen Monat ſpäter mit
einem 8:8 begnügen. So iſt es verſtändlich,
daß wir für den Kampf in Königsberg eine
ſehr ſtarke Staffel aufgeſtellt haben, die ge
eignet iſt. das Unentſchieden von Helſinki zu
korrigieren“.

Folgende Kampfpaarungen werden in
Königsberg zu ſehen ſein: Fliegenge-
wich t: Nikolaus Obermauer Olli Lehtinen;
Bantamgewicht: Walter Limbach Yrjo
Heino; Federgewicht: Alfred Graaf gegen
Eino Pelkonen; Leichtgewicht: Herbert
Nürnberg. Leo Peltonen; Welterge-
wicht: Michael Murach Kalle Kalrſſon;
Mittelgewicht: Adolf Baumgarten gegen
Villo Suhonen; Halbſchwergewicht:Karl Schmidt Alekſi Lehtinen; Schwer-
gewicht: Herbert Runge Villo Haaviſto
(Deutſchland zuerſt genannt).

Wir wollen hier nicht unterſuchen. wer
gegen wen gewinnt. denn wir haben allen
Grund. nach dem glänzenden Sieg von 12:4
über Polens ſtarke Boxer in Breslau, auch in
Königsberg einen glatten Erfolg zu erhoffen.

Europomefjsterschoft im Schwergewicht
Ver feicligt Iazek seinen Titel gegen Sys erfolgreich

Lazek oder Sys? Das iſt die Frage,
die morgen in der Berliner Deutſchland
halle beantwortet wird. Heinz Lazek
(Wien), der Europameiſter und Karel Sys
(Belgien), der Herausforderer, ſtehen ſich
gegenüber. Zweifellos ſteht Lazek vor einer
ſchweren Aufgabe.

Dieſe dritte Verteidigung ſeines Europa-
meiſtertitels iſt nach unſerer Auffaſſung die
zweifellos größte Aufgabe für den ſympathiſchen
Wiener, der vorber ſeine beiden erſten Heraus-
forderer Santa de Leo und Walter
Neuſel, den ſpäteren deutſchen Schwer
gewichtsmeiſter, ſchlug.

Beide Boxer haben ſich ſehr ſorgfältig vor
bereitet. Das Können des Wieners iſt be
kannt. Als er damals durch Disqualifikation
Kölblins Europameiſter wurde, war man
nicht ſehr überzeugt von ihm ja, es gab viele
Stimmen, die, wäre der Kampf über die
Runden gegangen, von einem Siege Kölblins

ſprachen. Dann kamen aber die drei Kämpfe
gegen Santa de Leo, Walter Neuſel und Steve
Dudas, die bewieſen, daß Lazek ſeinen Titel zu
Recht trägt.

Schnell kommt Karel Sys, den die Berliner
von ſeinen Kämpfen gegen Heuſer noch in
beſter Erinnerung haben, zu dieſer Rolle als
Herausforderer. Er hat nur einen einzigen
Kampf im Schwergewicht zu beſtreiten brauchen,
um nach den „Spielregeln“ der JBU zum
Kampf mit dem Wiener zugelaſſen zu werden.
Dieſer Titelkampf iſt ihm alſo buchſtäblich ge
ſchenkt worden, und nach ſportlicher Auffaſſung
wäre es vielleicht ganz gut geweſen, wenn Sys
erſt Kölblin, de Leo und Walter Neuſel hätte
überwinden müſſen.

Das ändert aber nichts an der zweifellos
großen Klaſſe des Belgiers, der übrigens ebenſo

en Gegner nicht den Titel ſeines Landes
räg
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Aufnahmen: Eingeſandt
Der frühere Teplitzer Torwart Patzl wird im
Spiel Mitte Wüntemberg sein großes Können

zu beweisen haben

Zwei Ehrenpreise Dr. Fricks
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick

hat für die vom 3. bis 5. Februar in Reichen
berg ſtattfindenden 8. Europa-Rodelmeiſter
ſchaften zwei Ehrenpreiſe für die ſiegenden
Mannſchaften im Männerdoppelrodeln geſtiftet.

Grobeinsctz
cles deutschen Eissporfes

Der deutſche Eisſport wird bei allen inter
nationalen Großveranſtaltungen und Meiſter
ſchaften in dieſem Winter durch ſeine Beſten
vertreten ſein. Als Grundlage für die Ent
ſendung dienen die Ergebniſſe der Deutſchen
Meiſterſchaft. Lydig Veicht, Niernberger,
Muſilek und Puzinger beteiligen ſich an den
Europa und Weltmeiſterſchaften im Kunſt-
laufen in London und Prag. Horſt Faber,
Rada Lorenz und vielleicht auch Leuthinger
alſo Felix Kaſpar nicht ſtarten bei den ent
ſprechenden Titelkämpfen in Davos und in
Budapeſt und bei den Paaren in Zakopane und
Budapeſt werden Herber-Baier, die Paſins ſo
wie KochNoack eingeſetzt.

Die Wiener Eisſchnelläufer Wazulek und
Stiepl, die im Beſitze ſämtlicher deutſcher
Rekorde ſind, ſtarten bei den Europameiſter
ſchaften in Riga und den Weltmeiſterſchaften
in Helſinki.

Sporfruncdlschoo
Jn Magdeburgs größtem Billardſaal, im Kaffee

„Nativnal“, geben ſich Deutſchlands Spitzenkönner
im Billardſport ein Stelldichein, um aus ihrer Reihe
in den von heute bis zum Sonntag andauernden
Kämpfen den Deutſchen Billardmeiſter im Fünf
kampf zu ermitteln.

Die beſten Hitler-Fgungen der Banne Naumburg,
Weißenfels, Merſeburg, Zeitz und Querfurt waren
zu einem Lehrgang im Gerätturnen nach Weißen
fels berufen worden. Die Schulungsaufgaben
erſtreckten ſich auf Bodenturnen, Reck- und Barren
turnen. Der Lehrgang für die HJ.-Gerätturner
wird im März fortgeſetzt.

Bei den in Budapeſt durchgeführten Ungariſchen
Kunſtlaufmeiſterſchaften gelangten Elſe von Tertack,
Eva Botond und die Geſchwiſter von Szekrenjeſſy
zu Meiſterehren. Jm Eisſchnellaufen wurde der
Titelverteidiger und vielfache Rekordhalter Hidvéghy
von Lindner entthront. Lindner gewann die Strecken
über 1500, 3000 und 5000 Meter.

Der VfB Jena hielt jetzt aus dem HockeyPunkt
ſpiel mit dem Deſſauer HC, das für den 4. Dezember
angeſetzt geweſen und von den Deſſauern zu ſpät
abgeſagt worden war, die Punkte.

Fliegerweltmeiſter van Vliet, macht gegenwärtig
eine kleine Formkriſe durch. Nach ſeiner Niederlage
durch Richter und Scherens in Gent, mußte er ſich
auch in Brüſſel wieder von Scherens geſchlagen
bekennen. Van Vliet beſtreitet übrigens das Ant
werpener Sechstagerennen mit Pijnenburg als
Partner und macht damit einen Verſuch, an dem
ſchon mancher reine Sprinter geſcheitert iſt.

„Turn und Sportverein Rudolſtadt“ heißt der
neue Rudolſtädter Verein, der jetzt durch die Zu
ſammenlegung des VfL Phönix Rudolſtadt und des
TV 61 Rudolſtadt entſtanden iſt und der dem
Rudolſtädter Turn und Sportbetrieb ſicherlich
neuen Auftrieb geben wird.

Adolf Schön, der vorjährige deutſche Steher
meiſter, hat anſcheinend wieder Geſchmack an den
Mannſchaftsrennen gefunden. Zuſammen mit
Wengler wird er die Kopenhagener 144-Stunden
fahrt beſtreiten. Wengler ſtartet in einem gleichen
Wettbewerb in Paris zuſammen mit dem Dorr
munder Bautz.

Keine Winfersporfmöglichkeiten
Das frühlingsmilde Wetter hat in allen

Gebirgen Deutſchlands eine derart raſche
Schneeſchmelze verurſacht, ſo daß alle Gebirge
keine Winterſportmöglichkeiten mehr melden.

Weiteren Sport
ehe über den Familienanzeigen,
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65 v. 9. Dividende
Die engliſche Woolworth- Geſell

r zahlt für das abgelaufene Geſchäfts
ahr 65 v. H. Dividende und damit 5 v. H.

mehr als im Vorjahr. Gewiß ein ſtattlicher
Gewinnanteil! Eineinhalb Jahre würden
enügen, um das inveſtierte Kapital als

Zins zurückzuerhalten. Die Shares erreichten
dementſprechend in London einen Kurs
von über 1100 v. H.

Es iſt wiſſenswert, daß die engliſcheWoolworth Geſellſchaft zu den ertrag
reichſten Unternehmen gehört, über
troffen wohl nur von wenigen Geſellſchaften,
wie die Suez-Kanal-Companie,
aber nicht einmal von den Skoda-Werken
oder anderen gut verdienenden Rüſtungs-
firmen. Gleichzeitig hat England rund
2 Millionen Arbeitsloſe aufzuweiſen, und
dieſe Tatſache bedeutet, daß mit Einrechnung
der Familien etwa 6 Millionen Menſchen
in England einem troſtloſen Schickſal aus
geliefert ſind.

Der Widerſpruch zu dem Dividenden
c und dem Elend der Maſſen ſcheint
edoch in England noch nicht ernſtlich zu

verwundern. Trotzdem dürfte eine ſo
abnorme Ertragsfähigkeit im allgemeinen
nicht von Dauer ſein. Der Abſturz von hoher
Dividende kann raſch erfolgen, wenn die
Arbeitsloſigkeit weiter zunimmt. Wir haben
es in Deutſchland ſchon faſt vergeſſen, wie
wechſelvoll „Konjunkturen“ ſind. wie
vernichtend innerhalb weniger Monate die
Rückſchläge niederfallen können. General
Motors, das größte Automobilunternehmen
nach Ford, verzeichnen für 1938 einen Ab
ſatzrückgang von 44 v. H. gegenüber dem
Vorjahre. Ein radikaler Export konnte den
Mißerfolg nicht aufhalten. Das Dividenden
ergebnis wird die gleiche kraſſe Schrumpfung
erfahren. Jn England und den USA ſind
die ungeduldigen Stimmen ſchon erheblich
lauter geworden; der Gegenſatz zwiſchen
Glanz und Elend iſt zu groß. 65 v. H.
Dividende bedeuten nicht mehr „Verdienſt“,
ſondern „Ausbeute“.

Konservendosen aus Silber
Amerika total verrückt

Die völlig verfahrene Silberpolitikin Amerika treibt immer eigenartigere
Blüten. Jetzt ſind die „Silberherren“, um den
durch politiſchen Druck erreichten, viel zu hohen
Silberpreis zu halten, auf den Gedanken ge
kommen, Konſervendoſen verſilbern
zu laſſen, um dadurch den Abſatz von Silber
zu heben. e

Das „National Bureau of Standard“ ſoll
prüfen, ob ſich die verzinnten und verzinkten
Konſervendoſen nicht durch verſilberte
erſetzen laſſen. Man braucht gar nicht zu be
ſtreiten, daß verſilberte Konſervendoſen gewiſſe
Vorzüge gegenüber verzinnten oder verzinkten
Doſen haben. Aber es ſcheint dann doch ein
auch für amerikaniſche Verhältniſſe ſinnloſer
Luxus zu ſein, zur Konſervierung von Obſt und
Gemüſe Edelmetalle zu verwenden. Der Ge
danke einer Verſilberung von Konſervendoſen
u tatſächlich kranken Gehirnen entſprungen
zu ſein.

Arbeit und Wirtſchaft

Nur besondere Leistungen behaupten sich

Dauernde Währungs- und Preiszerstörungen
Der internationale Güteraustausch unter der Lupe Fremdländische „Spezialitäten“ begehrt
So groß auch der Anteil der Welthandels

waren, wie Weizen und Kohlen, Wolle und
Kupfer, Baumwolle und Oel, am internatio
nalen Handel iſt, ſo wenig darf überſehen
werden, daß gewiſſe Spezialitäten
immer eine große Rolle im Welthandel geſpielt
haben und behalten werden. Ja, die Geſchichte
des Handels beginnt mit ſolchen fremd
ländiſchen Spezialitäten. und Kurioſitäten.
Seltſame Gewürze und koſtbare Pelze waren
die erſten international begehrten Handels
waren. Und ſolche beſonderen Erzeugniſſe
eines Landes und eigentümlichen Leiſtungen
eines Volkes werden in gewiſſem Umfang auch
immer ihren Platz behaupten, ſelbſt wenn der
internationale Handel mit zunehmender Selbſt
verſorgung und dem techniſchen Fortſchritt
und der Umſtellung von Natur- auf Kunſtſtoffe
immer kleiner werden ſollte.

Je größer die Eigenerzzugung der Länder
wird, je mehr ſich die Maſſenverſorgung auf

Der Verfall der

eigene Kräfte ſtützen kann, deſto ſtärker werden
im Welthandel wiederum die beſonderen
Leiſtungen der Völker und Seltenheiten der
Natur ausgetauſcht werden. Jmmer wird ein
Teil des techniſchen und kulturellen Fortſchritts
auf ſolcher internationaler Zuſammenarbeit
beruhen. Jmmer werden die deutſchen optiſchen
und chemiſchen Erzeugniſſe, die echten Orient
teppiche, der holländiſche Käſe, der chineſiſche
Tee uſw. auf dem Weltmarkt ihre Bedeutung
behalten.

Der schrumpfende Handel
Um ſich eine Vorſtellung von der Be

deutung ſolcher Spezialitäten zu machen, mußman ſie in den ahnen des geſamten Welt
handels ſtellen, deſſen Umfang oft überſchätzt
wird. Die Ausfuhr aller Länder der Welt
die Statiſtik erfaßt 93 Länder erreichte 1937
nach den jetzt im Statiſtiſchen Jahrbuch wieder
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Unser Schaubild legt die Schrumpfung des Welthandels dar und vergleicht
die Entwicklung über den Zeitraum der jahre 1929 bis 1933. Der Umsatzwert des zwischen-
staatlichen Güteraustausches hat sich seit Anfang des vergangenen Jahres dauernd ver-
ringert, mit ihm schreitet ein wachsender Preisverfall, hingegen ist das Umsatzvolumen

weniger gesunken

Tschecho-slowakische Hilfsarbeiter für das Reich

Grundlegende Maßnahmen des Arbeitseinsatzes
Die deutsche Volkswirtschaft bleibt voll beschäftigt Das Problem der Landarbeiterfrage wird gelös

Der Vizepräſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung, Dr. Rachner, ſchildert in „Arbeits
einſatz und Arbeitsloſenhilfe“ Probleme
des Arbeitseinſatzes, die 1939 zurLöſung ſtehen. Es liege nahe und ſei it
langem viel erörtert, ob und wie der Rahmen
der unſerer deutſchen Volkswirtſchaft zu ſtellen
den Aufgaben nach Maßgabe der beſtehenden
Möglichkeiten endgültig abzuſtecken
und innerhalb dieſes Rahmens eine Rang
ordnung aufzuſtellen ſei, die auf den ein
zelnen Gebieten die r r der Auf
aben nach ihrer ſtaats politiſchend ringlichkeit' beſſer regeln würde.

Eines ſei auf jeden Fall ſicher, die deutſche
Volkswirtſchaft werde ſo weit voll be
chäftigt bleiben, daß nicht nur alle im
eutſchen Volk bereitſtehenden Arbeitskräfte

poll eingeſetzt, ſondern daß auch alle greif-
baren Reſerven dem Arbeitseinſatz zugeführt
werden müßten, die im Jnland noch verfügbar
ind oder deren Heranziehung aus dem Ausland
durchführbar ſein werde. Jm laufenden Jahre
würden die immer ſtärkere Heranführung von
berufsfremd beſchäftigten Arbeitskräften an
ihren erlernten Beruf. die Umſchulung von
Arbeitskräften auf Mangelberufe und die
ſtraffer als bisher durchgeführte Nachwuchs
lenkung im Vordergrund ſtehen. Der Gedanke,
nur einem einheitlichen Reichsarbeitseinſatz zu dienen, ohne Rückſicht
auf die Bedürfniſſe des eigenen Bezirks, müſſe
immer ſtärker Allgemeingut der Arbeitsämter
werden.

Ernſte Probleme biete der land wirt
ſchaftliche Arbeitseinſatz Die Reichs
anſtalt werde ihre bisherigen Behelfsmaß
nahmen verſtärkt fortſetzen. Es ſei zu hoffen,
daß die neu geſtalteten Beziehungen zum
tſchechoſlowakiſchen Staat die Frage der
ausländiſchen Kräftebeſchaffung
etwas günſtiger geſtalten werden. Jn jedem
Falle werde es die im Zeichen des Vierjahres
planes erſtrebte Sicherung der deutſchen Er

nährung nicht zulaſſen, daß der deutſche Ernte
ertrag aus Kräftemangel abnimmt oder nicht
reſtlos geborgen werden kann. Mancherlei
Spannungen der Geſamtverteilung der Arbeits
kräfte, die ſich bisher ergaben, würden voraus
ſichtlich durch neue, grundlegende
Maßnahmen leichter ſich löſen laſſen. Es
ſei zu hoffen. daß weſentliche Reſerven einer
nutzbringenden Verwendung dadurch zugeführt
werden, daß die Arbeitsordnung und der

Kräfteeinſatz innerhalb der Betriebe ratio
neller geſtaltet werden. Das Netz der
Landesarbeitsämter und Arbeitsämter werde
in nächſter Zeit mit ſeinen Bezirken der Ver
größerung des Reichsgebiets und den ſtaats
politiſchen Erforderniſſen des Arbeitseinſatzes
entſprechend auszugeſtalten ſein. Die ſteigenden
Aufgaben der Arbeitsverwaltung hätten deren
Gefolgſchaftsſtärke auch 1938 wieder anwachſen
laſſen, und zwar auf insgeſamt 40 000.

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Preiſe für Schiefertafeln

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
ſich laut Mitteilung der Fachgruppe Schiefer
in duſtrie damit einverſtanden erklärt, daß die
Herſtellerpreiſe für einfache Schul und Klappſchul-
ſchiefertafeln der Größen 3 4, 432 und 5 aus
deutſchem und ſchweizeriſchem Schiefer um 20 v. H.
erhöht werden. Vom Einzelhandel darf der abſolute
Mehrpreis auf volle Pfennige abgerundet zuge-
ſchlagen werden. Vorausſetzung für die Gewährung
des Großhandelsrabattes iſt künftig die Zugehörig
keit des Abnehmers zur Wirtſchaftsgruppe Groß-,
Ein und Ausfuhrhandel. Die neue Preisregelung
wird die Kalkulationsmöglichkeiten für deutſche
Rohtafeln, die bisher vor allem von Weſtfalen aus
geliefert wurden, erheblich verbeſſern
Weitere Steigerung des Körnermaisanbaus

Die ſtarke Propagandatätigkeit, die die Mais
anbaugeſellſchaft für den Körnermaisanbau
im Auftrage des Reichsnährſtandes entfaltet hatte,
führte zu einer Steigerung der Anbau
flöche von 2500 Hektar im Jahre 1933 auf an
nähernd 70 000 Hektar im Jahre 1938. Eine weitere
Steigerung der Körnermaisanbaufläche für 1939 iſt
wiederum geplant. Dabei wird für eine befriedi-
gende Verwertung geſorgt werden.

Fortgeſetzte Reichsbank-Entlaſtung
Der Ausweis der Reichs bankvom 14. Januar

1939 iſt durch einen ſehr guten Fortgang der
Entlaſtung gekennzeichnet. Nachdem bereits am
Ende der Januarwoche bei einem Abbau der zuſätz

lichen Jahresultimobeanſpruchung um 115,5 v. H.
eine Rekordentlaſtung zu verzeichnen war gegen
91,1 v. H. im Vorjahr, ſind in der Berichtswoche
weitere 285,5 Mill. RM. Kreditmittel zurückgefloſſen,
wodurch ſich die Kapitalanlage der Bank auf 7836,6
Millionen RM. verringert hat. Der Entlaſtungs
prozentſatz der Berichtswoche beträgt 32,4 v. H.
gegen 31,3 v. H. in der zweiten Januarwoche 1938.
Der Geſamtumlauf an Zahlungsmitteln ſtellte ſich
auf 9494 Mill. RM. gegenüber 9805 Mill. RM. in
der Vorwoche, 9753 Mill. RM. im Vormonat und
6720 Mill. RM. zum gleichen Vorjahrstermin.

Arbeitsämter Behörden des Arbeitsminiſteriums

Der Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſterium,
Dr. Syrup, macht im „Arbeitseinſatz und
Arbeitsloſenhilfe“ Mitteilungen über den weiteren
Uebergang der Reichsanſtalt in die Reichsorgani
ſation. Er ſtellt feſt, daß die Bezeichnung Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung weder mehr zutreffend noch erſchöpfend
ſei. Jhre Aufgaben als Verſicherungsträger ſeien
immer geringer geworden, dagegen die Hoheit s-
aufgaben des Arbeits einſatzes von

ahr zu Jahr gewachſen. Jmmer mehr verdichtete
ch die Auffaſſung, daß ſo weittragende Hoheits

aufgaben nicht länger von einer mittelbaren Reichs
anſtalt ausgeübt werden könnten. Deshalb ſei jetzt
die Eingliederung in das Reichsarbeitsminiſterium
erfolgt. Die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter
würden künftig nicht mehr Verwaltungsſtellen der
Reichsanſtalt bleiben, ſondern nachgeordnete Reichs
behörden des Reichsarbeitsminiſteriums ſein.

zeigt ſicht in der geringen Welthandelsbedeutung

r. in

egebenen Ziffern mit 63 Mrd. RM. ein
öhepunkt. Der geſamte internationale Handel

iſt alſo, um einen Vergleichsmaßſtab zu genwinnen, „nur“ doppelt ſo groß of
der deutſche Einzelhandelsumſatz
Wenn dieſe 63 Mrd. RM. Welthandelsumſah
im Jahre 1937 auch nur etwa den halbierten
Wert des Umſatzes von 1929 darſtellen, ſo ver
deckt der Schleier des inzwiſchen eingetretenen
n und Preiszerfalls die bleibende
Größe des Welthandels, denn mengenmäßig
iſt er nur um etwa 3 v. H. zuſammeneſchrumpft. Jm vergangenen Jahr ſind allerdings durch die Wirtſchaftsſchwierigkeiten der

Vereinigten Staaten die vorjährigen n
nicht wieder erreicht. Der Welthandel von 199
iſt etwa 10 v. H. kleiner als 1937. J
Im Spiegel der Statistik

Dieſer internationale Amſatz iſt aber di
Summe von vielen tauſenden verſchiedenen
Waren. Es iſt erſtaunlich, wie wenige Waren
auf dem Weltmarkt einen Umſatz von mehr
als 1 Mrd. RM. erreichen. Dazu gehören im
Grunde nur folgende Rohſtoffe: Weizen
Mrd. RM.), Fleiſch 1,1 Mrd. RM.) Wolle
1,5), Baumwolle (2,2), Kautſchuk (1,3), Kohle
1,4), Kupfer (1,0). Der internationale Erdöl

handel mit ſeiner weltpolitiſchen Bedeutung
überſteigt erſt mit den weiterverarbeiteten
Erzeugniſſen wie Benzin uſw. die Milliarden
grenze. Unter den Fertigwaren ſtehen die
großen Sammelpoſten der Eiſenwaren
Mrd. RM.), chemiſche und pharmazeutiſche
Erzeugniſſe 1,1), Maſchinen G Mrd. RM
elektrotechniſche Erzeugniſſe (1,3), Baumwolle
gewebe (1,9), Papier und Papierwaren (12)
an der Spitze

Jn dieſem Rahmen zeigt ſich auch die große
Bedeutung der Genußmittel im Well
handel. Die „Kolonialwaren“, Kaffee und Tee
Kakao und Tabak, Rum und Arrak werden auch
mit geſteigertem techniſchen Fortſchritt ihre
Stellung im Welthandel behalten. An der
Spitze dieſes internationalen Handels ſteht der
Kaffee mit rund 24 Mrd. RM. faſt ebenſo
viel geben die Völker der Welt für den Ein
kauf von Rohtabak aus. Jm internationalen
Teehandel wird jährlich rund Mrd. RM
umgeſetzt, doppelt ſo viel wie auf dem Welt
kakaomarkt. Hinter dieſen Summen bleiben die
Umſätze in „Alkoholikas“ weit zurück. Die
Länder ſind hier vielfach Selbſtverſorger. Das

des Bieres, deſſen Umſatz unter 100 Mill. R
bleibt.

Nationale Leistungen
Ein charakteriſtiſches Beiſpiel für die

bleibende Bedeutung von den nationalen
Leiſtungen eines Landes im internatio
nalen Handel iſt der Orientteppich. Toß
aller Fortſchritte der Jnduſtrietechnik gilt ſeit
über einem Jahrtauſend der handgeknüpfte
Hrientteppich als der allein „echte“ Teppich
Er hat ſeinen beſonderen internationalen
Handelswert behalten, er bildet einen Welt
markt für ſich. Jm Rahmen des internatioe
nalen Teppichhandels. in dem jährlich für
nahezu 100 Mill. RM. Teppiche umgeſeht
werden, ſteht noch immer der „Perſer“ an erſter
Stelle.

Wenn auch Deutſchland im inter
nationalen Handel der Rohſtoffe nur eine ver
hältnismäßig beſcheidene Rolle ſpielt, weil
W Boden arm an ſolchen Schätzen iſt, ſo ſteht
och die deutſche Arbeit mit ihren

Spezigalleiſtungen in vielen Fällen an
der Spitze des Weltmarktes. Von dem Welt
handel mit optiſchen und fein mecheſ
niſchen Jnſtrumenten im Wert vonMillionen RM. entfällt beiſpielsweiſe faſt die
Hälfte auf die deutſche Ausfuhr. Die Leiſtung
der deutſchen Jnduſtrie fällt dabei um ſo meht
ins Gewicht, als die deutſche Ausfuhr dabet
nicht nur die internationalen Handelshemm
niſſe zu überwinden hat, ſondern oft im Wett
bewerb mit der weltumſpannenden Organt
ſation der amerikaniſchen Konzerne ſteht.
iſt es z. B. der deutſchen Induſtrie bisher al
einziger gelungen, die Monopolſtellung
amerikaniſchen Büromaſchinen n
dem Weltmarkt zu durchbrechen und etwa ein
Viertel des internationalen Büro maſchine
handels von rund 125 Millionen RM. an ſi

zu ziehen. jeDie Stellung der deutſchen Esgportinduſtrie
auf dem Weltmarkt hat durch die Vereiniun
mit der oſtmärkiſchen und ſudetendeutſhe
Induſtrie eine weſentliche Verſtärkung m
fahren, freilich muß ſie auch erneut gegen t
Welle von Vorurteilen ankämpfen. Von minternationalen Muſikinſtrumentenhandel h
Werte von 74 Mill. RM. und von dem un
zeughandel in aller Welt, jährlich t
118 Mill. RM. hat Deutſchland bisher hen
je ein Drittel beſtritten der neue Zu wach
wird ſeine Leiſtung noch erhöhen.

Marktberichte
Berliner Metalinotierungen

PElektrolytkupfer 58,75. FeinSilber (1 gilogran

80—30,80. unTerminmarkt. Kupfer: Januar bis de
83 nom. B., 58 G. Tendeng: ſtetig. Blet eng
his Juni 18,25 nom. 1823 6. Tenden.
Zink Januar bis Juni 17,50 nom. B.,
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen per

Semahl. Melis per Januar e
Januar März 31,50. Tendenz: ſtetig. Wetter:
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